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Nr. 646. Morgen⸗Ausgabe. 


Phraſen und Thatſachen. 

Die Zollpolitit des Fürſten Bismarck war eine Politik der Phraſe. 
Das Wort von dem „Schutz der nationalen Arbeit“, wie ihn die 
verſchiedenen, durch die Zollpolitik vorübergehend bereicherten Inter⸗ 
eſſenten verſtanden, war eine Phraſe. Das Schlagwort von der 
„nothleidenden Landwirthſchaft“ war eine Phraſe; man hätte allenfalls 
ſprechen dürfen von einer gewiſſen Anzahl von verſchuldeten oder 
durch ſchlechte Wirthſchaft herabgekommenen Landwirthen. Die Be⸗ 
hauptung, „das Ausland trägt den Zoll“, war eine Phraſe, was 
Golt ſei Dank im gegenwärtigen Stadium der Abbroͤckelung der 
Schutzzollpolitik erſt nicht mehr bewieſen zu werden braucht. Die 
Wendung von der „Solidarität der Landwirthſchaft und Induſtrie“, 
erfunden, um der Induſtrie die Annehmlichkeiten der Getreidezölle 
plaufibel zu machen, war eine Phraſe, was man am beſten aus dem 
erbitterten Broſchürenkriege erſieht, der ſich in letzter Zeit zwiſchen 
Agrartern aus dem Oſten und Intereſſenten der Großinduſtrie aus 
dem Weſten entſponnen hat. 2 

Phraſen haben kurze Beine. Eine Zeit lang kann man an ſie glauben 
machen, namentlich, wenn man ſie unausgeſetzt mit dem Bruſtton der 
Ueberzeugung vor einem Publikum vortragen läßt, das feſt entſchloſſen 
iſt, in verba magistri zu ſchwören, und wenn man, wie es dem 
Fürſten Bismarck vergönnt geweſen iſt, eine vorzüglich organiſirte 
officidfe Preſſe zur Hand hat, die jede neu erſonnene Phraſe durch 
ein überlautes Echo vertauſendfacht. Indeſſen durch all den geräuſch⸗ 
vollen Lärm der Phraſe hindurch macht ſich je länger, je mehr die 
Wucht der Thatſachen bemerklich. Auch Thatſachen reden, minder 
laut, minder hochtöͤnend, aber um fo eindringlicher und überzeugender. 

Die Thatſache, daß ſich die Zahl der Handels kammerberichte von 
Jahr zu Jahr mehrt, welche den Segen der Schutzzollpelitik in ſtarke 
Zweifel ziehen, iſt nicht aus der Welt zu ſchaffen; und dieſe Berichte 
ſelbſt wurzeln in den verſchiedenſten Erfahrungsthatſachen, welche eine 
Rückkehr zur alten gemäßigten Freihandelspolitit als dringend er⸗ 
wünſcht erſcheinen laſſen. Die Thatſache, daß an den Grenzen des 
Deutſchen Reiches täglich Tauſende ins Ausland gehen, weil dort die 
unentbehrlichſten Lebensmittel billiger find, als hierzalande, iſt an ſich 
die furchtbarſte Anklage gegen die deutſche Zollpolitik. Der Umſtand, 
daß ſich viele brave Patrioten den Kopf darüber zerbrechen und in 
den wackerſten Regierungsblättern mit ihren humanen Vorſchlägen 
ans Licht treten, welches Surrogat für Roggenmeh. ſich am meiften 
dazu eignet, den Magen des Volkes zu beſchwichtigen, ſteht auch nicht 
außer Zuſammenhang mit der Wahrnehmung, daß die Wirklichkeit 
rauher iſt, als der „Reichsanzeiger“ und feine optimiſtiſchen Hinter: 
männer glauben. 

Die ſtufenweiſe erfolgte Aufhebung der Viehſperre an den öſt⸗ 
lichen Grenzen, unter deren ſtrenger Herrſchaft die Fleiſchpreiſe, ſogar, 
kraft eines wenig erfreulichen Cauſalnexus, für Pferdeſleiſch, bedeutend 
in die Höhe ſchnellten; die Aufhebung des Einfuhrverbots auf ameri⸗ 
kaniſche Schweine, auf Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren aus den nord⸗ 
amerikaniſchen Freiſtgaten; die Herabſetzung der Eiſenbahntarife für 
Getreide und gewiſſe Muͤhlenfabrikate behufs Erleichterung der Zu- 
fuhr — das find Maßregeln der Regierung, die nach der pofitiven 
Seite hin die negative Kritik ergänzen, welche durch die vorher an⸗ 
geführten Thatſachen an der bisherigen Wirthſchafts politik geübt 
worden iſt und noch wird. Auch dieſe Maßregeln ſind Thatſachen, 
denen gegenüber all der Phraſenſchwulſt, mit denen das Ohr des 
deutſchen Volkes ſeit dem Jahre 1879 betäubt worden iſt, als tönendes 
Erz und als klingende Schelle gekennzeichnet wird. Die in dem 
deutich-öfterreichiihen Handelsvertrage vorgeſehene Herabſetzung der 
Getreidezölle iſt noch keine vollendete Thatſache; fie wird aber binnen 
Kurzem ein Glied in der Kette derjenigen Maßregeln bilden, durch 
welche von dem Bau der Bismarck ſchen Wirthſchuftspolitik ein Stein 
nach dem andern abgetragen wird. 

Die Bauleute, welche jetzt, durch die Wucht der Thatſachen ge⸗ 
drängt, drauf und dran ſind, das Werk der Abtragung des in allen 
Fugen krachenden Gebäudes durchzuführen, haben nun — und das iſt 
ein hübſcher humoriſtiſcher Zug an dem Bilde — eine große und 
ſchwere Sorge: das iſt die, nicht die Annahme aufkommen zu 
laſſen, daß der Abbruch erfolge wegen conſtatirter Baufälligkeit. Denn 
ſonſt hätten ja, und das wäre ein unüderwindliher Schlag für die 
„Gutgeſinnten“, die Freiſmnnigen Recht mit ihrer Jahr aus Jahr ein 
wiederholten Behauptung, daß der ſtolze, ſchimmernde Palaſt der 
Schutzzollpolitik auf unzuverläſſigen Fundamenten ſtehe. Jahr 
aus Jahr ein war die ganze publieiſtlſche Polemik, von der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ angefangen bis zum Heinften Kreis⸗ 
blatt der Monarchie, lediglich darauf eingerichtet, nachzuweiſen, 
daß die Freisinnigen niemals Recht hätten, und immer nur 
Uarecht haben könnten; das läge nun einmal in der Natur des blöden 
Hödur. Es iſt, wie geſagt, ein humoriſtiſcher Anblick, zu ſehen, wie 
ſich die dienſtwilligen Organe der Regierung — das Officioſenthum 
hat ſich wieder bedeutend erholt — die größte Mühe geben, jede den 
Thatſachen Rechnung tragende, die Ernährungsverhältniſſe des Volkes 
verbeſſernde Maßregel der Regierung vor dem Verdacht zu bewahren 
als habe damit eine Conceſſton an die Argumente und Forderungen 
der freiſinnigen Partei oder Preſſe gemacht werden ſollen; als habe 
ſich die Regierung auch nur ein Atom der wirthſchaftlichen Anſichten 
dieſer Partei angeeignet. Herr von Caprivi hat zwar erklärt, er 
werde das Gute nehmen, wo er es findet; allein das iſt ſchon fo 
lange her, daß er inzwiſchen feine bekannte „Unheimlichkeits“⸗Erklärung 
hat abgeben können. In dem Beſtreben, Alles, was neuerdings, 
wenn auch beileibe nicht auf den Wunſch, ſo doch jedenfalls im Sinne 
der freiſinnigen Partei zur Linderung des Nothſtandes geſchehen if, 
als Ausfluß der ureigenſten, originalſten Initiative der Regierung er: 
ſcheinen zu laſſen, greift die regierungsfreundliche Preſſe nothgedrungen 
und naturgemäß zu dem ihr ſo geläufigen Phraſenapparat zurück, 
Die Phraſe hat ſich vor den Triumphwagen der Schutzzollpolitik gefpannt, 
die Phraſe muß nun auch den Rückzug decken. Lieſt man die 
Zeitungsartikel, in denen die bedrängten Vertheidiger der ſich rück⸗ 
wärts concentrirenden Wirthſchaftspolitit des Fürſten Bismarck noch 
bes Se e d ai mit der Verſicherung tröſten und täuschen, 

i alledem ganz vortrefflich, 

ſagen: „Worte, Worte, Worten“ lc, ee kann wan mit Game 


Der freiſinnigen Partei war in dem Kampfe zwiſchen Schutzzoll 


eslaue 


r Abonnementsvr. in Breslau 6 Mark. Wochen ⸗Abonnem. 60 Bf. 


zu ſtellen ſind. An den vier freiſtehenden Seiten ſind zwar viele Ein⸗ 
gänge für alle möglichen Zwecke vorhanden, aber alle 
unzulänglich. Eine geeignete Wandlung zu treffen, iſt allerdings recht 


3 


Sweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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und Freihandel das Loos zugefallen, zu warten, bis die Phraſe abge⸗ 
wirthſchaftet haben und die Macht der Thatſachen zu Ehren gekommen ſein 
würde. Ihr Bemühen, die aus der Geſchichte der deutſchen Volkswirthſchaft 
ſich ergebenden Lehren der Durchführung der Bismarck ſchen Wirihſchafts⸗ 
politik warnend entgegenzuſtellen, iſt von Erfolg nicht gekrönt. ge 
weſen. Die Generation, zu der ſie ſprach, hat ſich auf die Wirkungen 
der in dem Jahrzehnt von 1830 zu 1840 für das wahre Heil der 
Menſchheit erklärten Schutzzoͤllnerei nicht beſinnen können, weil jene 
Zeit für ſie zu weit zurück liegt; und in die Dinge durch eigenes 
Denken, durch unbefangenes Studium tiefer hineinzuſteigen, dazu 
war man zu bequem, weil es ja am beſten war, daß der Eine, der 
unfehlbare Reichskanzler, für Alle dachte. Inzwiſchen ſind die Er⸗ 
fahrungsthatſachen der letzten Jahre der freiſinnigen Partei ſo wirkſam 
zu Hilfe gekommen, wie wir es kaum für moͤglich gehalten hätten. 
Auf die Bundesgenoſſenſchaft der Thatſachen geſtützt, werden wir den 
Kampf gegen die Phraſe ſiegreich durchführen. 

— —— . .. 


Deut ſchland. 

» Berlin, 15. Septbr. [Tages ⸗Chrontk.] Den Fabrik⸗ 
inſpectoren war die Aufgabe zugefallen, ſich in den Berichten für 
das abgelaufene Jahr 1890 u. A. darüber zu verbreiten, in welcher 
Weiſe die Arbeitgeber die Beſchaffung billiger Nahrungs⸗ 
mittel für Arbeiter verſucht hätten. Die Berichte lauten im Großen 
und Ganzen nicht ſehr anregend. Es fehlte nicht an Beſtrebungen 
der Arbeitgeber; allein die Wirkungen blieben hinter den gehegten 
Erwartungen zurück. Einzelne in das Leben gerufene Einrichtungen 
mußten wegen mangelnden Entgegenkommens der Arbeiter aufgegeben 
werden; es war dies namentlich überall da der Fall, wo der Genuß 
geiſtiger Getränke gleichzeitig beſchränkt worden war. Die Verſuche 
werden fortgeſetzt, und man ſieht erneuten Berichten über ihren prak⸗ 
tiſchen Werth entgegen. 

Die „Hamb. Nachr.“ bringen eine längere Betrachtung über die 
auswärtige Lage, in deren Eingang es heißt: „In der Preſſe 
dauern die Erörterungen über den Ernſt der europäiſchen Lage fort. 
Die zu Grunde liegende Auffaſſung geht dahin, daß zwiſchen Rußland 
und Frankreich eine Annäherung ſtattgefunden habe, von der man ſich 
ſchlimmer Folgen für den europäiſchen Frieden zu verſehen habe. 
Wir theilen, wie ſchon neulich ausgeführt, dieſe Anſchauung nicht, weil 
Rußland kein Intereſſe daran haben kann, einen Krieg zu Gunſten 
Frankreichs und der dortigen Republik zu führen. Seine Pläne find 
auf andere Ziele gerichtet; wenn hier und da der Anſchein zugelaſſen 
wird, daß man Frankreich unterſtütze, ſo hat das unſeres Erachtens 
keinen anderen Zweck, als den Widerſtand zu vermindern, der an 
denjenigen Punkten geleiſtet oder begünſtigt werden könnte, wo Ruß⸗ 
lands wirkliche Abſichten der Realiſirung näher gebracht werden ſollen. 
Die Franzoſen andererſeits werden uns ſo wenig angreifen, wie wir 
fie.” An dieſe Auseinanderſetzungen knüpfen die „Hamb. Nachr.“ 
die Behauptung, das jetzige Gefühl der Unſicherheit ſei auf den Rück⸗ 
tritt des Fürſten Bismarck zurückzuführen. Wir wüßten nicht, daß 
jetzt das Gefühl der Unſicherheit größer oder auch nur fo groß fei, 
als zur Zeit der Krieg⸗in⸗Sicht⸗Arlikel und im Jahre 1887. 

Die Frage wegen Einführung eines einheitlichen Buß⸗ und 
Bettages womöglich für ganz Deutſchland wird in nächſter Zeit zu 
weiterer Erörterung gelangen. Es ſoll ſich demnächſt, wie wir ſchon 
angekündigt haben, der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath mit einer Vor⸗ 
lage darüber beſchäftigen. Man hofft der Schwierigkeiten, die bisher 
den betreffenden Abſichten entgegengetreten waren, Herr zu werden. 

Der Hafen von Sigri, der angeblich von den Engländern be⸗ 
ſetzt worden fein fol, befindet ſich auf der im ägäiſchen Meere ge: 
legenen Inſel Mytilene (türkiſch Midüllü), dem alten Lesbos. Schon 
zu griechiſcher Zeit ſpielte der Hafen von Sigri (Antiſſa) neben den 
Städten Methymna, Ereſos, Pyrrha und Mytilena eine große Rolle. 
Im 14. Jahrhundert wurde Lesbos von den Byzantinern an die 
Genueſiſche Familie Gateluzzio abgetreten, deren letzter Herzog Nicolo 
im Jahre 1462 die Inſel an die Türken unter Mohammed II. verlor, 
1690 und 1698 erfochten die Venezianer und am 21. Juni 1821 
die Griechen bei Lesbos Seeſiege über die Türken. 


[Der bereits kurz erwähnte Beſcheid des Unterrichts⸗ 
miniſters] auf eine Eingabe betreffs der Berechtigungen der 
Realgymnaſien lautet nach dem „Pädag. Wochenbl.“ vollſtändig: 

Ew. Hochwohlgeboren erwidere ich auf die Vorſtellung vom 30. Juni 
d. J., die Beſchlüſſe der vorjährigen December⸗Conferenz bezüglich des 
Studiums der neueren Fremdſprachen betreffend, daß ich die von Ihnen 
und dem Herrn Mitunterzeichner der Eingabe geäußerten Befürchtungen 
als begründet nicht erachten kann, da eine Aenderung in den bisherigen 
Berechtigungen der Abiturienten der Realgymnaſien zum Studium der 
neueren Fremdsprachen vorerſt nicht ins Auge gefaßt iſt, es vielmehr in 
meiner Abſicht liegt, den Realgymnaſien und den mit erheblich erweiterten 
Berechtigungen auszuſtattenden Oberrealſchulen zunächſt Zeit zu ruhigem 
Nebeneinanderarbeiten zu geſtatten. Die Fortdauer der Zulaſſung der 
Realgymnaſial⸗Abiturienten zum Studium der neueren Sprachen an 
Univerſitäten empfiehlt ſich zur Zeit ohnehin aus praktiſchen Gründen. 
Dagegen lege ich in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen der December⸗ 
Conferenz den entſchiedenſten Werth darauf, daß an den lateintreibenden 
und den lateinloſen Schulen das Studium des Franzöſiſchen und Engliſchen 
mehr als bisher auf den praktiſchen mündlichen und ſchriftlichen Gebrauch 
dieſer Sprachen ſich richte und daß auch die Univerſitäten bei der Vor⸗ 
bildung der Lehrer der neueren Sprachen in höherem Maße als dies 
bisher geſchehen, ihre Mitwirkung nach dieſer Richtung bin leihen. An 
den lateintreibenden Anſtalten wird ein ſolcher praktiſcher Betrieb um ſo 
leichter angeſehen, als an dieſen das Latein die allgemein ſprachlos⸗logiſche 
Schulung übernimmt, während an den lateinloſen das Franzöſiſche dieſe 
Aufgabe mitlöſen muß, mithin hier neben der praktiſchen Uebang eine ein⸗ 
gehendere Beſchäftigung mit der Grammatik nicht zu entbehren iſt. Was 
die Zulaſſung der Abiturienten der Oberrealſchule zu dem Studium der 
neueren Fremdſprachen betrifft, fo ſtehe ich perſönlich Ihren Wünſchen 
wohlwollend ee Ob diefe Zulaſſung auch fernerhin nur durch die 
Form einer Ergänzungs⸗Prüfung im Latein oder in anderer Weiſe zu er⸗ 
möglichen ſei, muß weiterer Erwägung vorbehalten bleiben. 

[Der Umbau des königl. Schauſpielhauſes.] Der im Laufe 
des nächſten Jahres beginnende Umbau des königlichen Schauſpielhauſes, 
welcher ſich vornehmlich auf eine tief Gaal u Aenderung der bisherigen 
Eingänge erſtrecken ſoll, muß als durchaus 5 bezeichnet werden. 
Sowohl in Bezug auf Anfahrten, wie auf breite und geeignete Zugänge 
für das Publikum entſpricht das Schauſpielbaus nicht den Anforderungen, 
welche im Intereſſe eines ſtarken Verkehrs, der ſich ſchnell abzuwickeln hat, 


nd ſchmal und 


ſchwierig, zumal ſich an der Vorderfront die große Freitreppe für ſolche 
Verbeſſerungen ſehr ſtörend erweiſt. Dieſe Treppe mag ſehr wirkungsvoll 
und ſchön ausſehen, iſt aber im Grunde genommen für die praktiſche Be⸗ 
nutzung der wundeſte Punkt der ganzen baulichen Anlage. Neue 8 
für das Publikum werden höchſt wa rſcheinlich an den Seiten des Baues 
geſchaffen werden, und zwar in genügender Breite, um jedes Gedränge 
möglichſt auszuſchließen. Wie aus der Inſchrift im 1 des Haupt⸗ 
porkals des von Schinkel erbauten Hauſes hervorgeht, ift daſſelbe gerade 
vor ſiebzig Jahren, 1821, ſeiner Beſtimmung an Stelle des abgebrannten 
Gebäudes übergeben worden. Letzteres, ein Werk von Langhans, war im 
Jet 1817 ein Raub der Flammen geworden, nachdem daflelbe erſt kurze 
eit in Benutzung geweſen war. 

lueber den bei dem Ueberfall der Wahehes!] auf die 
deutſche Schutztruppe am 17. Auguſt d. J. anſcheinend getödteten 
Chef v. Zelewski wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 

Zu feiner letzten Stellung war Herr v. Zelewski verhältnigmäßtg früh 
gekommen. Zur Zeit des Aufſtandes ſtand er als Beamter der Deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft der Station Pangani vor und befand ſich 
in einer ſehr gefährlichen Lage, aus welcher ihn der bekannte Sultans⸗ 
general Matthews befreite. Nach ſeinem Eintritt in die Schutztruppe 
erhielt er die Station Kil wa, dazumal eine der fieberreichſten der ganzen 
Küſte. Was er nun dort geleiſtet hat, das zwingt auch dem neidiſchſten 
Charakter Bewunderung ab und iſt wohl nur deshalb weniger bekannt 
geworden, weil er nichts mehr haßte als die Art der Reclame, wie ſie 
einzelne „Afrikareiſende“ für ſich zu machen wiſſen. Zelewski legte die 
Sümpfe trocken, brachte durch eine vorzüglich erdachte Leitung Waſſer 
von den Hügeln bis zur Stadt, wo hieran früher größter Mangel war 
und errichtete. den großartigen Stationsbau, ein würdiges Denkm 
deutſcher Thatkraft. Raſtlos ſchaffend, von Morgens früh bis Abends 
ſpät, bald hier die Arbeiter anfeuernd, bald dort die Truppen exercierend, ohne 
jede Rückſicht auf ſeine Geſundheit, nur von dem Gedanken getragen, 
der Colonie zu nützen, von beſtechender Liebenswürdigkeit gegen Gäſte, 
von ſeinen Kameraden verehrt, von allen, die ihn kannten, geliebt — das 
war Commandeur von Zelewski. Mir werden die Tage . 
bleiben, die ich in ſeiner Nähe weilen durfte. Ich entſinne mich no 
deutlich ſeiner grenzenloſen Freude am 2. Januar dieſes Jahres, als er 
endlich den „rothen Lappen“ herunterholen und dafür die deutſche Bingae 
biſſen durfte. „Sagen Sie den Soldaten“, befahl er dem Dolmetſcher 
Aſſak faran, „daß ich erwarte, fie werden jetzt ebenſo ihre Schuldigkeit 
thun, wie früher, und noch mehr. Sagen Sie ihnen auch, fie ſollten ſich 
der Tage erinnern, da ſie im Sudan gehungert, und die Pflicht der 
Dankbarkeit nicht vergeſſen.“ Der Mann, für den wir alle bereit geweſen, 
unſer Blut zu . i fol nun todt fein. Die ſchwarz⸗weiß⸗rotbe 
Fahne iſt umflort, die Schutztruppe ift verwaiſt. Sie hat ihren Beſten 
verloren. Hans Auguſt Wol 8 

Was die Oertlichkeit des Kampfgebietes anlangt, fo liegt bafielbe 
etwa zwölf Tagereiſen von der Küſte, zwiſchen den Flüſſen Ruaha 
und Ulanga. Das Land iſt faſt völlig unbekannt. Durchzogen wurde 
es im Jahre 1879 von dem Engländer Thompſon, 1883 von dem 
Franzoſen Giraud, ſpäter von Graf Joachim Pfeil, doch ſind karto⸗ 
graphiſche Aufnahmen nicht vorhanden. Thompſon und Giraud 


ſchildern das Land wie folgt: 

Die Landſchaft Ubehe gehört im Weſentlichen zu dem centralen Hoch⸗ 
plateau, deſſen Eigenſchaften ſie vollſtändig und typiſch an ſich trägt. 
Nur ihre Weſtgrenze reicht bis zur Bergregion; die ee eine 
ſüdweſtliche Fortſetzung der Ufagaraberge, ſcheiden nach ſten zu Uhehe 
von der Landſchaft Chutu und von der Landſchaft Mahenge. Der Ge⸗ 
birgszug iſt jedoch hier ein ſchmaler, ſo daß man ihn von dem Nieder⸗ 
lande aus in drei Tagereiſen durchſchneiden kann und dann auf dem Hoch⸗ 
plateau in Ühehe angelangt iſt. Dieſe drei Tage führen freilich durch eine 
wilde Bergſcenerie, ein Gewirr von Spitzen und zerſägten Bergkanten: 
die Paßhöhe iſt 6700 Fuß über der Meeresfläche mit prächtiger Ausſicht. 
Wenn man jedoch nur eine Höhe von 4000 Fuß erreicht hat, tritt ſchon 
eine empfindliche Kälte ein; hat man die Bergregion hinter ſich, ſo bildet, 
wie ſchon bemerkt, das ganze übrige Übehe mit dem ſüdlich ſich anſchließen⸗ 
den tributären Ubena einen Theil des centralafrikaniſchen Hochplateaus, 
welches die erwähnten Reiſenden in einer Höhe von 4—5000 Fuß feiner 
ganzen Länge nach von Nordoſt nach Südweſt. dem Nyaſſa zu, durch⸗ 
zogen. Das Volk beſteht aus großen, ſchön gewachſenen Geſtalten, welche 
in ihren langen, flatternden Gewändern faſt antik ausſehen. Sie ſind ein 
reines Hirtenvolk, das aber im Ertragen von Strapazen und Entbehrungen 
aller Art eine ganz unglaubliche Ausdauer entwickelt; ſie können mehrere 
Tage, ohne Nahrung zu ſich zu nehmen, marſchiren und ſind dann doch 
noch, wenn ſie auf den Feind ſtoßen, die tapferſten Kämpfer. 

[Fräulein Frida v. Bülow! iſt, wie aus Venedig gemeldet wird, 
auf Vorſchlag des Profeſſors Finkelnberg zur Königin von Rumänien 
nach Venedig berufen worden und von Godesberg dorthin bereits abgereiſt. 
5 von Bülow, die ſich auch als Diakoniſſin im Krankendienſt in 

anzibar u. f. w. ausgezeichnet bat, dürfte die Stelle einer Hofdame bei 
der Königin übernehmen, deren Vorliebe für litterariſche Beſchäftigung ſie 
theilt. as den Krankheitszuſtand der Königin betrifft, fo haben die ber 
handelnden Aerzte bei derſelben ein tiefes Nervenleiden feſtgeſtellt, durch 
welches das geſammte Körperbefinden in Mitleidenſchaft gezogen iſt, deſſen 
Beſeitigung ſie indeß von längerem Aufenthalte auf dem Lande in mildem 
Klima und geſchützter Lage jowie von Beſeitigung jedweder ſchädlichen 
Beeinfluſſung zuverſichtlich erhoffen. 

[Die Abenteuer des Ingenieurs Ilnitzky.] Wie ſchon 
kurz erwähnt, veröffentlicht das „Berl. Tabl.“ eine Zuſchrift des 
Ingenieurs Ilnigfg, der in Kopenhagen dem Zaren eine Bittſchrift 
zu überreichen ſuchte und der ſich zur Zeit in Berlin aufhält. Er 
ſchildert in dem Schreiben ſeine traurigen Erlebniſſe. Er erzählt, daß 
er in Kiew in guten Verhältniſſen gelebt habe und fährt dann fort: 

Eines Tages erſchienen bei mir der Geheimſecretär des General⸗ 
gouverneurs Dreutelen, Oberſt Ruban, der Polizeichef von Kiew, Maſtizky, 
und der Beamte Kortſchak⸗Sywytzky. Diefe drei Herren, welche Schwäger 
ſind und gemeinſchaftlich ein Gut „Kamini⸗Brod“ bei Kiew beſitzen, 
ſchlugen mir vor, auf dieſem Gute, auf dem ſich ein ſehr ergiebiger 
Labradoritſteinbruch befindet, eine Labradoritfabrik zu errichten. Da ich 
mich überzeugte, daß dieſes Geſchäft ein ſehr rentables ſei, ließ ich un⸗ 
auf Unterhandlungen ein und ſchloß mit den genannten Herren am 
1. Januar 1885 einen bis 1. Juli 1888 giltigen Vertrag ab, wonach ich 
gegen 10 pCt. vom Betrage ſämmtlicher Beſtellungen mich verpflichtete, 
die Fabrik zu errichten und zu leiten. Gleichzeitig wurde mir contractlich 
die Generalvertretung für Rußland und für das Ausland zuerkannt. 
Ich errichtete die Fabrik, die in kurzer Zeit einen raſchen Aufſchwung 
nahm. Bereits im Laufe des Jahres 1888 hatten ſich die Beſtellungen 
derart gehäuft, daß ich von Ruban u. Comp. für dieſes Jahr 3388 
Rubel erhalten ſollte. Das paßte den Herren nicht, und ſo machte mir 
Oberſt Ruban im November 1886 eines Tages den en gegen 
eine einmalige Abfindungsſumme von 6000 Rubel in die Auflöſung 
des Contractes einzuwilligen. Ich lehnte dies entſchieden ab, trotzdem 
mir Oberſt Ruban mit Gewaltmaßregeln drohte. Ich glaubte damals 
noch, daß Rußland ein civiliſirter Staat ſei, aber ich wurde bald ſehr bitter 
enttäuſcht. Am 26. December 1886 wurde ich durch den Beſuch des 
Polizeicommiſſars Tomaszewsky überraſcht, der mir eine Ausweiſungs⸗ 
ordre des Generalgouverneurs Drentelen überreichte, nach welcher ich 
binnen 24 Stunden das ruſſiſche Gebiet für immer verlaſſen ſollte. Ich 
war wie aus den Wolken gefallen, eilte unverzüglich zum General Drentelen, 
trug ihm die Angelegenheit vor und wies ihm nach, daß ich das Opfer 
einer perfiden Intrigue des Oberſten Ruban ſei. General Drentelen 
hörte mich ruhig an und ſagte: „Sie können noch einige Zeit bletben, Sie 
werden meinen Beſcheid erfahren.“ 
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„ Während ich mich beim General Drentelen befand, drachen der Polizei: 
Ehe; Maſtizky und fein würdiger Cumpan . wie gemeine 
äuber in meine Wohnung, ſprengten meine Schubladen auf, rafften 
meine Geſchäftsbücher, meine Geſchäftsbriefe, ſowie ſämmtliche in meinem 
Haufe befindlichen Modelle der Labradorit⸗Erzeugniſſe zuſammen und 
transportirten Alles vermittelſt eines Wagens in die Wohnung des 
Maſtizkty. Meine Tante Pelraszkewicz, die bei mir wohnte, eine arme, 
alte Frau, die ſich dieſem Vandalismus widerſetzen wollte, wurde von dem 
Polizeichef in gräßlicher Weiſe mißbandelt. Als ich heimkam fand ich 
mein Comptoir ausgeplündert und meine arme Tante blutüberſtrömt liegen. 
Ich eilte zum Unterſuchungsrichter, zum Generalgouverneur, zum Saats⸗ 
anwalt, bat, flehte um die Einleitung einer gerichtlichen Unterſuchung. Man 
zuckte die Achſeln. Ich telegraphirte nach 3 an den Miniſter 
des Innern, Grafen Tolſtoi, und an den Juſtizminiſter Manaſſein, 
ich erhielt keine Antwort, dafür aber neuerdings den Ausweiſungs⸗ 
befehl vom Generalgouverneur Drentelen. Und fo mußte ich denn ſofort 
Kiew verlaſſen. In Krakau erfuhr ich, daß meine Tante bald nach meiner 
Abreiſe an den Folgen der erlittenen Mißhandlungen geſtorben war, und 
daß man in Kiew mein Haus verkauft, und daß ich um mein ganzes 
Vermögen, das ich in ehrlicher, jahrelanger Arbeit erworben, gebracht 
worden war. In meiner Verzweiflung reiſte ich nach St. Petersburg, 
wendete mich daſelbſt an den türtiſchen Botſchafter Schakir Paſcha, an 
die Miniiter Manaſſein und Tolftoi und an den Staatsanwalt. — Alles 
vergebens! Als Antwort darauf wurde ich verhaftet und fünf volle, bange 
Monate in einer finſteren Zelle wie ein gemeiner Mörder gehalten und 
wie ein ſolcher in der brutalſten Weiſe behandelt, ohne vor den Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeführt zu werden. Am 13. April 1888 ward ich unter 
corte an die Grenze befördert. Ich habe ein Vermögen von 80 000 
Rubeln verloren. 
Aber ich verfolgte trotzdem meine Sache weiter und begrüßte am 
28. Auguſt 1888 die ruſſiſche Kaiſerin und den Zarewitſch bei ihrer An⸗ 
kunt in Gmunden auf dem Bahnbofe, ſpäter ward ich vom Grafen 
oronzow⸗Daſchkow in dreiſtündiger Audienz empfangen; ich überreichte 
demſelben ein für die Kaiſerin beſtimmtes Geſuch und legte die documen⸗ 
tariſchen Beweiſe meiner Unſchuld vor. Graf Woronzow⸗Daſchkow er⸗ 
kannte, daß mir Unrecht oe war und ſagte mir, daß mir zu meinem 
Rechte verpolfen werden ſolle. Später wurde ich auch von der Kaiſerin 
in Audienz empfangen: auch ſie verſprach mir, daß ſie mein Geſuch dem 
Kaiſer übergeben werde, daſſelbe folle eine raſche und befriedigende Er 
! lebigung finden. Bevor ich das Schloß Cumberland in Gmunden ver⸗ 
ließ, überreichte mir der Graf Woronzow⸗Daſchkow im Auftrage der 
en „iur vorläufigen Deckung meiner Reiſeauslagen nach Rußland 
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. Ich begab mich nach Wien, lie mir vom türkiſchen Botſchafter einen 
Paß nach Rußland ausſtellen und vom ruſſiſchen Conful vifiren, und 
reiſte am 18. September nach Thorn zu meiner Braut Sophie Lüderitz, 
um Abſchied zu nehmen. Dort wurde ich am 20. September 1888 auf 
Reqniſition der ruſſiſchen Behörde plötzlich verhaftet, welche 
mordung des Generals Drentelen beſchuldigten, obwohl i 
Todes Drentelens in Wien war. Trotzdem ward ich in Kiew in einem 
feuchten Gefängniſſe, wo ich Hunger und Kälte erdulden mußte, fünfzehn 
Monate in Unkerſuchungshaft gehalten. Schließlich wurde ich angeklagt, 
den Inhabern der Labradoritfabrik 2000 Rubel veruntreut zu haben. Ob: 
gleich ich darauf binwies, daß mein Vertrag erſt im Juli 1888 ablaufen 
sollte, während ich zwei Jahre vorher bereits ausgewieſen und um mein 
enſebnliches Vermögen gebracht wurde, und daß ich ſelbſt Forderungen in 
deutender Höhe an die Fabriksinhaber zu ſtellen hatte, wurde ich ſchuldig 
erkannt und zu achtzehn Monaten ſchweren Kerkers verurtbeilt. — Das 
R Beſte aber war, daß die zuſammengeſetzte Gerichts⸗Commiſſion in Kiew 
aus Leuten beſtand, die mich im Jahre 1886 beraubt, meine Tante 
mißvandelt und ermordet und meine Ausweifung aus Rußland erwirkt 
batten. — Im März 1890 ward ich von Kiew in Ketten nach Petersburg 
‚ms Gefängniß transportirt. Alle meine Klagen und Beſchwerden über 
dieſe Willkür blieben unbeachtet; vergebens babe ich gebeten, gefordert, 
— pn zu ben. erſuchen, Mißbräuche abzuſtellen, die Schuldigen zur 
Am 23. Mai d. J. war meine Strafzeit zu Ende, allein trotzdem er⸗ 
ich meine Srcken nicht ſofort wieder, ſondern ich hatte — unter 
8 eine ganze Rundreiſe durch ruſſiſche Gefängniſſe zu machen und 
überall einige Tage im Gefängniſſe auf einen Transport zu warten, und 
war bin ich von Petersbur Wer Moskau, Kiew, Odeſſa, Froskurof nach 
Vodwoloczyska gebracht worden, und erſt am 9. Juli erlangte ich meine 
Freiheit wieder. Während meiner unfreiwilligen Rundfahrt durch die 
ruſſiſchen Gefängniſſe hat mir in Moskau der Gefängnißbeamte Kazarin 
mit Gewalt meine goldene Uhr ſammt Kette, einen goldenen Ring mit 
einem Rubin und meinem Verlobungsring, im Geſammtwerthe von 
1400 Rubel, abgenommen; er erklärte, daß ich dieſe Wertgſachen vom 
‚Poligeimeifter in Odeſſa 2 werde. Dieſer, Namens Bunin, 
bat mir eine officielle Beſcheinigung darüber ausgeſtellt, daß mir die 
Sachen in Moskau abgenommen, aber nicht wieder zurückgegeben ſind. 


2 [Beleidigung] Daß es eine Beleidigung iſt, wenn von einem Kauf⸗ 


Aus dem Leben des Grafen Albrecht von Noon. 


Die neueſte Fortſetzung der ein hoch intereſſantes urkundliches 
Material zur Zeitgeſchichte bietenden Denkwürdigkeiten aus dem Leben 
Albrechts von Room, welche die „Deutſche Rene“ nun ſchon feit 
einer Relhe von Monaten veroffentlicht, iſt uns durch das Entgegen: 
kommen der Verlagsbuchhandlung von Ed. Trewendt ſchon heute (im 
demnächſt erſcheinenden Octoberheft) zur Verfügung geſtellt. Es 
werden hier wieder hoͤchſt bemerkenswerthe Thatſachen mitgetheilt. 
Intereſſant if zunächſt der eine Theil der neueſten Mittheilungen, 
welcher Aufſchluß darüber giebt, „wie Falk Miniſter wurde”, 
Die innere Politik Preußens zu Anfang des Jahres 1872 ſtand 
unter dem Zeichen „Kampf mit Rom.“ Das erſte Opfer dieſes 
Kampfes aber wurde, wie bekannt, der preußiſche Cultusminiſter 
don Mühler. Roon, deſſen perſönliche Sympathien gegenüber den 
Angriffen, welche Mühler ſchon ſeit Jahren in der Kammer 
don der Preſſe zu erleiden hatte, in vieler Beziehung dem 
arg befehdeten Collegen zugeneigt waren, mußte ſich ſchließlich auch 
überzeugen, daß deſſen Rücktritt zur politiichen Nothwendigkeit ge: 
worden war. Aus ſeinem Briefwechſel mit Mühler in jenen Tagen 
ergiebt ſich übrigens, daß eine Angelegenheit nicht eigentlich politiſcher 
Art (Differenzen mit dem Kronprinzen in einer das Muſeum be: 
treffenden Perſonalfrage) den Anlaß bieten mußte, um ihn zum Ent⸗ 
laſſungsgeſuche zu nöthigen. Letzteres war von Seiten des Staats⸗ 
miniſteriums gewünſcht und ſchließlich auch einſtimmig befürwortet 
Ben, weil, abgeſehen von der thatſächlich ſehr großen „Impopula⸗ 
— Mühler's, derſelbe auch ſonſt nicht der geeignete Kampfminiſter 
ge um jenen Streit mit der römiſchen Kirche auszufechten und 
ii — Be gehaltenen Geſetzesvorlagen zu bearbeiten und zu 
per des Da geeigneten Mann glaubte man dagegen in der 
Perſon es Dr. Falt, Unterſtaats⸗Secretär im Juſtizminiſterium, ge⸗ 
unden zu haben. Der Kaiſer ſchrieb, als es fi um die Ernen⸗ 
nung des letzteren handelte (am 16. Januar 1872) an Roon: 

„Die Mühler⸗Kataſtrophe und deren Folge beſchäftigt Mich auf 
das Peinlichſte ſeit vier Tagen. Ich habe bisher nur den Fürſten 
Bis marck über den Nachfolger gehoͤrt, muß aber wünſchen, noch 
einige andre Urtheile über einen Candidaten zu hören, den RT) nur 
habe nennen hören! Ich erſuche Sie daher heute (um 12 Uhr) 
zu Mir zu kommen, um über die Sache zu ſprechen. W̃ 

Des Weiteren ergab ſich, daß der Monarch Zweifel hatte, wie 
ihm vorgeſchlagene Candidat 
Militärfrage geſtellt hät 


der 
40 5 als Abgeordneter = 
e. In feinem Berichte (vom 20. Ja: 
W Roon zunächſt die verlangten Angaben über die 
Miltärkan oſtimmungen des Abgeordneten Falk in der 

5 ge (F. war Mitglied der Fraction Mathis und damit der 
gemäßigten Oppofition geweſen) und fuhr dann fort: „Dr. F. gehört 
unter allen Umſtänden zu denſenigen, welche, durch bie Erfolge der 
Reorganiſation längſt mit derſelben audgeföhnt, offenbar zu einer 


mann dehauptet wird, er ſei „pleite“ oder alle“, bat das Reichsgericht 
entgegen zwei Vorentſcheidungen unterer Inſtanzen feftgeftellt. Beide 
Vorinſtanzen hatten die betreffende Klage abgewieſen, indem fie in der 
Behauptung, daß der Kläger zahlungsunfähig geworden fei, an und für 
ſich eine Belei Wine nicht erblickten, 8 lange dieſe Behauptung nicht 
wider beſſeres Wiſſen aufgeſtellt ſei. Das Reichsgericht dagegen führ 
Folgendes aus: Die Behauptung, ein Kaufmann ſei zahlungsunfäbig 
geworden, ſchließt begriffsmäßig die weitere Behauptung in ſich, er ſei in 
eine Lage gerathen, welche jedem Gläubiger das Recht giebt, auf Concurs⸗ 
8 anzutragen. Die — | des Concurſes ir aber für den 
dadurch Betroffenen eine zeitweilige mälerung der Ehre inſofern nach 
ſich, als für die Dauer des Concurſes gewiſſe allgemeine ſtaatsbürgerliche 
Rechte nicht ausgeübt werden können. azu kommt, daß der kauf⸗ 
männiſche Verkehr weſentlich auf dem Perſonalcredit beruht. Das 

rtrauen auf die Perſönlichkeit des Schuldners iſt es, was in erſter 
Linie den Gläubiger zum Creditgeben veranlaßt. Die prompte Erfüllung 
der übernommenen Verbindlichkeiten erſcheint daber nicht blos als eine 
durch das Recht, ſondern auch durch die Sittlichkeit gebotene Pflicht, und 
die Läſſigkeit in der 4 derſelben, namentlich aber die gänzliche 
Unterlaſſung dieſer Obliegenheit wird deshalb, wie Dt andere Verſtoß 
aaf die Sittlichkeit, als ein die Ehre des Individuums ſchmälernder 

mſtand allgemein betrachtet. Wollte man hierbei ſelbſt darauf Gewicht 
legen, daß Zahlungsunfähigkeit eines Kaufmanns auch ohne Ver⸗ 
ulden deſſelben eintreten kann, ſo würde doch jedenfalls die ohne 
weitere Einſchränkung in Bezug auf einen Kaufmann rg Aeußerung, 
er ſei zahlungsunfähig geworden, immer die Möglichkeft für die Annahme 
offen laſſen, daß er durch eigenes Verſchulden in dieſen Zuſtand gerathen 
77 eine für die Ehre des Kaufmanns kränkende Annahme, da jede ver⸗ 
chuldete r n n eines Kaufmanns einen Vertrauensbru 
we einen Gläubigern enthält und daher als unehrenhaft erſcheint. 

aß aber der einem Anderen * Vorwurf einer unehrenhaften 
Handlung eine Belcidigang enthält, iſt nicht zweifelhaft. 


Durchſtechereien im Moabiter Zellengefängniß] lagen einer 
Anklage wegen Verbrechens im Amte, verſuchter Verleitung zum 
Meineide un rg eines Beamten zu Grunde, welche diefer Tage 
den Militäranwärter Carl Wilhelm Auguſt Krüger und den Privat⸗ 
ſchreiber Emil Winter vor die I. Ferienſ“rafkammer des Berliner Land⸗ 
gerichts I führte. Krüger war als Probeaufſeber im Moabiter Zuchthauſe 
angeſtellt und auf einer Station beſchäftigt, wo der zweite Angeklagte eine 
längere Zuchtbausſtrafe zu verbüßen batte. Letzterer iſt der verkommene 
Sohn achtbarer Eltern; ſein Vater hat ihn verſtoßen. Mit Winter knüpfte 
nun der Aufſeher eine verbotene Verbindung an. Er begab ſich, nach dem 
Geſtändniß des zweiten Angeklagten, in deſſen Zelle und fragte ihn nach 
feinen Familienverhältniſſen aus. Er erbot ſich dann, etwaige Briefe an 
die Mutter des Gefangenen zu beſorgen und ihm mit Hilfe von Geld, welches 
die Mutter ſchicken könnte, Erleichterungen, größere Portionen von Eſſen ꝛc. 
zu verſchaffen. Der Angeklagte ſchrieb darauf einen Brief an ſeine 
Mutter mit der Bitte um 20 Mark, der Aufſeher Krüger beſorgte 
den Brief und erhielt auch bald darauf in einem Briefumſchlage 
vier Fünfmarkſcheine zugeſandt. Er verſtändigte den Winter biervon 

ch die — 3 „Es iſt Alles in Ordnung!“ und brachte demſelben 
außer der von ihm begehrten Rafirteite ob e Fleſck. Schusg mi 
zwei Pfannkuchen mit. Als nun Werder die Jurbſt, welax er erwartete, 
nicht erhielt, machte er dem Krüger Vorhaltungen und entnahm aus deſſen 
Antwort, daß derſelbe mehr Geld dafür haben wolle. Winter ließ dann 
zunächſt noch einen Dankesbrief an feire Mutter durch den Auffeber 
Krüger beförd⸗ en und er bebauptet ferner, daß er mit Wiſſen des Krüger 
noch einen dritten Brief an feine Mu'ter gerichtet und ur weitere 100 M. 
gebeten babe. Inzwiſchen batten die übrigen Beam en gemerkt, daß Krüger 
in einer unerlaubten Verbindung mit dem Gefangenen ſtand, und es wurde 
eine Disciplinarunterſuchung gegen Krüger eingeleitet, welcher dieſer durch 
ſein Ausſcheiden aus dem Amte aus dem Wege ging. Er begnügte ſich 
nicht mit den von ihm begangenen Pflichtwidrigkeiten ſondern ging auch 
dazu über, in der gegen ihn eingeleiteten Unter‘ 7 zwei Perſonen 
zum Meireid zu verleiten. Er begab ſich zu der Mutter des Winter und 
einer anderen Frau, welche für die letztere die Correſpondenz mit dem 
Sohne ie batte und fuchte beide Frauen zu überreden, wahrheitswidrig 
auszuſagen, daß nur ein Brief von dem Sohne aus dem Zuchtbauſe an⸗ 
gekommen ſei. Er batte ſich nämlich ein artiges Märchen erſonnen, um 
aus dieſer böſen Sache herauszukommen; er behauptete, daß er den erſt 
Brief von dem Angeklagten nur angenommen, um ihn ſeinem Director 
zu zeigen, unglücklicherweiſe habe ſich aber in feiner Rocktaſche noch ein 
anderer Brief efunden, welchen er an einen Bekannten erpediren wollte, 
und da habe er irrthümlicherweiſe den falſchen Brief in den Briefkaſten 
— Ebenſo abenteuerlich klang die Erklärung des Krüger bezüglich 
der an ihn gelangten 20 Mark. Er bebauptete, geglaubt zu haben, daß 
ihm das Geld von einem Bekannten zugeſchickt ſei, der noch in ſeiner 
Schuld war. Die Beweisaufnahme ergab die völlige Haltloſigkeit dieſer 
Ausreden. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Beamten 3 Jahre 
Zuchthaus und 5 Jabre Ehrverluſt, gegen Winter aber wegen Beſtechung 
eine Zuſatzſtrafe von 1 Monat Zuchthaus. Der Gerichtshof hielt bei 


— 
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größeren politiſchen Reife gelangt find, fo wie er auch ſtets zu den 
Männern zu zählen war, welche ſelbſt da, wo ſie irrten, einer 
ernſten, gewiſſenhaften Ueberzeugung folgten, zu denjenigen, welche, 
Feind jeder Frivolität und perſönlichen Gehäſſigkeit, ihre Meinungen 
ſtets mit angemeſſener Würde und einer anerkennenswerthen Ruhe zu 
vertreten wußten.“ — — — 

Der weitere Inhalt der Memoiren bietet äußerſt intereſſante Briefe 
vom Kaiſer Wilhelm, vom Fürſten Bismarck und von Moon ſelber, 
zu deren Verſtändniß es nöthig iſt, fie in dem Zuſammenhange 
wiederzugeben, in welchem fie der Verfaſſer der Memoiren vorführt. 

„Das Frühiahr 1872 brachte eine große Arbeitslaſt durch die par⸗ 
lamentariſchen Verhandlungen, betreffend das neue Militärſtraf⸗ 
geſetzbuch. Die Herausgabe eines ſolchen für das geſammte Deutſche 
Reich war nothwendig und ein bezüglicher Entwurf ſchon während 
des Winters durch eine Commiſſion, die im Kriegsminiſterium tagte, 
zu der aber auch eine Anzahl von nicht militäriſchen Juriſten zugezogen 
worden war, ſorgfältig durchberathen worden. Die Vorlage fand in 
vielen wichtigen Punkten Widerſpruch, als ſie in den Reichstag ge: 
langte. Sowohl bei den Verhandlungen über dieſen wichtigen 
Gegenſtand als auch bei den Vorbereitungen zu den kirchenpolitiſchen 
Geſetzen war es erkennbar geworden, daß die Führer der liberalen Partei 
einen immer größeren Einfluß auf die Leitung der inneren Politik 
gewannen und nach immer weiteren Zugeſtändniſſen auf dieſem Gebiet 
drängten. Roon mußte wiederholt die Erfahrung machen, daß ſeine 
Anſichten bei den Collegen im Staatsminiſterium nicht die erwünſchte 
Unterſtützung fanden. Die Reibungen vermehrten ſich daher immer 
mehr und erſchwerten in hohem Grade die Leitung der Geſchäfte, 
welche damals faſt ganz allein auf Roons Schultern ruhte, da Fürſt 
Bismarck, der für ſeine ſehr erſchütterte Geſundheit ſchon ſeit Ende 
April in Varzin Ruhe und Erholung ſuchte, ſich an der preußiſchen 
inneren Politik faſt gar nicht mehr betheiligle. Noon, der bei dieſer 
Lage der Dinge ſelbſt nichts Genügendes für ſeine Erholung thun 
konnte — er war nur auf einige Wochen (im Monat Juli) nach 
Marienbad zu ſeiner dort weilenden Gemahlin gegangen, um ſich dort 
etwas auszuruhen, ohne jedoch ſelbſt die Kur zu brauchen — konnte 
ſolchen Anforderungen thatſächlich nur mit ſelbſtloſeſter Aufopferung, 
ja Erſchöpfung ſeiner Kräfte und unter bedenklicher Störung ſeiner 
eigenen Geſundheit entſprechen; da war es denn nicht zu verwundern, 
wenn die Geſchäfts müdigkeit ihn zuweilen wieder übermannte und 
ſeine Geduld verloren ging. In ſolcher Stimmung ſchrieb er z. B. 
(am 1. September) aus Gütergotz an Moritz v. Blankenburg, nachdem 
er u. A. über ſeinen ſchlechten Geſundheitszuſtand geklagt: .. . „aber das 
if ja alles Kaff gegen dieſen nun anhebenden Kaiſertrubel, den zu 
überleben ich bezweifle. Und dann die varlamentariſchen Winter⸗ 
vergnügungen, die ſich bis nächſten Johannis verlängern dürften. 
Daneben der Eremit von Varzin, der alles ſelber machen will und 
dennoch die ſchärſſten Verbote erläßt, daß man ihn nicht beläſtige. 
Da mochte ein alter Mann, der gern in Ruhe ſchlafen ginge, ſchier 


Krüger eine Strafe von 1 Jabr 6 Monaten Zuchthaus und Verluf der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre für ausreichend und verurtheilte 
Winter zuſätzlich zu einem Monat Zuchthaus. 

Die Wallfahrer zum beiligen Rock.] Der „Magd. Zeitung“ 
wird aus Trier, 9. September, geſchrieben: Nach zwei mageren, höchſt 
mageren ſcheinen jetzt für unfere gute Stadt endgiltig die fetten 
Wochen begonnen zu haben. Die Pilger zum heiligen Rock, die gegen⸗ 
wärtig bier eintreffen, halten ſich fait alle mehrere Tage in Trier auf, da 
fie ſämmtlich aus entfernteren Gegenden, zumeiſt vom Niederrhein her⸗ 
kommen und neben dem — — e auch etwas von der weltlichen 
Schönheit Triers genießen möchten. Zudem find dieſe Pilger durchweg 
wohlhabende Leute, wie das ja ſchon durch die Koſtſpieligkeit einer ſolch 
modernen Pilgerfahrt auf der Eiſenbahn bedingt wird. Das Straßenbild 
Triers zeigt nicht mehr die endloſen Proceſſionen frommer Waller, die 
müde und ſtaubbedeckt unter Gebet und Geſang oft 16 ja 20 Stunden 
weit zum heiligen Rock gepilgert kamen, ſondern man ſieht durchweg das 
behäbige Publikum der Bergnügumgsaüge, Dieſe braven Leute vers 
wenden in der Regel auf den Beſuch des Domes ſo wenig Zeit wie 
möglich und, nachdem ſie ihren vollkommenen Ablaß erlangt haben, widmen 
ſie ſich mit großem Eifer dem Studium der Weinkarte in dieſem oder 
jenem „Feſtreſtaurant“. Dann unternimmt man eine Beſichtigung der 
Ruinen aus der Römerzeit, einen Ausflug nach der herrlichen Umgebung 
der Stadt und fährt endlich nach ein paar frob verbrachten Tagen zu erz 
mäßigtem Preiſe wieder heim. Es geht wirklich nichts über ſolch eine 
moderne Wallfahrt. Der heilige Rock ſpielt, wie wir uns immer wieder 
überzeugen konnten, unter den Eindrücken, die die Pilger in Trier em⸗ 
pfangen, durchaus nicht die erſte Rolle. Man ſpricht kaum von der ſog. 
Reliquie felbit, das Geſpräch der Wallfahrer dreht ſich ſteis um höchſt 
weltliche Dinge. Wäre nicht die Unmenge von Weltprieftern, Mönchen 
aller Orden, Krankenbrüdern, Nonnen und anderen geiſtlichen Leuten, 
die man in allen Straßen antrifft, ſo würde ſich die Heiligthumsfabrt 
in. gegenwärtig in nichts von irgend einem weltlichen Volksfeſte 
unterſcheiden. 

Berlin, 15. Sept. [Berliner Neuigkeiten.] Zweimal durch⸗ 
gegangen iſt der in einem Galanterie und Kurzwagren⸗Großgeſchäft 
der Oranienburger Vorſtadt 1 85 Reiſende Albert R. Mitte voriger 
Woche trat die Gaffirerin des Geſchäfts, die Bjährige unverebelichte Anna 
B. einen Stägen Urlaub an, den fie bei Verwandten in den 
wollte. Im Vertrauen auf die bewährte Ehrlichkeit des Mädchens ver⸗ 
zichtete der vielbeſchäftigte Principal bei der Abreiſe derſelben auf eine 
enaue Kaſſenbeſichtigung, mußte aber durch einen Zufall ſchon Tags 
— erfahren, daß feine Kaſſirerin einen Poſten von 2000 Mark 
unterſchlagen babe. Von den Verwandten der B. erfuhr der Inbaber 
des Geſchäfts ſofort, daß das Mädchen in Begleitung ſeines eigenen 
Reiſenden N. den er in Thüringen wähnte, abgereiſt ſei; eine teles 

raphiſche Anfrage in Halle ergab, daß das Paar dort nicht angekommen. 
Dagegen erſchien die B. am Freitag Nachmittag ſelbſt wieder im Ges 
ſchäft und legte bier die Beichte ab, daß fie von ihrem Bräutigam N., 
mit dem ſie beimlich verlobt geweſen, veranlaßt worden ſei, zu flüchten. 
R. hatte dem ſonſt ehrlichen Mädchen eingeredet, daß ſie eine Summe 
vor 2000 Mark aus dem Geldſchrank mitnehmen ſolle, dies ſei die 
„Ter on, die er beim Antritt dem Principal, mit dem er nicht „gut“ fiche 
und der ſich weigern würde, das: Geld berauszuzahlen, geſtellt habe. 
Beide wollten dann nach Amerika flüchten und dort ein Geſchäft aufthun. 
Das bethörte Mädchen entwendete auch das Geld und Beide fuhren 
Mittwoch Vormittag nach Hamburg. In Wittenberge ſtieg R. und ſeine 
Braut aue und als der Zug wieder abging, ſtand die B. allein und rath⸗ 
los auf dern Bahnſteig, während der Bräutigam nach Hamburg mit dem 
Gelde weiterdampfte. Die Verlaſſene kehrte nach Berlin zurück. 8 

Am Hochzeitstage verbaftet wurde der Buchhalter M., welcher 
beſchuldigt iſt, eine Reibe von Unterſchlagungen verübt und dieſe durch 
falſche Buchungen verdeckt zu haben. M. war ſeit 2 Jahren in einem 
Manufariurwaaren = Gejhäft in der Spandauerſtraße als Buchhalter und 
Kaſſirer thätig. Er verwendete eingegangene Summen für ſich und buchte 
die Auszahlung von Geldern größerer Poſten als bezahlt waren. Der 
Betrug wurde in der vorigen Woche entdeckt und der Staats anwoltſchaft 
angezeigt. Der Buchhalter, der wit der Tochter eines hieſigen Kaufmanns 
verlobt war und deſſen Hochzeit auf vergangenen Sonnabend angeſetzt 
war, batte ſich nicht veranlaßt gefühlt, feine zukünftigen Verwandten ins 
Vertrauen zu ziehen oder die Hochzeitsfeier abzuſetzen. Am Sonnabend 
Nachmittag erſchienen, als das Brautpaar von der Kirche zurückgekehrt 
war, Criminalbeamte im Feſthauſe und ließen ſich M. herausrufen, um 
ihn zu verhaften. Die darauf folgende Scene ſpottet jeder Beſchreibung; 
die junge Frau wurde ohnmächtig auf ihr Zimmer geſchafft und die Feier 
ſelbſt ſofort abgebrochen. Die Eltern der Frau wollen die Scheidung 
ihres Kindes von dem Verhafteten erwirken. 

Frankfurt, 14. September. [Internationale elektriſche Aus⸗ 
ſtellung.] In der letzten Plenarſitzung des Juternationalen Eleltro⸗ 
techniker⸗Congreſſes wurde ein von verſchiedenen hieſigen und auswärtigen 
Mitgliedern unterzeichneter Abtrag auf Gründung eines Allgemeinen 
deutſchen Elektrotechniker⸗Tages verideilt. Zur Berathung dieſes Antrages 


verzweifeln. Es wird aber eines Tages wohl die Stunde der Frei⸗ 
heit ſchlagen, da es an ernſten Differenzen nicht fehlt und da Nach⸗ 
giebigkeit & tout prix als Verbrechen erſcheint. Wenn B. nicht 
alle Segel beiſetzt, um ſich ein erſtes Haus und die 
nöthigſten Miniſter für das Reich zu verſchaffen, ſo wird 
die Geſchichte einſt fireng über ibn richten .. Immer 
ous der Hand in den Mund zu leben, geht auf die Länge 
nicht, wenn auch die Hand noch ſo geſchickt und ſtark und 
der Mund ein noch ſo beredter und ſcharf bezahnter iſt. 
— Was weißt du von ſeinem körperlichen Befinden ? — Weiß Gott, 
daß es niemand beſſer mit ihm meint, als ich, da ich der Schild bin... 
auf dem er emporgehoben wurde, allein er hat zu wenig auf⸗ 
richtige Freunde und hört zu viel auf ſeine Feinde, unter denen 
diejenigen, die ihn vergöttern, die ſchlimmſten find ... Nur weil ich 
ſo hoch von ihm halte, möchte ich ihn in manchen Stücken anders 
— doch — wozu dieſe Betrachtungen dir gegenüber, der du ihm 
Kat ſtehſt und ihn wohl ebenjo gut kennſt und ebenſo liebfl 
wie ich.“ — — 

„Die Kaiſer⸗Zuſammenkunft kam und ging vorüber. Fürſt Bis⸗ 
marck war zu derſelben in Berlin erſchienen, hatte die Manöver und 
Feſilichkeiten, ebenſo wie Roon, im Gefolge der Majeſtäten theils zu 
Pferde, theils auf dem Parkett, mitgemacht, war aber noch im Sep⸗ 
tember mit neuem Urlaub wieder nach Varzin zurückgekehrt, ohne zu den 
damaligen brennenden Fragen der innern Politik entſchieden Stellung 
genommen zu haben. Es ſtand damals die neue Kreisordnung zur 
Verhandlung und dieſe führte noch vor Jahresſchluß eine Kriſis herbei, 
in welcher Roon, deſſen oben geſchilderte Situation unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden täglich peinlicher und unerträglicher wurde, die 
erforderlichen Schritte that, um ihr für immer zu entrinnen. Zur 
größten Ueberraſchung nicht nur feiner Gegner, ſondern auch feiner 
Freunde wurde dieſe aber dadurch beendet, daß Roon den erbetenen 
Abſchied — nicht erhielt, vielmehr ſelbſt als Präſident an dle Spitze 
des Miniſteriums trat — und dabei mit Fürſt Bismarck im beſten 
Einvernehmen blieb. — 

„Schon früher, neuerdings aber im Jahre 1871, waren zwiſchen 
dem Fürſten Bismarck und der zur Unterſtützung ſeiner Regierung 
zunächſt berufenen conſervativen Partei geſpannte Verhältniſſe einge⸗ 
treten. Jener verſäumte — oder verſchmähte es, mit ſeinen bis⸗ 
herigen Freunden Fühlung zu halten und ſie über die Nothwendig⸗ 
keit, in der inneren Politik andre Bahnen einzuſchlagen, rechtzeitig 
zu orientiren; auch wurde er in dieſer Hinſicht von dem damaligen 
Miniſter des Innern, Grafen Fritz Eulenburg, deſſen Perſoͤnlichkelt 
den Conſervativen kein volles Vertrauen einzuflögen vermochte, nicht 
wirkſam oder nicht zweckentſprechend unterſtützt. Die Conſervaliven 
ihrerſeits waren durch manche Erfahrungen, und weil der Einfluß der 
Herren Camphauſen und Delbrück ſichtlich gewachſen war, auch miß⸗ 
trauiſch geworden, und nachdem auch Falk in das Miniſterium Be 
rufen war, verweigerten fie dem letzteren die unbedingte Heereeisige, 


ond geſtern auf Einladung eine Verſammlung der deuiſchen Congreß⸗ 


8 in d 0 benſaale der Ausſtellungsreſtauration unter | im Namen meiner öſterreichiſchen Landsleute darzubrin 
Sa Dee Banat en 9 überaus berzlichen und woblibuenden Worte, die nicht 
trefflichen Rede des Reetors der Bonner Univerſität, ſondern ſchon am 


Vorſitz des Herrn Bauratb Lindley⸗Frankfurt ſtatt. Nach kurzer Begrün⸗ 
dung bleltens eines der Einberufer wurde der 1 einer eingehenden 
Beſprechung unterzogen und dieſe führte ſchließlich 7 em einſtimmig ge: 
faßten Beſchluſſe, unter Wahl Frankfurts als Geſchäftsort für das laufende 
Jahr, einen Allgemeinen deutschen Elektrotechniker⸗Tag zu gründen, welcher 
nach Art anderer Wanderverſammlungen in regelmäßig wiederkehrenden 
Zeilabſchnitten in einer jeweils beſonders zu wählenden Stadt zuſammen⸗ 
tritt und einſchlägige Fragen techniſcher und wirthſchaftlicher Natur in 
Beratbung zieht. Mit den Vorarbeiten für den erſten Congreß ſowie der 
Beſtimmung von Zeit und Ort für denſelben wurden mit dem Rechte der 
Cooptation die Herren betraut, welche den Antrag unterſchrieben baben. 
gu leich wurde unter ung der Verdienſte, welche ſich die hieſige 
läktrotechniſche Geſellſchaft um das Zuſtandekommen und Gelingen des 
Internationalen Congreſſes erworben, der Wunſch N daß 
diejenigen Mitglieder des Vorſtandes der Geſellſchaft, welche nicht zu den 
Unterzeichnern des Antrages gehören, in das Comité zugewählt werden 
möchten und daß der Congr womöglich im Anſchluß an eine der be⸗ 
ftehenden verwandten Wanderverfammlungen, wenn auch nicht an dem: 
ſelben Orte, abgehalten werde. 

Mainz, 13. September. Rh, Auf Einladung der Bürger: 
meiſterei hatten ſich heute früh im Akademieſaale des kurfürſtlichen Schloſſes 
Männer der Wiſſenſchaft und ſchlichte Bürger zuſammengefunden, um das 
Andenken an den großen Sohn unſerer Stadt, an Franz Bopp, den 
Schöpfer der vergleichenden Sprach wiſſenſchaft, Ei ehren. Die Bedeutung 
des Tages wurde durch eine von Stadtbibliothekar Dr. Velke arrangirte 
Ausſtellung von Werken illuſtrirt, die auf Bopp und feine Wiſſenſchaft 
Bezug baben. Es waren Druckwerke der dem indogermaniſchen Sprach⸗ 
ſtamme zugehörigen Völkerſchaften ausgeſtellt, von den Perſern und Indern 
bis zu den Bewohnern Islands, Ausgaben der Hauptwerke ihrer Litteratur, 
zum Theil in Prachtbänden, ferner wichtige Ueberſetzungen älterer und 
neuerer Zeit, darunter die erſte Ueberſetzung der Zendaveſta von Anquetil⸗ 
Duperron. Bopp's Werke waren wobl ſämmtlich vertreten, darunter ſein 
epochemachendes Erſtlingswerk über das Conjugationsſyſtem der Sanskrit⸗ 
ſprache“ und ſeine 1 Grammatik“, ferner Wilhelm von 
Humboldt's großes Werk über die Fawiſprache und andere für die Sprach⸗ 
wiſſenſchaft beſonders wichtige Werke, ſowie eine Anzahl ſchöner orientaliſcher 
Manuſcripte ausgelegt. Um das Bildniß Bopp's gruppirten ſich die 
Bücher und Schriften, welche auf ihn ſelbſt Bezug haben, darunter ein 
kurmainziſcher Hofkalender, worin jein Vater aufgeführt iſt, die Schrift 
Fr. Schlegel's über Bopp's erſtes Werk, die Acten über die 1866 in Berlin 
gegründete Bopp⸗Stiftung, eine Sprachkarte zꝛc. Nachdem die Bläſer der 
Uädtiſchen Kapelle, Die Ehre Gottes“ von Beethoven vorgetragen, beitieg 
Oberbürgermeiſter Dr. Oechsner die Rednertribüne, um eine das Leben 
und die Bedeutung 
reichen Beifall fand. 

Köln, 14. Septbr. (21. Deutſcher Juriſtentag in Köln.] Ar 
Sonnabend fand im Zoologiſchen Garten ein Feſteſſen ſtatt. 890 ziſch⸗ 
reden zeichneten ſich, wie die „Köln. Ztg.“ hervorhebt, fait alle durch die 
Betonung des deutſchen Bündniſſes mit Oeſterreich aus. Senatspräſident 
Dr. Drechsler-Leipzig bezeichnete als einen beſonderen Glanz des 
Juriſtentages, daß fo viele Collegen aus Oeſterreich erſchienen ſeien. Auch 
dieſe zollten gewiß dem hohen Verbündeten ihres Monarchen Anerkennung 
und Dank, daß er den Frieden zu erbalten und ein einheitliches Recht 
zu ſchaffen ſuche. Dem Kaiſer Wilbelm II. galt das Hoch des Redners, 
in das die Verſammlung unter unbeſchreiblichem Jubel einſtimmte. Der 
Rector der Bonner Univerjität, Geheimratb Dr. Hüffer, feierte den 
Kaiſer von Oeſterreich. Redner knüpfte ebenfalls an den zablreichen Be⸗ 
ſuch der Juriſten von der öſtlichen Grenze des deutſchen Sprachgebiets 
an, der die enge Verbindung der deutſchen und der öſterreichiſchen Juris⸗ 
prudenz beweiſe. Dank gebühre den Männern in Oeſterreich, welche mit 
ganzer Kraft für die Erhaltung deutſcher Art und deutſchen Sinnes in 
Oeſterreich einſtehen, und nichts erfülle uns mit größerer Bewunderung 

und Freude, als die Weisheit und wahrbaft ſtaatskluge und bochherzige 


Geſinnung, mit welcher Kaiſer Franz Joſeph die deutſcherſeits dargebotene 


Rechte ergriffen habe und mit unverbrüchlicher Treue in allen europäiſchen 
Verwidelungen feſter und feiter drücke. Die Verſammlung folge dem 
innerſten Drang ihres Herzens, wenn fie einſtimme in den Ruf „Seine 
Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich lebe hoch!“ Brauſende Hochruſe 
gem durch den Saal und der Redner wurde allſeitig beglückwünſcht. — 

enatspräſident Dr. von Stößer⸗Karlsruhe feierte die rheiniſchen 
Juriſten, welche glühende Liebe zum Vaterland auszeichne. ie achte 
man auch überall als Lehrmeiſter der Rechtswiſſenſchaft. Die Grund⸗ 


ſätze, welche der heutigen Geſetzgebung zu Grunde gelegt ſeien, hätten die 


rheiniſchen Collegen zuerſt zu allgemeiner Befriedigung zur Kenntniß der 
übrigen gebracht. Den rheinischen Juriſten und ihren Frauen galt der 
Trinkſpruch des Redners. — So war allmälig die heitere Stimmung in 
eine begeiſterte übergegangen, als Hof⸗ und Gerichtsadvocat Dr. Jaques 
aus Wien, von der Feſtverſammlung ſtürmiſch begrüßt, ſich das Wort zu 
folgender Rede erbat: 


auf welche Bismarck nach ſeinen Erfolgen ein unbedingtes Recht zu 
haben glaubte. Ihr Widerſtand zeigte ſich mehr oder minder offen, 
als die Entwürfe über Schulaufſichtsgeſetz, Civil⸗Ehe, die kirchlichen 
Kampfgeſetze und die neue Kreisordnung berathen wurden. Die 
Folge dieſer Haltung war zunehmende Verſtimmung Biszwarck's 
gegen ſeine alten Freunde und Kampfgenoſſen (welche bekanntlich 
im Jahre 1873 ſogar zum offenen Bruch mit dem größten 
Theile der Conſervativen führte). — Daß Bismarcks Geſundheit 
außerdem tief erſchüttert war und ihn dies während des größten 
Theiles des Jahres 1872 von Berlin fern hielt, if ſchon erwähnt 
worden. Es iſt ferner bekannt, daß ſpeciell bei der Kreisordnung 
— in Betreff deren auch ſachlich zwiſchen Fürſt Bismarck und Graf 
Eulenburg nicht unerhebliche Meinungsverſchledenheiten beſtanden — 
der Vorſitzende des Miniſteriums ſich faſt ganz auf die Rolle des 
paffiven Zuſchauers beſchränkte und nur felten zu bewegen war, „eine 
Meinungsäußerung auf die politiſche Bühne gelangen zu laſſen, auf 
welcher Eulenburg fein Stück aufführte“. 

„Andererſeits hatte Graf Eulenburgſden König von der Nothwendig⸗ 
keit einer Reform der Kreisordnung überzeugt; der Monarch wünſchte 
deren Durchführung mit größter Entſchiedenheit. Die Verhältniſſe 
drängten alſo Roon in der natürlichſten Weiſe die Vermittelung 
zwiſchen Miniſterium und conſervativer Partei auf. 

„Graf Eulenburg hatte — von Roon's Einfluß auf die oppo⸗ 
nirende Rechte wirkſam unterſtützt — ſeine Vorlage ſchließlich im 
Abgeordnetenhauſe, wenn auch nicht ohne harten Kampf, durchgeſetzt. 
Im Herrenhauſe aber ſtieß er auf den entſchiedenſten Widerſtand; 
und nach langen Verhandlungen kam das Staatsminiſterium (nach⸗ 
dem das Project einer vorgängigen „Reform des Herren: 
hauſes“ (!) fallen gelaſſen war) zu dem Beſchluſſe, dieſen 
Widerſtand durch neue Pairs⸗Ernennungen zu brechen. Es gelang 
auch dem Grafen Eulenburg — zu Roon's lebhaftem Bedauern — 
die Königliche Einwilligung zu dieſer Maßregel zu erlangen. 

„Nachdem die Einwilligung zum Pairs⸗Schub im Princip ertheilt 
war, handelte es ſich nun noch darum, den Umfang deſſelben zu be: 
ſtimmen. In der Sitzung des Staatsminiſteriums vom 30. No⸗ 
vember, in welcher darüber verhandelt wurde, ſuchte Roon die ſeinen 
Anſichten widerſprechende Maßregel durch Beſchränkung der neuen 
Pairs⸗Ernennungen auf eine geringere Zahl wenigſtens möglichſt un⸗ 
ſchadlich zu machen. Allein auch dabei blieb er in der Minorität; 
und als er wegen einer andern dringenden Angelegenheit die Sitzung 
vor dem Schluſſe verlaſſen mußte, fo benutzten die zur Majorität 
gehörigen Miniſter Graf Ipenplig und Eulenburg dieſen Umſtand, 
um die von ihnen feſtgeſtellte größere Lifte ſofort der Genehmigung 
a e a nr auch noch an demſelben Tage 

| urde, ohne bon Gelegenheit fand, kt 
Minorität dem Monarchen e Re 8 

„Roon erfuhr zu ſeiner Ueberraſchung die vollendete Thatſache 

gegen Abend durch folgendes Handbillet des Mongrchen: 


des Mannes würdigende Feſtrede zu halten, welche 


„Es iſt eine Fülle des Dankes, die ich Ihnen im eigenen Namen und 
en habe für die 
ein heute in der 


Begrüßungsabende und feither bei jedem Anlaß uns gegenüber aus⸗ 
geſprochen worden ſind. Geſtatten Sie mir, da ich nun ſchon ſeit mehr 
als dreißig Jahren dem Juriſtentage angehöre, einen ganz . 89 Rück⸗ 
blick in die Tage der Vergangenheit. Ich war 1870 an der Spitze des 
Wiener Hilfscomités für die deutſchen Verwundeten e und hatte 
es gewagt, ſchon damals en auszuſprechen, ein enges Bündniß 
Oeſterreichs mit Deutſchland ſei die ag der nächſten Zukunft. Das 
zog uns damals in Oeſterreich manche Gegnerſchaft zu, denn es war ja 
erſt vier Jahre nach den für uns fo ſchmerzlichen Tagen von 1866. Als 
ich dann bei dem Feſtbankett des deutſchen Juriſtentages zu Frankfurt 
am Main 1872 das Wort ergriff, da erinnerte ich an das bumoriſtiſche 
Wort eines beitern öſterreichiſchen Poeten, welcher Heinrich Heine 
ironiſirend, geſchrieben hatte: 
Wir haben uns auseinander verbunden, 
Wir haben und zuſammen ſeparirt. 

Das, meinte ich, charakteriſire ſo recht das Verhältniß Oeſterreichs und 
Deuiſchlands. Zur Zeit des feligen deutſchen Bundestages find wir aus⸗ 
einander verbunden geweſen. geile aber find wir feparirt und finden 
uns in voller Intereſſengemeinſchaft zuſammen. Aus der conventionellen 
Ehe vor 1866, die niemals habe profperiren können, ſei nun eine Liebes: 
heirath geworden, die da blühen und gedeihen werde. Wieder machten 
ſolche Worte böſes Blut in Oeſterreich. Als wir am Tage nach jenem 
Bankett zu Rüdesheim, an den berrlichen Rebengeländen des Rheins, 
tafelten, erhob ſich ein etwas heißblütiger, junger baieriſcher Juriſt und 


ſprang ich in tiefer Erregung auf den Stuhl, auf welchem ich de 
im 


und der Völker aus ganzer Seele 
Kaiſer auf dem Manöverfelde 


Das Hoch auf dauernde Verbrüderung der deutſchen und öſterreichi⸗ 
chen Völker und Fürſten wurde unter brauſendem Jubel ausgebracht und 
mit Begeiſterung ſang die Verſammlung das ewig ſchöne Lied „Gott er⸗ 
halte Franz den Kaiſer“. : 

Damit hatte diefes Feſt feinen Höbepunft_wrveiht. - Die folgenden 
Trinkſprüchc konnten die Begeiſterung, welche Dr. Jaques entfacht hatte, 
nur mehr erhalten, aber nicht mehr erhöben. ? g 


Die hachgemuthe Stimmung übertrug ſich auch auf die gemeinſame 
Rheinfahrt, welche am Sonntag die Feſtgenoſſen mit ihren Damen 
nach Königswinter und Rolandseck unternahmen. Unter den Klängen der 
Pionier⸗Capelle fubr der feſtlich geſchmückte Dampfer Overſtolz“, von 
dem die großen Banner von Deutſchland, Oeſterreich, Baiern, Würtem⸗ 
berg, Baden und Sachſen flatterten, von Köln den Rhein binauf. In 
Bonn verabſchiedeten ſich ſchon eine Anzahl Gäſte, um nach einem Beſuch 


„Mit ſchwerem Herzen habe ich die 26 er Liſte vollzogen. 
Original⸗Ordre ſandte ich durch Graf Itzenplitz direct an Miniſter 
Gr. Eulenburg; meine Gründe wollen Sie aus dem 2ten Decret 
erſehen. Gott wolle, daß ich das Richtige erwählte! 

W. 30,11. 72. 
Roon fühlte ſich durch dieſes Vorgehen feiner Collegen tief ver: 
letzt; er bat vorläufig um Urlaub und verließ Berlin ſofort, um von 
ſeinem Landſitze aus ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen. 
Auf ſeine Bitte um Urlaub empfing er zunächſt folgende Antwort 
von Allerhoͤchſter Hand: 
Berlin, 4. 12. 72. 


Ihr Schreiben vom 2. d. M. habe ich erſt geſtern in Königs⸗ 
Wuſterhauſen erhalten. Natürlich ertheile ich Ihnen den Erholungs⸗ 
Urlaub von 8 Tagen nach Gütergotz, wünſche aber, daß Sie ihn 
verlängern mögen, wenn Sie nach 8 Tagen noch nicht die gewünſchte 
Stärkung eingetreten finden. Sie müſſen Ihre Geſundheit und 
Ihre Kräfte ſchonen zur militäriſchen Reichs⸗Campagne, denn nur 
Ihre Erfahrung, Autorität und Anſehen kann ein günſtiges Reſultat 
dieſer Campagne ſichern. Daher kann ich ſchon im Voraus Ihnen 
5 Ausſicht eröffnen, auf den Schluß Ihres Schreibens ein⸗ 
zugehen. 

Wenn ich Ihre Stimmung richtig beurtheile, ſo iſt ſie durch 
meine Annahme der Majſoritäts⸗Anſichten des Staats⸗Miniſteriums 
herbeigeführt. Ich ſchrieb Ihnen, daß ich mit ſchwerem Herzen 
dieſen Entſchluß gefaßt hätte. Aber meine Ueberzeugung, daß die 
Cathégorien aus denen die gewiſſen 24 Männer gewählt, die 
richtigen ſind, compensirt die Zahl derſelben und reifte meine 
Entſcheidung, und dieſes nahm ich auch von Ihnen an. Ich 
fürchte mich getäuſcht zu haben und muß Sie daher inſtändigſt 
erſuchen Alles wohl zu überlegen. Mein Vertrauen beſitzen Sie 
nach wie vor im hoͤchſten Maaße und dies, denke ich, wird Sie 
über manche ſchwere Stunde hinwegführen! 

In treuer Dankbarkeit Ihr 
b Wilhelm. — 

Tags darauf hatte der König den vortragenden Adjutanten 
o. Albedyll beauftrogt, Roon am 6. in Gütergotz aufzuſuchen. um 
obiges mündlich zu wiederholen und ihn zu veranlaſſen, jeden Rück⸗ 
trittsgedanken aufzugeben. Roon aber konnte ſich, nach Erwägung 
aller Umſtände, dazu nicht entſchließen, ſondern reichte am 8. December 
ſein ausführlich motivirtes Entlaſſungs⸗Geſuch ein. 

Roon machte von ſeinem Antrage auch dem Fürſten Bismarck in 
Varzin amtliche Mittheilung und ſcheint ihm eine Abſchrift des 
Immediat⸗Geſuches mitgeſandt zu haben. — 

Der König aber beantwortete faſt umgehend das Abſchiedsgeſuch 
in nachſtehendem eigenhändigen Schreiben: 3 

Berlin, 11. 12. 72. 


Ihr Schreiben in welchem Sie um einen 8 (tägigen 
Urlaub nach Gütergotz einkamen, ſchloß mit Andeutungen, auf 


der rheiniſchen Muſenfladt wieder in die Heimath eilen. Es wer 
12 un 3 als unter Böllerſchüſſen 4 den Klängen des Preußen⸗ 
marſches der „Overſtolz“ in Königswinter anlangte. Hier theilte ſich die 
Feſtgeſellſchaft; der größere Theil zog mit der uſik nach dem Peters⸗ 
erg, während die übrigen nach dem Drachenfels wanderten. Gegen 
Abend riefen Böllerſchüſſe und Fanfaren die Gäſte wieder an Bord des 
„Overſtolz“, der einen Theil nach Rolandseck zu einem kurzen Beſuch des 
oncerts auf der Terraſſe des Bahnhofs und andere nach Remagen zur 


Heimreiſe mitführte. 


Großbritannien. 


London, 13. Septbr. [Joſepb Kainz! iſt auf feiner Flucht vor den 
Berliner Gerichtsvollziebern glücklich in England eingetroffen und ſucht 
ſich in dem Seebade Brighton von den Aufregungen, welche ihm die letzte 
Zeit gebracht, zu erbolen. Ueber die näheren Umſtände feiner Flucht weiß 
die Londoner Ausgabe des „New⸗Hork Herald“ einige Einzelheiten zu be 
richten. Es war Dinstag Morgen, der Tag, an welchem Herr Kainz in 
ſeiner abfhiebSuorftellung, im Oſtendtheater auftreten ſollte, als Herr 
Amberg, welcher den nftler für feine Newyorker Bühne. engapie! 
hatte, von dem gegen Kainz erwirkten Verhaftsbefehl Kenntniß erhlelt. 
Er ſtürzte unverzüglich nach deſſen Wohnung, zwang ihn, feinen Schnurr⸗ 
bart, „den Stolz Allveulſchlands'“, abzuraſiren, brachte ihn ohne Gepäck 
auf die Bahn und ſchmuggelte auf dieſe Weiſe den koſtbaren Paſſagier 
zum Lande hinaus. Kainz traf am Donnerstag, „verlaſſen, elend und 
wie ein abgebetzter Hund dreinſchauend“, in London ein, von Amberg ge⸗ 
folgt. Der Künſtler wird ſich nach einwöchentlicher Ruhe und Erholung 
in dem nervenſtärkenden Brighton 1 nach dem Lande der 
Hankees und Dollars einſchiffen, wohin ihm geſtern Herr Amberg vor⸗ 


dusgeeilt iſt. 
Amerika. 


Newyork, 9. September. [Ein projectirtes Ablommen 
zwiſchen Nordamerika und Mexiko.] Der Präfident der 
mexikaniſchen Republik hat, wie aus der Stadt Mexiko Ende Auguſt 
gemeldet wurde, den Sennor Joſeph Jves Limantour als berol⸗ 
mächtigten mexikaniſchen Geſchäftsträger mit der Aufgabe betraut, ein 
Reciprocitäts⸗Abkommen mit den Vereinigten Staaten zu treffen. 
Die betreffenden Unterhandlungen werden, wie aus Mexiko gemeldet 
wird, zwiſchen dem Genannten und dem Vereinigten Staaten⸗ 
Geſandten bei der merifaniihen Republik, Herrn Ryan, in der Stadt 
Mexiko geführt werden. Dieſe Nachricht hat in Nordamerika durch⸗ 
aus nicht überraſcht, da Mexiko ſchon in dieſem Frühjahr bald nach 
Vertagung unſeres Congreſſes die Abſicht kundgegeben, bezügliche 
Unterhandlungen anknüpfen zu wollen. Am 1. November cr. tritt 
der neue mexikaniſche Zolltarif in Kraft, in welchem die Zollſätze auf 
amerikaniſche Importe derartig erhöht find, daß fie unſeren Schutz⸗ 
zollen vollſtändig gleichkommen und die letzteren in einzelnen Fällen 
an Höhe ſogar noch übertreffen. Man fieht, die Mexikaner haben 
von unſeren Schutzzöllnern etwas, wenn auch leider nichts 
Gutes, gelernt. Wir führen hier einige der neuen mexrikaniſchen 
Zölle auf Producte und Fabrikate aus den Vereinigten Staaten an. 
Es ſind die Zölle erhöht worden: Auf Schafe und Ziegen von 35 
Cents auf 1,50 Doll. per Stück, auf Mauleſel von 2 auf 5 Doll. 
per Stück, auf Rindvieh von 3 Doll. pro Stück auf 3 Cents pro 
Kilogramm; auf Talg von 7 Cents auf 10 Cents pro Kilogramm; 
auf Maccaroni von 3 Cents auf 8 Cents pro Kilogr.; auf Baum: 
wollſamen⸗Oel von 1 Cent pro Kilogr. Bruttogewicht, auf 10 Cents 
pro Kilogr. Nettogewicht; auf rohes Petroleum von 1 Cent pro 
Kilogr. Bruttogewicht auf 2 Cents pro Kilogr. Nettogewicht, u. ſ. w. 
Gf dieſer Baſis wollen die Mexikaner wegen Reciprocität mit uns 
unterhandeln. Sehr günſtig ſind übrigens die Ausſichten auf ein 
Zuſtandekommen eines diesbezüglichen Abkommens nicht, denn viel 
kann Mexiko von einem ſolchen unter der Reciprocitäts⸗Clauſel des 
Mac Kinley⸗Tariſs abſolut nicht profitiren, da fein Export von Kaffee 
und Zucker nach den Vereinigten Staaten verhältnißmäßig unbedeutend 
iſt. Profitabel würde für Mexiko nur ein gegenſeitiger Handels⸗ 
vertrag mit und fein, wenn wir unfere Importzölle auf eine Anzahl 
von anderen mexikaniſchen Waaren und Producten ermäßigten. Che 
das letztere nicht geſchieht, wird es kaum zu irgend einer Reciprocität 
auf commerciellem Gebiete zwiſchen uns und der Nachbar⸗Republik 
kommen. 


welche ich im Schluß meiner Aniwort Ihnen zu erkennen gab, 
daß ich Ihnen keine Ausſicht eröffnen könne, auf dieſe Andeutungen 
einzugehen. Am wenigſten war ich darauf gefaßt, jene Andeu⸗ 
tungen bereits in Ihrem letzten Schreiben formulirt zu finden, 
nachdem ich aus dem erſten Schreiben annehmen mußte, daß Sie 
nach einer längeren Ruhe zur Prüfung Ihrer Geſundheit einen 
weiteren Antrag an mich ſtellen würden. 

Wenn ich auch allen Ihren Gründen, die Sie zur Motivirung 
Ihres Entlaſſungs⸗Geſuchs ausführen, Gerechtigkeit widerfahren 
laſſe, ſo bin ich dennoch nicht im Stande auf Ihren Wunſch und 
Antrag einzugehen! Sie ſagen zwar daß Sie meiner dringenden 
Vorhaltung, die Reichstags⸗Campagne durchzufechten, deßhalb nicht nach⸗ 
kommen könnten, weil Ihre physischen und geiſtigen Kräfte Ihnen dies 
nicht möglich machen würden, — wenngleich Sie bereit wären, 
Ihre letzten Kräfte im Dienſte des Vaterlandes zu opfern — ſo 
muß ich zu dieſem ſchweren Dienſt, nochmals des Dringendſten 
auffordern. Sie konnen fi ja Hülfs⸗Arbeiter und Sprecher zur 
Seite ſtellen —, Sie haben einen dergleichen im Oberſt Voigts⸗ 
Rheetz bereits ſich gewählt — um Ihre Perfon fo viel und fo lange als 
möglich zu ſchonen, — aber Ihre ganze Vergangenheit um das Wohl und 
die Ehre der Armee, iſt jo Eclatant vor der Welt zu Tage ge: 
treten, daß dieſes Anſehen Ihnen ein Vertrauen und eine Achtung 
erworben hat, die kein Neuling in Ihrer Stellung haben 
kann. Es ſtehet Alles auf dem Spiel, wenn Ihr Gewicht in 
der Waagſchale fehlt! — Die andern Gründe die Sie für Ihr 
Ausſcheiden anführen, beziehen ſich auf die inneren politischen 
Verhältniſſe. Aber auch in dieſen bedarf ich Ihres Gegen⸗ 
haltes, wie in der eben beendeten Crisis, wo ich es ja Ihnen 
nur verdanke, daß wir mit einer fo geringen Pairs-Creirung durch⸗ 
kamen; u. daß dieſelbe, nach Ihrem Wunſch, nicht noch geringer 
wurde, trifft allerdings meine Entſcheidung, die ich aber ebenſo 
gewiſſenhaft faßte wie Sie Ihren Wunſch! Aehnlich rechne ich auf 
Sie in den bevorſtehenden wichtigen Fragen! Verſagen Sie mir 
auch hierbei nicht Ihre Unterſtützung! 

Den Vorfall mit dem mündlichen Vortrag des Miniſters Graf 
Spenplig nach der Miniſterial⸗Sitzung, im Auftrag des lahmen 
Graf Eulenburg, nahm ich ſo auf, daß auch Sie mit dieſem Ver⸗ 
fahren einverſtanden ſeien, und nicht, als in der Minorität ver⸗ 
blieben, mir perſönlich dieſen Vortrag zu halten wünſchten. Des⸗ 
halb ſchrieb ich Ihnen noch vor dem Diner beim Prinzen von 
Würtemberg jene Zeilen, die Sie nun gewiß in ihrem rechten 
Lichte verſtehen werden. Leugnen kann ich es nicht, daß jenes Ber 
fahren mich ſelbſt überraſchte; da indeſſen Graf Eulenburg am 
Morgen deſſelben Tages mündlich referirte, über die Abends 
vorher mit den Parteiführern des Herrenhauſes, auf meinen Befehl 
an das Staatsminiſterium, gehabte Conférenz, — fo glaubte 
ich, daß der Itzenplitz'ſche mündliche Bericht gleichfalls eine be⸗ 
ſprochene Abmachung ſei. Daß dem nicht io war, erfuhr ich erſt 


Provinzial-Zeitung. 


Das Statiſtiſche Jahrbuch für das Deutſche Reich, aus welchem 
wir wiederholt bemerkenswerthe Ziffern mitgetheilt, beſchäftigt ſich 
unter der Abtheilung Gewerbe eingehend mit der Zuckerg ewinnung 
im deutſchen Zollgebiet feit 1871/72. In jenem Jahre be⸗ 
ſtanden 311 Rübenzuckerfabriken, deren Zahl ſich bis zum Jahre 
1889/0, bis wohin ſich die Statiſtik erſtreckt, auf 401 erhöhte, nach⸗ 
dem fie im Jahre 1884/85 mit 408 das Maximum überſchritten 
hatte. In dieſem nämlichen Jahre wurde auch die größte Menge 
von Rüben verarbeitet, nämlich 10 402 688 Tonnen (à 1000 Kilo⸗ 
gramm), gegen 2 250 918 Tonnen im Jahre 1871/72! Im letzten 
Berichtsjahre wurden 9 822 636 Tonnen verarbeitet. Während im 
Jahre 1871/72 73 690 Hektar mit Rüben bebaut wurden, erſtreckte 
ſich die Rübencultur im Berichtsjahre 1889/90 auf mehr als das 
Doppelte, nämlich auf 155014 Hektar, womit überhaupt das 
Maximum ſeit 1871 erreicht iſt. Auch die Intenſität 
der Rübencultur hat erhebliche Fortſchritte gemacht, indem 
man im Jahre 1871/72 von je 1 Hektar im Ducchſchnitt 
204 Kilogramm, im Jahre 1889/0 aber 329 Kilogramm erntete. 
Ebenſo bewegt ſich die Verarbeitung der Rüben zu Zucker in ſtei⸗ 
gender Scala: im Jahre 1871/72 wurden aus 100 Kilogramm ver⸗ 
deuerter Rüben 8,28 Kilogramm Zucker gewonnen, im Jahre 
1889/90 aber 12,36 Kilogramm, oder: zur Darſtellung von 1 Kilo⸗ 
gramm Rohzucker waren an Rüben erforderlich im Jahre 1871/72 
12,07 Kilogramm, im Jahre 1889/90 nur noch 8,09 Kilogramm. 
Die Geſammtmaſſe an Rohzucker aller Producte einſchließlich der bei 
der Entzuckerung der Melaſſe gewonnenen Zuckermengen, ſoweit die 
Melaſſeentzuckerung nicht in Betrieben vorgekommen iſt, welche keine 
Rüben verarbeiten, betrug im Jahre 1839/90 nicht weniger als 
1213689 Tonnen à 1000 Kilogramm gegen 186442 Tonnen im 
Jahre 1871/72; die Production hat ſich alſo mehr als verzehnfacht. 
Es iſt dies bekanntlich im Weſentlichen eine Wirkung der Export⸗ 
bonification, durch welche, und zwar zu Ungunſten des deutſchen und 
zu Gunſten des engliſchen Conſumenten, die Dividenden der Zucker⸗ 
fabriken künſtlich zum Theil ins Abnorme geſteigert worden ſind. Die 
Exportprämien ereichten im Jahre 1884/85 mit 128 452 700 M. den 
hoͤchſten Betrag; im J. 1889/90 betrug derſelbe noch immer, obwohl 
die Prämie im J. 1887 und 1888 ermäßigt worden iſt, 61915 600 M. 
— Wie bekannt, ſpielt die Provinz Schleſien in der Zuckererzeugung 
eine hervorragende Rolle. Von den im Jahre 1889/90 im Deutſchen 
Reiche gezählten 401 Zuckerfabriken kamen auf Schleſten 58; nur 
Sachſen wies mit 128 Fabriken eine höhere Ziffer auf. Verarbeitet 
wurden im Jahre 1889/90 in Schleſien 1316 152 Tonnen Rüben, 
welche auf 7863 Hektar geerntet waren. Die erzielte Menge Roh⸗ 
zucker belief ſich auf 158 783 Tonnen; Melaſſe wurde im Betrage 
von 31139 Tonnen erzielt. Aus 100 Klgr. verſteuerter Rüben 
wurden in unſrer Provinz im Durchſchnitt 12,06 Klgr. Rohzucker 
erzielt, mit welchem Satz die ſchleſiſche Zuckerinduſtrie nicht weit unter 
dem allgemeinen deutſchen Durchſchnittsſatz (12,36) zurückbleibt. 
Entſprechend ſtellt ſich natürlich das Verhältniß, wenn conſtatirt wird, 
daß zur Darſtellung von 1 Klgr. Rohzucker an Rüben 8,29 Klgr. 
worderlich waren (gegen 8,09 im allgemeinen deutſchen Durchſchnitt). 
Die intenſivſte Verwerthung der Rübe mit 7,81 Kilogr. 
Rüben auf 1 Klgr. Zucker wurde in der Provinz Poſen feſtgeſtellt; 
es folgten: Braunſchweig mit 7,88, Anhalt mit 7,91, die Provinz 
Sachſen und Mecklenburg mit 8,02, Heſſen mit 8,03, das Königreich 
Sachſen mit 8,06 ꝛc. In der Provinz Poſen beſtanden im Jahre 
1889/90 im Ganzen 16 Fabriken, welche 588 478 Tonnen Rüben 
verarbeiteten, die auf 1340 Hektar geerntet waren und 75333 
Tonnen Rohzucker ſowie 9 768 Tonnen Melaſſe ergaben. 


Vom Stadt⸗Theater. Wie die Direction uns mittheilt, ſind durch 
den Wechſel des Klimas, wie alljährlich ſo auch jetzt wieder bei Beginn 
der Saiſon, mehrere Tenöre heiſer geworden. Die Direction will aber 
nur mit völlig leiſtungs- und beurtheilungsfähigen Kräften vor die Oeffent⸗ 
lichkeit treten und hat ſich deshalb zu einer Aenderung des Anfangs⸗Reper⸗ 
zoirs entſchloſſen. Donnerstag, den 17. September, geben als erſte Oper 

Die Beſetzung der 


Erſter: Vierling 
Breslau. 


„ N. 
Kröhl⸗Breslau. — Vill. Troſt⸗Schwimmen (200 Meter). 


N. S.⸗V.⸗Breslau. 
der kurzen Zeit von 1%, Stunden prompt abwidelte, fungirte der Vorſitzende 
des Vereins Mar Maierski, als Zielrichter und Zeitnehmer die Herren 
Riedel, Döbbelin, Krutſche und Becker. Jum Schluß gelangten 


bur 


einem von 1115 Bürgern 
Bere Aufführungen 


nehmen mit der 
tember ihren 


Hauptrollen iſt folgende: Frau Fluth: Fräulein Johanna Richter: Jungfer 
Anna Reich: Fräulein Alle Berg; Falſtaff: Düfing; Fluth: Herr 
Porten; Fenton: Herr Kellerer; Spärlich: 
Preuſe. — Das weitere Repertoire wird — 7 bekannt gegeben. — Der 
Verkauf der Bons für die erſte Serie von 100 Vorſtellungen, giltig für 
die Zeit vom 16. September bis 31. December 1891, wird bis Sonn⸗ 
abend, den 19. September, ſtattfinden, an dieſem Tage aber 
beſtimmt geſchloſſen. 

»Eiſenbahn⸗Angelegenheit. Am 1. October d. J. wird die jetzige 
Bauabtheilung Primkenau nach 81 4 verlegt und von dieſem Zeit⸗ 
punkte ab die Bezeichnung „Bauabtheilung für die Bauſtrecke Freyſtadt⸗ 
Waltersdorf in Glogau“ führen. Zu gleicher Zeit erfolgt die Auflöfung 
der Bauſectionen Primkenau und Freyſtadt, ſowie der am Sitze der 
Bauabtheilung Primkenau errichteten Special⸗Baukaſſe. 

V. 8 l Obere 5 Als 1 des Sonder: 
Ausſchuſſes für Oberſchleſien find nach der „Oberſchleſ. Ein g ee auf 
Veranlaſſung des in Halle a. d. Saale gewählten und in 
30. Mai d. J. conftituirten Ausſchuſſes für den V. ai Berg: 
mannstag die Herren Director Menzel aus Kattowitz, Bergratb Vogel 
in Zabrze und General⸗Director Bernhardi zu Zalenze zuſammen⸗ 
getreten. Dieſelben haben im Auftrage des erſtgenaanten Ausſchuſſes 
zum Zwecke der Vorbereitung des Empfanges des Bergmannstages durch 
Cooptation den Sonder⸗Ausſchuß durch nachſtehend benannte Herren 
gebildet: Bergrath Scherbening aus Lipine, Geh. Bergrath Jüng ſt 
aus Gleiwitz, Domänenratb Klewitz aus Slawentzitz, Director Jung⸗ 
hann aus Königshütte, Bergrath Lobe aus Königshütte, Generaldirector 
Erbs aus Beuthen, Generaldirector Brätſch aus Borſigwerk, General⸗ 
director Pieler aus Ruda und Generaldirector Williger aus Kattowitz. 


»Wettſchwimmen. 


reslau am 


beftebenden Schwimmvereinen bisher gänzlich unmöglich gemacht, 


e, N. 
500 Meter), 4 Theilnehmer. 
Sen Riedel, N. S.⸗V.⸗ 


V. Nückenſchwimmen mit Hand und Fuß (100 Meter). 
Erſter: Petzold⸗ Breslau, 1 Min. 50 Sec., Zweiter: Vierling⸗Berlin. 
— VI Hauptſchwimmen, fünf Theilnehmer. 
vorzeitigen Abſchwimmens diſtancirt), Zweiter: Striller, 47 Sec., 
Dritter: Riedel⸗Breslau. Der erſte Preis wurde Herrn Striller 
zuerkannt — VII. Hinderniß⸗Schwimmen (200 Meter) ein Hinderniß, 
roßer Balken, je zweimal zu unterſchwimmen und je zweimal zu über⸗ 
lettern. Erſter: Loren S.⸗V.⸗Breslau, 4 Min. 14 See., ker: 

ter: 
Winkler N. S.⸗V.⸗Breslau, 3 Min. 29 Sec., Zweiter: Seiffert, 
— Als Leiter der ganzen Veranſtaltung, die ſich in 


Erſter: Lorenz (wegen 


Ehrenzeichen in Silber und bunter Emaille zur Vertheilung. 
X Zwangserziehung verwahrloſter Kinder. Seitens der Schule 


wird oft darüber Klage erhoben, daß ſittlich verwahrloſte Kinder in der 

Schule einen unheilvollen Einfluß auf ihre Mitſchüler ausüben, ohne daß 

es nach den bis jetzt gelegen geſetzlichen Beſtimmungen möglich ſei, ſolche 
u 


Schüler aus der Schule zu entfernen. Die Lehrervereine des Kreiſes Walden⸗ 

beriethen unlängſt auf einer Gauverſammlung über dieſe Frage und 
beſchloſſen, den Vorſtand des Schleſiſchen Provinzial⸗Lehrervereins zu er⸗ 
ſuchen, derſelbe möge bei den zuſtändigen Behörden vorſtellig werden, daß 
die Beſtimmungen über die Zwangserziehung dahin erweitert werden, daß 
auch Kinder, welche ſittlicher Verwahrloſung entgegengehen, aus der 
Schule entfernt werden dürfen. Der Vorſtand beſchloß, die wichtige Frage 
zum Gegenſtande der Berathung der nächſten Provinzial⸗Verſammlung zu 


machen. 


„Görlitz, 14. Septbr. [Zur Feſtſpiel⸗Aufführung.] Die mit 
ezeichneten Garantiefonds von 5000 Mark 

es Holtsbübnenſpiels „Johannes Haß, ein 
ürgermeiſter von Görlitz“ (eine Epiſode aus der Reformationszeit) 
eſtaufführung für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein am 17. Sep⸗ 
nfang und werden beſtimmt vom 18. bis 22. September 
Ertrag iſt zum Theil für den Guſtav-Adolf⸗Verein, 


fortgeſetzt. J 


err Lange; Cajus: 1138 


zum Theil für die in Görlitz zu errichtende Oberlauſitzer Rubmes: 
halle und das dortige evangeliſche Vereinshaus beftimmt. Bei ſtarkem 

eſuche iſt ein Weiterſpielen nach dem 23. September möglich, jedoch 
empfiehlt es ſich, e zu 3 M. oder 2 M. bei der Buchbandlung von 
Th. Sinogowitz in Görlitz für die Tage vom 18. bis 22. September 
voraus zu beſtellen. Für den 17. September find die Plätze an den 


Guſtav⸗Adolf⸗Verein vergeben. 

Grünberg, 13. Septbr. [Stiftungsfeſt. — Vom Schlacht⸗ 
hauſe. — Ernennung zum Ehrenmitglied.] Durch Schau: und 
Preis⸗Wettturnen, Commers und Tanz feierte am 4. d. Mis. der bieſige 
Männer⸗Turnverein fein 30. Stiftungsfeſt. — Welcher Segen uns mi⸗ 
dem am 6. v. M. in Betrieb geſetzten Schlachtbaus erwachſen ift, beweist 
der Umſtand, daß ſchon im erſten Monat der Betriebszeit von den ges 
ſchlachteten Thieren 2 Schweine und 2 Kälber als für den menfch'ichem 
Genuß ungeeignet zurückgewieſen werden mußten; als minderwerthige 
Waare wurden auf die Freibank 1 Rind und 8 Schweine verwieſen. Ohne 
das Schlachthaus bätte das conſumirende Publikum das zurückgewie dene 
Fleiſch wie das minderwerthige als geſundes, vollwerthiges bezahlen und 
115 müſſen. Die beſſeren Fleiſchermeiſter freuen ſich über die Ein⸗ 
ührung der Sn 1; fie betonen, daß fie nun die Schmußs 
concurrenz los werden. — Der hieſige Gewerbe: und Gartenbauperein bat 
den Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf in Anerkennung feiner hervorragenden 
Verdienſte um den Verein zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt. 

Löwenberg, 12. Septbr. [Schenkung, — Bon der Ernte. — 
Sue Reuter Siehrer von hier hat der hieſigen Stadteommune 
fein unmittelbar an das Kreis⸗Rettungshaus grenzendes, ſehr ſchönes 
Gartengrundſtück behufs Errichtung einer Diakoniſſen⸗ und Kleinkinder⸗ 
bewahranſtalt zum Geſchenk gemacht. — Die Obſternte in unſerem Bober⸗ 
thale verſpricht eine äußerſt ergiebige zu werden. Das herrliche Wetter 
hat in Bezug auf das diesjährige Ernteergebniß, namentlich betreffs der 
Kartoffeln, A manche Befürchtungen zerſtreut. Kranke Kartoffeln findet 
man in unſerer Gegend höchſt ſelten. Die Grummeternte iſt ebenfalls 
ſehr ergiebig. — Am 9. d. Mts. fand die Bjährige Jubelfeier des Kreis⸗ 


Rettungshauſes ſtatt. 6 

h. Lauban, 14. Sept. mer — Mißglückte Luftſchifffahrt.] N 
Der Lehrer Wiesner in Lichtenau iſt an die hiefigen Elementarſchulen 
berufen worden. — Zu geſtern Nachmittag war der ad eines Qufts 
ballons vom Garten des Hotels „Bellevue a f der Die ſehr zahlreiche 
Menſchenmenge wurde aber arg enttäuſcht, da Ballon nur wenige 
Meter über den Erdboden gg 25 ur Den wieder ſenkte. 

* Freiburg, 14. Septbr. om Krieger⸗Waiſen 
Senn Vormittag waren Bürgermeiſter e 
perordneten Vorſteher Klein bei dem General Trapp von Ehrens 
ſchild in Breslau im Anſchluß an eine bereits ſchriftlich eingeſandte Be⸗ 
werbung noch perſönlich uſenbauf geworden, die Stadt Freiburg dei 
Auber unf des Krieger⸗Waiſenhau es in Berückſichtigung ziehen zu wollen. 
Außer unſerer Stadt hatten ſich nämlich noch eine größere Anzahl andrer 
Städte Schleſiens darum beworben. Wie der hieſige „Bote“ hört, iſt 
unſerer Stadt nur geringe Hoffnung gemacht worden, weil u. A. drei 
Städte bedeutende, bis 18 Morgen große Garten⸗ und Bauflächen un⸗ 
entgeltlich, außerdem aber noch baare Beihilfen zum Bau des Waiſen⸗ 
hauſes offerirt haben. Solche Opfer glaubten die genannten Herren nicht 
in Ausſicht ſtellen zu können; der Vortheil der Anſtalt ſteht damit wohl 
auch in keinem Verhältniſſe. Bei der hieſigen Bewerbung lag in erſter 
Reihe die Abſicht zu Grunde, das Caſernengrundſtück zu verwerthen, 
weiches jedoch wegen mangelnden Gartens zur Waiſenanſtalt ungeeignet 
erachtet wird. 

F. Liegnitz, 15. Septbr. [Die Gründung eines freifinnigen 
Arbeitervereins!] iſt geſtern Abend hierſelbſt erfolgt. Die Anregung 
dazu entſprang dem ziemlich allgemeinen Unwillen über die völlige Un⸗ 
thätigkeit der dieſtgen freiſinnigen Parteileitung, insbeſondere in der Frage 
der Brotvertheuerung. Es wurde geftern beſchloſſen, eine größere Ver: 
ſammlung vorzubereiten, in welcher eingehend über die Nothwendigkeit 
2 19 55 Aufmunterung im hieſigen Wahlkreiſe Bericht erſtattet wer⸗ 
en ſo 


K. Ohlau, 14. September. [Städtiſches. — Von den Schieß⸗ 
Händen. — Neue Fabrik.] In ibrer letzten Sitzung haben die Stadt: 
verordneten, nachdem Fabrikbeſitzer Schmidt die Wahl abgelehnt hatte, 
den Seifenfabrikanten Horn zum Rathsherrn gewählt. Der Magiſtrats⸗ 
e betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichtes und das dafür 
vorgelegte Ortsſtatut, wurden genehmigt. Nachdem die königl. Regierung 
von der Ausführung der Ankündigung, die hieſige Mädchen⸗Mittelſchule 
zum 1. October d. J. zu ſchließen, vor der Hand Abſtand genommen 
hat, wurden dem Rector und den Lehrern dieſer Anſtalt die von der Schul⸗ 
Deputation vorgeſchlagenen Alterszulagen bewilligt. — Die ſiscaliſchen 
Schießſtände im Oderwalde und im Stadtforſt auf den Kieferbergen 
werden z. Z. erweitert. — Trotz verſchiedener Einſprüche, welche die Aus⸗ 
führung um etwa 2s Jahre verzögert haben, bat der Handelsminiſter die 
Errichtung einer Bleiweiß⸗ und Mennigefabrik hierſelbſt genehmigt. Der 
Betrieb ſoll in den nächſten Tagen beginnen. 

O Namslau, 14. September. [Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. — Lotterie. — Reparatur des Rathhausthurmes.] In 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


— 


Nicolai's „Luſtige Weiber von Windſor“ in Scene. 
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zufällig ſpäter und begreife vollkommen Ihre Verſtimmung 
dieſerhalb. — 

Aus dem Geſagten wollen Sie entnehmen, welchen unbedingten 
Werth ich auf Ihr ferneres Verbleiben im Amte ſetzen muß. Gott 
wird Ihnen Kraft verleihen, mir die Ihrige zu leihen! 

Ihr treu ergebener dankbarer König 
Wilhelm.“ — 
Fürſt Bismarck's Antwort lautete: 
Varzin, 13. December 72. 
Lieber Roon: 

Auf Ihren amtlichen Brief vom 10. antworte ich jetzt nicht, ſon⸗ 
dern melde Ihnen nur, daß ich morgen in Berlin einzutreffen hoffe. 
Ich reiſe, nicht weil ich mich geſund fühle, ſondern weil ich für 
Pflicht halte, die Situation mit Sr. Majeſtät und mit Ihnen 
mündlich zu beſprechen. 

Mein Gefühl ſagt mir ſeit Monaten, daß ich die alte Geſund⸗ 
heit nicht wieder erlange, und alſo auch den alten Geſchäftskreis 
nicht wieder übernehmen kann. So lange der König es befiehlt, 
will ich ihm als auswärtiger Miniſter gern weiter dienen, da ich die 
mehr als 20 jährige Erfahrung in der europäiſchen Politik und das 
Vertrauen fremder Höfe nicht auf einen Andern übertragen kann. 
Aber die auswärtigen Angelegenheiten der ſtärkſten Großmacht neh⸗ 
men einen vollen Mannesdienſt in Anſpruch, und es iſt eine 
unerhörte Anomalie, daß der auswärtige Miniſter 

eines großen Reichs daneben die Verantwortung für 
die innere Politik deſſelben tragen ſoll. Mein Ge⸗ 
werbe iſt ein ſolches, in dem man viele Feinde gewinnt, aber keine 
neuen Freunde, fondern die alten verliert, wenn man es 10 Jahre 
lang ehrlich und furchtlos betreibt... Das muß ich tragen, wenn ich 
auswärtiger Minifter bleiben und der König mich noch ſchneller aufreiben 
will, als ich ohnehin zu Grunde gehe. Im Innern habe ich den Boden, 
der mir annehmbar it, verloren durch die ... Defertion der 
conſervatiben Partei in der katholiſchen Frage. In meinen Jahren 
und mit der Ueberzeugung, nicht lange mehr zu leben, hat der 
Verluſt aller alten Freunde und Verbindungen etwas, für dieſe 
Welt, entmuthigendes, was bis zur Lähmung geht, wenn die Sorge 
um meine Frau dazutritt, wie das ſeit Monaten verſtärkt wieder⸗ 
kehrt. Meine Federn ſind durch Ueberſpannung erlahmt; der 
König, als Reiter im Sattel, weiß wohl kaum, daß und wie er 
in mir ein braves Pferd zu Schanden geritten hat; die Faulen 
balten länger aus, aber ultra posse nemo obligatur. Ich glaubte 
es noch einige Monate bis zu mündlicher Verſtändigung hinhalten 
zu können. Aber Ihr Brief vom 10., lieber Roon, hat meinen 
Entſchluß zur Reife gebracht. Ich kann des Königs Preußiſcher 
Miniſterpräſident nicht bleiben; will Seine Majeſtät mich als 
Reichskanzler und auswärtigen 


verſuchen, dieſen Zweig weiter zu beſorgen. Die Verant⸗ 
wortung für Collegen, auf die ich nur bittweiſen Einfluß 
habe und die „ für ſolche Anſichten und Willens⸗ 
meinungen Sr. Majeſtät, dw ich nicht thetien kann, vermag 
ich in meiner deprimirten Gemüthsverfaſſung nicht mehr durchzu⸗ 
fechten. Die meine Beſtrebungen kreuzenden Einflüſſe ſind mir zu 
mächtig und die .. Ueberhebung und politiſche Unbrauchbarkeit der 
Conſervativen hat meine Freudigkeit im Kampfe ſeit letztem Früh⸗ 
jahr gebrochen. Mit den Conſervativen iſt nichts zu machen, ſie 
folgen den „Rednern“ wie K. und den Intriganten wie B. 
gegen fie mag ich nicht. Der König muß alſo m. E. neue im 
Parteiweſen nicht verbrauchte Leute an die Spitze bringen, und 
mich in Frieden auf mein diplomatiſches Altentheil oder 
gänzlich ziehen laſſen. In dieſem Sinne werde ich übermorgen 
mein partielles Abſchiedsgeſuch Sr. Majeftät vortragen. Das 
Zeugniß gegen das Miniſterlum, welches in Ihrem Abſchiedsgeſuch 
liegt, hat meinen ſeit Monaten keimenden Entſchluß ſchnell gereift. 
Wir werden, wenn Gott uns Leben giebt, uns der großen 
Zeit, die wir gemeinſam durcharbeiteten, als alte Freunde gern 
erinnern, und behäbigeren Nachfolgern mit weniger aufreibendem 
Dienſteifer wohlwollend nachblicken. In herzlicher und unwandel⸗ 

barer Freundſchaft Ihr v. B. 
die nachſtehende 


Von Allerhöoͤchſter 2 folgte ſodann noch 
offictelle Cabinetsordre an Roon: 
a „Nachdem Ich Ihnen auf das Mir vorgelegte Abſchiedsgeſuch 
bereits eingehender geſchrieben habe, lehne Ich daſſelbe hierdurch ab, 
indem Ich Ihnen gleichzeitig ausſpreche, daß ich auf die Fortſetzung 
Ihrer mir ſeit vielen Jahren geleiſteten, in jeder Beziehung aus⸗ 
gezeichneten Dienſte, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen einen 
ganz beſonderen Werth lege. Sie werden — deſſen halte ich Mich 
verſichert — nicht anſtehen — Ihre Kräfte auch ferner dem Dienſte 
des Vaterlandes zu opfern; Mein Dank dafür wird um fo größer 
ſein, als Ich leider nicht verkennen kann, daß Sie es mit Anſtrengung 
und im Kampf mit Ihrer Geſundheit thun werden. 

Berlin den 16. December 1872. (gez.) Wilhelm.“ 

„Fürſt Bismarck, in denſelben Tagen in Berlin eingetroffen, hatte, 
ſeinem Vorſatze entſprechend, ſeine Enthebung von dem Amte des 
Preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten erbeten, welche bekanntlich genehmigt 
wurde. Ueber ſeine mit Roon geführten mündlichen Verhandlungen 
kann hier nichts Authentiſches mitgetheilt werden, indeſſen waren fie 
jedenfalls mitbeſtimmend für deſſen Entſchlüſſe. Roon fügte ſich dem 
ſo beſtimmt ausgeſprochenen Verlangen ſeines gnädigen Monarchen 
und verblieb im Dienſte; und unter dieſen Umſtänden war es un⸗ 
vermeidlich, daß er nunmehr auch zugleich an die Spitze der 
Preußiſchen Staatsgeſchäfte berufen wurde, fo wenig dies auch feinen 


= 


Miniſtet behalten, ſo will ich Neigungen entſprach. Denn er war der älteſte Miniſter, genoß mehr 


als irgend ein anderer das perſönliche Vertrauen des Königs — und 
Fürſt Bismarck hätte ſich auch das Präſidium eines andern als dieſes 
ihm durch lange Jahre befreundeten Collegen nicht gefallen laſſen. 
Den Gedanken, immer nur den älteſten Miniſter jeweilig mit dem 
Vorſitze zu beauftragen — wodurch allerdings die Uebelſtände provi⸗ 
ſoriſcher Verhältniſſe verewigt worden wären — hatte der König ab⸗ 
gewieſen, gleichzeitig aber auch darauf Bedacht genommen, nunmehr 
die erwünſchte Entlaſtung Roons in feinem Amte als Kriegs minlſter 
ſoweit als moglich eintreten zu laſſen, gegen welche letzterer nun nichts 
mehr einzuwenden hatte; vielmehr brachte er ſelbſt den General 
Kameke zu ſeiner Aſſiſtenz in Vorſchlag. 

„Roon hatte einen beſonderen Werth darauf gelegt, daß General 
von Kameke, der ſomit „als zweiter Chef der Armee⸗Verwaltung“ 
beſtellt worden war, gleichzeitig auch flimmführendes Mitglied des 


Staatsminiſteriums wurde, denn er wünſchte auch in den allgemeinen 


politiſchen Angelegenheiten eine nützliche und wirkſame Unterſtützung 
ſeiner eigenen Anſchauungen durch dieſen in allen Hauptfragen mit 
ihm einigen neuen Staatsminiſter zu erlangen; er hatte es ferner 
als Bedingung ſeiner Uebernahme des Präſidiums erbeten, daß auch 
das ſoeben frei werdende Portefeuille des landwirthſchaftlichen 
Miniſters an einen Mann feiner Wahl und politiſchen Geſinnung 
verliehen würde; und Fürſt Bismarck war in beiden Punkten ganz 
einverſtanden geweſen, wie die vorliegenden Correſpondenzen dies 
ergeben. Aus letzteren geht ferner hervor, daß fie als landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſter in erſter Linie den Neffen des Grafen Roon, Mori 
von Blanckenburg, berufen zu ſehen wünſchten. Indeſſen war dieſe 
Ernennung nicht durchzuſetzen; die Mitglieder des Staatsminiſteriums, 
und zwar nicht nur die unter ihnen befindlichen „Liberalen“, konnten 
es natürlich nicht wünſchen, daß ſie einen neuen Collegen erhielten, 
der ſowohl mit Fürſt Bismarck wie mit Roon in innigſter vertrauter 
Freundſchaft nahe verbunden war; ſie fürchteten, ſein Einfluß würde 
ein zu überwiegender werden — und darum mußte man dieſe 
Candidatur fallen laſſen. Roon wandte ſich darauf mit Allerhoͤchſter 
Zuſtimmung (bereits in den letzten Decembertagen) an den damaligen 
Ober⸗Präſidenten von Poſen, Grafen von Königsmard, welcher dieſem 
Rufe — wenn auch ungern — folgte und einige Wochen ſpäter in 
der That an Herrn von Selchows Stelle trat. — — 

„Der Kaiſer hatte während dieſer ganzen Kriſis dem Grafen Roon 
die wichtigſten Zeichen ſeiner unbegrenzten vertrauensvollen Zuneigung 
gegeben, welche auch mündlich noch in der huldvollſten Weiſe wieder⸗ 
holt wurden. Den hoͤchſten Beweis ganz beſonderer Huld empfing. 
Roon jedoch am Neujahrstage 1873 durch ſeine Ernennung zum 
General⸗Feldmarſchall.“ f * m 


Mit zwei Beilagen, 
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2 Gortiebung.) er 
der heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung, die von dem ſtellvertretenden 


i nbefiter Vogt, geleitet war, wurden u. a. dem 
E nd cin neues Ortsſtatut, betreffend die ge⸗ 
werbliche Fortbildungsſchule, . 49 und die Wahlen für die Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Commiſſion vollzogen. — Dem biefigen Männer⸗Turnverein, 
der nunmehr mit dem Bau einer Turnballe vorgehen will, iſt von dem 
Sberpräſidenten die Erlaubniß zur Veranſtaltung einer Lotterie ertheilt 
worden. Es dürfen 6000 Looſe à 50 Pf. abgeſetzt werden. — Bei unſrem 
ehrwürdigen Rathsthurm, der nächſtes Jahr einer gründlichen Renovation 
unterworfen werden ſoll, iſt man gegenwärtig beſchäftigt, loſen Putz und 
äußere Verzierungen zu entfernen, von denen man annimmt, daß fie den 
Winter über nicht mehr halten würden. 
© Neiſſe, 14. Sept. [Oſtdeutſcher Gaſtwirthsverband. — 
Kriegervereins-Angelegenheit.] Am 18. d. Mts. findet hierſelbſt 
im Saale des Stadtbraubauſes eine Sitzung des Centralvorſtandes des 
Oſtdeutſchen Gaſtwirtbsverbandes ſtatt. — Die Einrichtungen der Be: 
räbniß⸗Unterſtützungskaſſe des hieſigen deutſchen Kriegervereins, welche 
Een Gutachten des Schriftführers dieſes Vereins, Verſicherungsbeamten 
Koblſtock hierſelbſt, gemäß der königlichen Regierung vorgelegt worden 
ſind, ſind von dieſer nicht nur genehmigt, ſondern anderen Kriegervereinen, 
weile mehr als 100 Mitglieder zählen, als beſonders zweckmäßig empfohlen 
worden. 
22 Gleiwitz, 11. Sept. [Stadtveror dneten⸗Sitzung. — Neue 
Canalbrücke.] In der geſtrigen —.— der Stadtverordneten wurden 
auf die 1800 M. betragenden Reparaturkoſten der katholiſchen Kirche zu 
Oſtroppa, deren Patron die biefige Stadt ift, 1000 Mark bewilligt. Die 
Vorlage des Magiſtrats, 160 Mark zur Ausführung der nöthigſten 
Communalbauten zu leihen, fand nach einer längeren lebhaften Debatte 

keine Annahme. — Die große Brücke über den Clodnitz⸗Canal an ber 
erminenhütte zu Laband, welche aus Sandſtein gebaut iſt, gebt ihrer 
ollendung entgegen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

u. Rawitſch, 14. September. [Diakoniſſen⸗Station. — Ernte 
race An 1. k. Mts. wird hier eine Diakoniſſen⸗Station mit 
wei Schweſtern 5 werden, welchen das Curatorium der Guſtav 

rtederici⸗ Stiftung in dem Stift unentgeltlich Wohnung gewährt. Die 

ädtiſchen Behörden haben für das Unternehmen vorläufig einen Jahres⸗ 

eitrag von 300 Mark zugeſagt und der Kreistag einen ſolchen in S8 
Höbe in Ausſicht geſtellt. — Die diesjährige Ernte war in hieſiger Gegend 
nur eine ſchwache Mittelernte. Roggen ergiebt einen Erdruſch von nur 
4 Centner pro Morgen; der Strobertrag iſt gegen das Vorjahr um ein 
Drittel geringer. eizen liefert etwa einen fünflachen Ertrag. Auch bei 
der Sommerung iſt die Schockzahl niedriger als im vorigen Jahre. Hack⸗ 
früchte ſtehen nur auf drainirtem Boden befriedigend un dürften im All⸗ 
gemeinen eine ſchlechte Mittelernte ergeben. 

» Juowrazlaw, 14. Sept. [Ein ſchreckliches Unglück! hat ſich 
heute Nachmittag hier Agen e Ein Kaufmann ſandte ſeinen Sohn 
mit einem Knechte nach dem Pulverſchuppen in Montwy, um von dort 
mittelſt eines Wagens ein Fäßchen Schießpulver in die Stadt zu holen. 
Auf dem Heimwege müſſen, wie dem „Bol. Tgbl.“ geſchrieben wird, die 
Beiden wohl geraucht und noch glimmende Eigarrenreſte binter ſich ges 
worfen haben, wodurch das Pulver entzündet worden iſt. Paſſanten ver⸗ 
nahmen in der Nähe des Schützenhbauſes plötzlich einen furchtbaren Knall 
und ſahen eine Rauchwolke von dem Wagen ſich erheben. Hinzueilend, 
1 3 ſie den Kutſcher beſinnungslos und aus ſchrecklichen Rißwunden 
blutend auf dem Wagen; der Unglückliche iſt bereits ſeinen Wunden er⸗ 

legen. Auch der Sohn des Kaufmanns hat ſo bedeutende Verletzungen 
davongetragen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

* Borek, 14. September. [Erſtochen.] Große Aufregung verurſachte 
in unferer Stadt der geſtern Abend in dem naben Dorfe Strumiany von 
dem Landwirth R. an dem eigenen Sohne verübte Mord. In Folge der 
Trunkſucht des R. beſtand ein fortwährender Zwiſt in der Familie. 
Geitern Abend nun hatte der R. wiederum etwas zu ſtark dem Schnapſe 
Baueinroden und gerietb in der Trunkenheit mit dem Sohne in Streit. 

er Vater, der von dem Sohne zu Boden geworfen und niedergehalten 
wurde, ſtieß in blinder Wuth dem Sohne ſein Meſſer 
und verletzte dabei unglücklicherweiſe ein großes Blutgefäß. 
von hier herbeigeholte Arzt Dr. Juncken konnte nur den in Folge des 
Blutverluſtes eingetretenen Tod conſtatiren. R. iſt bereits dem Amts⸗ 
gericht zu Goſtyn überliefert worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 15. Septbr. Beim Paradiner in Erfurt brachte 
der Kaiſer einen Toaſt aus, in welchem er, der „Poſt“ zufolge, 
ſagte: Hier in Erfurt iſt ein ernſter Punkt in der preußischen Geſchichte. 
In dieſem Orte hat uns der corſiſche Parvenue aufs Tieifte erniedrigt 
und auf das Scheußlichſte geſchändet, aber von hier aus ging 1813 
auch der Racheſtrahl aus, der ihn zu Boden geſchmettert hat. 

Dem Vernehmen der „Apotheker: Zeitung” zufolge find ſeltens 
des Reichskanzlers an die Bundesregierungen eine Anzahl Fragen 
gerichtet worden, welche ſchließen laſſen, daß die Reichsregierung ge⸗ 
ſonnen ſei, nunmehr einer Regelung des Gehelmmittelweſens näher 
zu treten. 

Zur Beſeitigung etwaiger Zweifel hat der Finanzminiſter die 
koͤniglichen Steuerbehörden darauf hingewieſen, daß die Aus füh⸗ 
rungsbeſtimmungen der kaiſerlichen Verordnung, betref⸗ 
fend das Verbot der Einfuhr von Schweinen, Schweine⸗ 
fleiſch und Würſten amerikaniſchen Urſprungs vom 6. März 
1883, bezüglich der lebenden Schweine durch die gemäß kaiſerlicher 
Verordnung vom 3. d. M. erfolgte unbedingte Aufhebung des 
Ausfuhrverbots ohne weiteres ihre Geltung verloren haben; dagegen 
müſſen dieſe, ſoweit fie ih auf Schweinefleiſch und Würſte beziehen, 
auch ferner bis zu einer etwaigen Abänderung durch den Bundes⸗ 
raih Anwendung finden, da die Einfuhr dieſer Erzeugniſſe nur 
unter Bedingungen freigegeben iſt. Abgeſehen von den zugelaſſenen 
Ausnahmen iſt daher bei der Einfuhr von Schweinefleiih und 
Würſten, welche nicht mit einer Beſcheinigung darüber verſehen ſind, 
daß das Fleiſch in Amerika nach den dorkigen Vorſchriften unterſucht 
und frei von geſundheitsſchädlichen Eigenſchaften befunden iſt, auch 
in Zukunft der nicht amerikaniſche Urjprung durch Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen. Auf dieſe Urſprungszeugniſſe finden die bisherigen Vor⸗ 
ſchriften Anwendung. Ueber die an die amerikaniſchen Zeugniſſe zu 
ſtellenden Anforderungen bleibt die Beſtimmung vorbehalten. 

Der „R.⸗A.“ fchreibt: Der Präſident des Reichs bank⸗ 
directoriums Dr. Koch hat ſich entſchloſſen, feine zahlreichen werth⸗ 
vollen Abhandlungen, welche in den Jahren 1865 bis 1890 in ver⸗ 
ſchiedenen Zeitſchriften zerſtreut erſchienen waren, unter dem Titel 
„Verträge und Aufſätze aus dem Handels- und Wechſelrecht“ ge⸗ 
ſammelt herauszugeben. Die Aufſätze über das Beduͤrfniß und den 
Inhalt eines Check. und Warrantgeſetzes find bei der in Ausſicht 
Bram geſetzgeberiſchen Thätigkeit eingehender Berückſichtigung 
berth. 

Herr Kayura, Director des japaniſchen Miniſteriums des Innern 
und Chef des Geſängnißweſens, iſt mit zwei Dolmetſchern, den Herren 
Dr. Morita und Kadſchi, in Berlin eingetroffen, um das deutſche Ge: 
fängnißweſen zu ſtudiren. Herr Kayura iſt von ſeiner Regierung 
dazu auserſehen, die große Umgeftaltung durchzuführen, welche Japan 
bezüglich des Strafvollzugs plant, der ganz nach europäiſchen Vorbil⸗ 
dern eingerichtet werden ſoll. 

Der „Standard“, der in der jüngſten Zeit wiederholt Mütthei⸗ 
lungen über umfangreiche Truppenbewegungen im Süden 


in den Arm 


Rußlands und namentlich an den Küſten des Schwarzen Meeres 
veröffentlicht hat, bringt auch heut eine Nachricht aus Odeſſa, nach 
welcher im Laufe der nächſten 5 Wochen Dampfer der freiwilligen 
Kreuzerflotte 8000 —10 000 Soldaten vom Kaukaſus nach Batum 
befördern werden. 

Der „Intranſigeant“ tritt heute noch ſchroffer und heftiger gegen 
die Aufführung des „Lohengrin“ in Paris auf als früher. 
Von falſchen Nachrichten wird heut berichtet, daß Graf Hochberg im 
Auftrage des Kaiſers Wilhelm der erſten Vorſtellung beiwohnen werde 
und daß das Gebet aus dem erſten Acte während der Schlacht von 
Sedan geſpielt worden ſei. 

Dem Kreiſe Schweidnitz, Reg.⸗Bez. Breslau, welcher den Bau einer 
Kreischauſſee von der Breslau⸗Schweidnitzer Provinzialchauſſee bei Weizen⸗ 
rodau über Käntchen, Klein⸗ und Groß⸗Wierau bis zur Reichenbacher 
Kreisgrenze bei Endersdorf beſchloſſen hat, iſt das Enteignungsrecht für 
die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtücke ſowie gegen Uebernahme 
der a chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes verliehen worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Erfurt, 15. Sept. Der Kaiſer verſammelte nach ſeiner Ankunft 
auf dem Manöverfelde die Schiedsrichter auf der Höhe zwiſchen 
Bienſtädt und Zimmernſupra und beobachtete eingehend das Gefecht 
auf dem Erfurter Felde. Er ließ, als nach dem Entſcheidungskampf 
das Südcorps in den Beſitz der Höhe gelangt war, das Gefecht abbrechen, 
hielt bei ſtroͤmendem Regen eine längere Beſprechung und nahm zum 
Schluß den Parademarſch ab. um 2% Uhr traf er in Begleitung 
des Grafen Walderſee in Erfurt ein. 

Berlin, 15. Septbr. Der „Reichdanzeiger bringt eine amtliche 
Erklärung der Regierung der Vereinigten Staaten über den Schutz 
der Erfindungen und Handelsmarken der Ausſteller auf der Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago, welche im Weſentlichen beſagt, das amerika⸗ 
niſche Patentgeſetz gewähre den Ausländern daſſelbe Recht wie den 
Bürgern der Union. Die Ertheilung eines Patentes auf eine Er: 
findung ſei auch daun noch möglich, wenn dieſe bereits in einem 
anderen Lande patentirt ſei. Jeder Ausſteller habe innerhalb zweier 
Jahre, vom Tage der Schauſtellung der Erfindung ab gerechnet, 
rechtlichen Anſpruch auf die Ertheilung des Patentes. Was den Marken⸗ 
ſchuz anbelangt, fo genieße der Ausländer denſelben Schutz im 
Gebrauch der Handelsmarken wie ein Bürger der Union. 

Berlin, 15. Sept. Den „Polit. Nachrichten“ zufolge beendete Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher die Karlsbader Cur und begab ſich heute zur Nachcur 


nach Harzburg. 
Berlin, 15. Sestbr. Der deutſche Schriftſtellertag machte heut / 
Trotz des zweifel⸗ 


einen Ausflug nach Potsdam und den Havelſeen. 


haften Wetters hatten ſich zahlreiche Theilnehmer eingefunden. Nach De 


der Rückkehr fand ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt. 

Görlitz, 15. Septbr. Die 45. Hauptoerſammlung des Guftao 
Adolfvereins wurde nach Eröffnungsgottesdienſten in der Dreifaltig⸗ 
keits⸗ und Frauenkirche mit einer nicht öffentlichen Verſammlung der 
Delegirten eröffnet, wo der Geh. Kirchenrath Fricke Leipzig zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt wurde. Die Verſammlung war ſtark beſucht. 

Stuttgart, 15. Sept. Das Befinden des Königs war die letzte 
Woche zufriedenſtellend. Die anhaltend günſtige Witterung ermöglichte 
den Aufenthalt im Freien, was bei andauernder Ruhe von erſichtlich 
gutem Einfluß auf die Erholung des Kranken iſt. 

Wien, 15. Septbr. Die „Pol. Corr.“ iſt competenterjeits zu 
der Erklärung ermächtigt, daß die von mehreren Journalen reprodu⸗ 
etrte Nachricht eines ungariſchen Blattes, ein Soldat des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 101 habe bei der Uebung gegen den Hauptmann 
Uzelac einen ſcharfen Schuß abgegeben, ſowie alle daran geknüpften 
Einzelheiten jeder thatſächlichen Begründung entbehren. 

Rom, 14. Sept. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Venedig, 
Dr. Theodori habe einige günſtige Veränderungen in dem Zuſtande 
der Königin von Rumänien conſtatirt. Die Schwäche ſei zwar noch 
bedeutend, doch ſeien die Schmerzen am Genick und an den Beinen 
geringer. 

Paris, 15. Sept. Nach einem Telegramm des franzöſiſchen Conſuls 
in Smyrna an Ribot verließ die engliſche Flottenabtheilung wieder die 
Gewäſſer Mitylenes, wo fie ſich lediglich zur Abhaltung von Manövern 
aufgehalten habe. 5 

Paris, 15. Septbr. Eine Meldung aus Shanghai beftätigt, daß 
die Vertreter der Mächte in Folge der in Ychang ſtattgehabten Ruhe⸗ 
ſtörungen und nachdem ſie feſtgeſtellt hatten, daß die von der 
chineſiſchen Regierung ergriffenen Maßregeln unzureichend ſeien, ihren 
Regierungen Bericht erſtatteten. 

Madrid, 15. Septbr. Einem Telegramme aus Algeciros zu⸗ 
folge fand zwiſchen einem griechiſchen und italieniſchen 
Dampfer ein Zuſammenſtoß ſtatt, wobei 65 Perfonen 
umgekommen ſind. Beide Dampfer find geſunken. 

Madrid, 15. Septbr. Nach weiteren Meldungen ſind die durch 
Ueberſchwemmung in Conſuegra angerichteten Verwüſtungen größer als 
angenommen wurde. Gegen 2000 Perſonen ſind ums Leben ge⸗ 
kommen. Zwei Drittel der Stadt ſind zerſtört, die noch ſtehenden 
Gebäude find ſtark beſchädigt. Zahlreiche Leichname find noch under 
erdigt. Es wird der Ausbruch einer Epidemie befürchtet. Die Be⸗ 
völferung beginnt wegen der Hungersnoth zu plündern. 

Haag, 15. Septbr. Die Generalſtaaten wurden von der Königin 
Regentin mit einer Thronrede eröffnet. Die allgemeine Lage ſei be⸗ 
friedigend, die Beziehungen zu den Mächten des Auslandes ſeien die 
freundſchaftlichſten. Das Landheer und die Marine kämen ihren Auf⸗ 
gaben rühmlichſt nach, zumal in Atchin, wo die Blokade der Küſten 
außergewöhnliche Anſtrengungen bedinge. Die Finanzen ſeien zu ver⸗ 
ſtärken, um den votirten Ausgaben zu genügen. Der Wahlausfall 
habe die Nothwendigkeit der ſofortigen Verwirklichung der als noth⸗ 
wendig erkannten Reformen in der Geſetzgebung und Verwaltung 
erwieſen. Dem Geſetzentwurf über das Wahlrecht werde ſich eine 
Reviſion der Provinzial⸗ und Communalgeſetzgebung anſchließen. Ein 
Geſetzentwurf, betreffend die Verbeſſerung des Steuerſoſtems, werde 
demnächſt vorgelegt. In Vorbereitung ſei eine Vorlage bezüglich der 
Reorganiſation der Armee, welche ohne zu große perſönliche finanzielle 
Opfer die Landesvertheidigung ſichern werde. Auch die Marine werde 
verbeſſert. Die Verwaltungsjuſtiz ſei geregelt. Es werde ein Ent⸗ 
wurf, betreffend die Einführung des obligatoriſchen Schulunterrichts, 
vorgelegt werden, ſowie Geſetzentwürfe über die Sicherheit der Arbeiter 
und die Sicherung ihrer Zukunft nach Maßgabe einer fortſchreitenden 
Enquete in Vorſchlag gebracht werden. Die Lage Oſtindiens ſolle 
durch Culturarbeiten auf breiteſter Baſis, durch Beſeitigung alles das 
Wohlbefinden der Bevölkerung und die Conſolidation der Finanzen 
Hindernden gehoben werden. 

Konſtantinopel, 15. Septbr. Gegenüber den in der engliſchen 
Preſſe aufgetauchten Darſtellungen, welche den Sturz Kiamil Paſchas 
auf deſſen englandfreundliche Gefinnung zurückführen, gegenüber der 
Meldung, die von dem engliſchen Botſchafter White beim Sultan = 
betene Audienz habe einen Aufſchub erfahren, ſowie gegenüber den 


Mittwoch, den 16. September 1891. 


hieran geknüpften Deutungen der engliſchen Preſſe erklärt die „Agence 
de Conſtantinople“, welche competenterfeitd zu der Verſicherung er⸗ 
mächtigt ſein will, beide Behauptungen für unbegründet. Die 
Audienz Whites ſtand weder in Frage noch entſtand deshalb eine 


Spannung. . 0 
Bremen, 14. Septbr. (Nordd. Lloyd.) Der Schnelldampfer „Ems“ 


iſt beute Vormittag, von Newyork kommend, in Bremerhaven angekommen. 


— Der Schnelldampfer „Eider“ hat vorgeſtern Nachmittag die Heimreise 
von Newyork angetreten. 

Hamburg, 14. Septbr. (Hamburg⸗Amerik. Packetfahrt⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft) Der Poſtdampfer „Gothia“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern 
Nacht in Newyork eingetroffen. — Der Poſidampfer „Suevia“ tft, von 
Newyork kommend, heute Nachmittag auf der Elbe eingetroffen. 


ne 
Locale Nachrichten. 


Breslau, 16. September. 


—d. Evangeliſcher Arbeiterverein. Wie andere Vereine, wird 
auch der hieſige evangeliſche Arbeiterverein den hundertſten Geburtstag 
Theodor Körners feſtlich begeben. Die E Montag, den 28. d. M., 
im Café Reſtaurant auf der Carlsſtraße ſtattfinden und mit der October⸗ 
Monatsverſammlung verbunden werden. Die Feſtrede bat der Leiter der 
Gruppe VIII, Senior Decke, übernommen. 

* Victoria⸗Theater. 
getheilt wird, bat es der zahlreiche Beſuch des Theaters der Verwaltung 
ermöglicht, den Eintrittspreis auf 50 Pf. herabzuſetzen. Morgen beginnt, 
wie bereits mitgetheilt, ein neues Programm. Von den neu engagirten 
Kräften neunen wir: den Schwungſeilkünſtler M. Geretti, die Excentric⸗ 
Troupe Morella, den Clown M. Didie mit feinen Hunden, Miß 
Victoria und Adela mit ihren Productionen auf der Kryſtall⸗Pyramide, 
die Drahtſeilkünſtlerin Miß Blanche und die Coſtume⸗Soubrette Mlle. 

ora Fleurette. Von dem bisherigen Enſemble verbleiben noch Frl. 

ung Fiori, die Damengeſellſchaft Heißler mit ihren prachtvollen 
Wandgemälden und die däniſche Chanfonnette Miß Elliot. 

AB Die Normaluhr an der Wetterſäule bei der Schwe idnitzer Too 
wache it einer Reparatur wegen von ihrem Platze entfernt. 

o. Vom Chriſtophori⸗Platz. Die Ausſchachtungen in den Anlagen 
des Chriſtophori⸗Platzes löfen für den Fachmann das Räthiel, warum die 
Linden in unſeren Straßenpflanzungen oft ſo vorzeitig ihren Laubſchmuck 
abwerfen. Nichts als durchlaſſender grober Schutt bildet metertief die 
Grundlage, in welcher die Bäume ſtehen. Jeder Tropfen Regenwaſſer 
ſinkt bier ſofort in die Tiefe und die Wurzeln finden nirgends Nährſtoff. 
Es tt dies Schuttlager eine dringende Mahnung für unfere Promenaden⸗ 
Verwaltung, bei dem Pflanzen von Bäumen möglichſt große und tiefe 
Pflanglöcher zu ſchaffen und recht viel guten Boden bineinzugeben. Je 
mehr Nährſtoffe da find, je mehr das Verſitzen des Waſſers verhindert 
wird. am fo ſicherer werden die Bäume gedeihen. 

—r Gefällter Baum. Am 14. d. M. wurde im Hofe des 
Vräfidtums eine außergewöhnlich entwickelte Akazie gefällt, die bei einer 
Länge von etwa 15 Meter einen entſprechenden Stammumfang aufwies. 

er Baum wurde des balb ausgerodet, weil der untere Theil des Stammes 
durchweg morſch iſt. 5 
8 a 5 in 5 ey Stunde e 

ein Gewitter, das von mehreren ſehr hefti f 
5 war. heftigen Blitzſchlägen b 

—e Geheilt eutlaſſen. Am 3. Auguſt v. J. wurde in der hieſigen 
Krankenanſtalt der Barmherzigen Brüder der 13 Jahre alte Außen ur 
Kamp aus Port Natal aufgenommen. Derſelbe litt an Klumpfüßen und 
wurde von feinem Vater, einem Farmbeſitzer in Süd⸗Afrika, der von dem 
ſegensreichen Wirken der Barmherzigen Brüdern in Bezug auf Kranken⸗ 
pflege gehört hatte, nach Europa geſchickt. Nachdem die Operation an 
ihm vollzogen, iſt er nun nach etwa acht Monaten als geheilt ent⸗ 
laſſen worden und in Begleitung eines Trappiſten zu ſeinen Eltern 
abgereiſt. Der Knabe, der ſich durch ſein munteres Weſen die Herzen 
Aller erworben bat, war wiederbolt der Mittelpunkt des Intereſſes; fo 
wurde er bei der vorjäbrigen Anweſenbeit der Kaiſerin und der Prinzeſſin 
E h ihres Beſuches im Kloſter der Barmherzigen Brüder 


Leopold 
vorgeſtell 
ee. Herrenlos. Bei dem Steindruder Auguſt Hoffmann, Sadowa⸗ 
ſtraße 15 1, hat am 1. d. Mets. ein Arbeiter eine Marmorplatte ei 
die bis jetzt noch nicht abgeholt worden iſt. wlatte eingeftellt, 
ee. Verirrte Kinder. Auf der Ohlauer Chauſſee wurde am 14. . 
ein etwa dreijähriger Knabe verirrt angetroffen und von der — - 
wobnenden Wittwe Biedermann in Pflege genommen. Der Knabe trägt 
blaugraues Kleidchen, weißen Strohbut, graue Strümpfe und Knopf⸗ 
ſchuhe. — An demſelben Tage wurde ein etwa 2¼ jähriges, gleichfalls 
verirrtes Mädchen von der Schuhmacherfrau Caroline Pleßner, Gräbſchner⸗ 
ſtraße 71a, in Pflege genommen. Das Kind trägt blaues Kleid, ſchwarze 
Strümpfe und Lederſchuhe. — Eines dritten verirrten Kindes nahm ſich 
Fräulein Martha Heinze, Poſenerſtraße 13, an. Dieſes Kind iſt ein un⸗ 
gefähr 3½ jähriges Mädchen, welches mit geblümtem Jäckchen, gepunktetem 
a geſtreifter Schürze, grauen Strümpfen und Lederſchuben be: 
eidet iſt. g 
ee. Ein Paletotmarder treibt gegenwärtig wiederum fein Unmwefen. 
So wurde in der Nacht vom 13. bis 14. d. M. einem A 
in einem Tanzlocal auf der Gartenſtraße ein brauner ommerüberzieher 
mit graubraun geſtreiftem Futter, ein brauner Filzhut und ein Spazierſtock 


geſtohlen. 
Am 14. d. M. 


olizei⸗ 


zog über unſer 
Vi 


„ee. Marktdiebin. wurde auf dem Buttermarkt des 
Ringes eine Frauensperſon beobachtet, die ſich ſcheinbar zwecklos umber⸗ 
trieb, und ſich ſchließlich nach dem Blumenmarkt wandte und daſelbſt ihre 
Baarſchaft nachzählte. Da angenommen werden mußte, daß man es mit 
einer Diebin zu thun hatte, wurde die Frau ſeſtgenommen und ſollte ſich 
über den Erwerb des Portemonnaies, deſſen Inhalt fie nachgezäßlt, aus⸗ 
weiſen. In dem Augenblick meldete ſich ein Dienſtmädchen als Eigen⸗ 
thümerin des Portemonnaies, das ihr ſoeben geſtohlen worden war. Bei 
der Verhafteten, der Arbeiterin Hummler, wurde noch ein Portemonnate 
vorgefunden, deſſen Eigentbümer noch nicht ermittelt iſt. Bei einer ſpäter 
vorgenommenen Durchſuchung der Wohnung der Berhafteten wurden 
3 Mark Geld und eine faſt neue, ziemlich große, ſchwarzlederne Hand⸗ 
taſche, die eine große Anzahl verſchiedenſter Tuchreſte enthält, zu Tage ge⸗ 
fördert. Der Eigentbümer des Portemonnaies ſowie der der Taſche, 
melde ſich bald im Zimmer 21 des Polizei⸗Präſidiums 

B. Comptoir und Lager von Dieben. Anfang d. Mts. waren 
bei verſchiedenen Reſtanrateuren in der Nicolaivorſtadt nächtliche Ein⸗ 
brüche verübt und dabei nicht unbedeutende Vorräthe von Speiſen und 
Getränken weggenommen worden. Die hiervon benachrichtigte Polizei 
hielt jedesmal bei 3 Perſonen Hausſuchungen ab, erzielte aber 
dadurch in Hinſicht der Menge der geſtohlenen Waarenvorräthe nur ge⸗ 
ringe Erfolge. Einer der bei den Hausſuchungen beſchäftigt geweſenen 
Schutzleute drückte einem Arbeiter gegenüber, welcher ihm ſchon bei frü⸗ 
heren Gelegenheiten entſprechende Winke gegeben hatte, feine Verwunde⸗ 
rung darüber aus, daß nur ſo wenig geſtohlene Waaren gefunden worden 
ſeien. „Das war ſelbſtverſtändlich, meinte der Arbeiter, „daß Sie nur 
wenig finden konnten, denn Sie haben ja das „Hauptlager“ nicht befucht.“ Im 
Weiteren erzählte der Arbeiter, das Lager befinde ſich am Ende der Mär⸗ 
kiſchen Straße in einem Heubaufen, wo ſich auch allnächtlich der „Chef 
des Hauſes“ und „ſein Perſonal“ einfänden, um entweder durch frifche Liefe⸗ 
rungen das Lager zu vergrößern oder die von Kunden beſtellten Waaren gegen 
Quittung an ſich zu nehmen. „Ich werde“, ſo ſetzte der Arbeiter noch 
binzu, „von den Herren nur gelegentlich als Comptoirdiener und Bote 
verwendet und kann Ihnen nur noch rathen, vor 12 Uhr Nachts das 
Lager nicht zu beſichtigen, denn der Chef und ſein Perſonal erſcheinen 
erſt um dieſe Zeit: ſpäteſtens um 3 Uhr Morgens wird aber das Comptoir 
von ihnen wieder verlaſſen.“ Die ertheilten Winke wurden in einer der 
nächſten Nächte benützt und Polizeibeamte beſetzten den Lagerraum im 
weiten Umkreiſe. Nach Ankunft des Perſonals wurde eine „amtliche“ 
Beſichtigung vorgenommen und ſchließlich das bedeutende Lager auch ge⸗ 
räumt. Es werden ſich demnächſt auf Grund jenes Befundes eine al = 
zahl Perſonen vor der Strafkammer wegen ſchwerer Diebſtähle und 
Hehlerei zu verantworten haben, unter ihnen befinden ſich der „Chef“ 
Guſtav Stengrett und feine thätigſten Geſchäftsgehilfen Paul Rotter, 
Max Tirocke, Paul Hütter und Paul Biſchoff. 


ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine Damentaſche, 


Wie uns aus dem Bureau des Theaters mit⸗ 


. 


FAE 


re 


ein Schirm, ein Pincenez, ein Ueberzieder. — Abhanden gekommen: 
eine goldene Uhr Nr. 2539 mit füberner Kette, ein Spazierſtock mit ver: 
ldetem Griff. — Geſtohlen: einer Händlerin aus Oels ein Hand⸗ 
rb und verſchiedene Kleidungsſtücke; einer Wittwe auf der Hirſchſtraße 
38 Mark; einer Dame auf der Sadowaſtraße Wäſche, gezeichnet v. G. — 
Berhaftet vom 14.—15. d. M.: 53 Perſonen. 


Litterariſches. 

Das Buch von den preußiſchen Königen von D. Bernhard 
Dee e, Bet Hofprediger in Potsdam it 9 Bruſtbildern auf 
Kupferdruckpapier in Holzſtich aus der a Kunſtanſtalt von 
K. Brend amour u. Comp. Hannover. Verlag von Carl Meyer (Guſtav 
Prior). — In dem kaiſerlſchen Erlaß vom 13. Februar c. heißt es: 
„Der Geſchichtsunterricht muß mehr als bisher das Verſtändniß für die 
Gegenwart und insbeſondere für die . unſeres Vaterlandes in 
derſelben vorbereiten. Demzufolge wird die deutſche Geſchichte, insbeſondere 
die der neueren und neueſten Zeit, ſtärker zu betonen, die alte Geſchichte 
und die des Mittelalters aber vornehmlich in dem Sinne zu lehren ſein, 
daß der Schüler durch Beiſpiele auch aus jenen Epochen für Heldenthum 
und hiſtoriſche Größe empfänglich gemacht wird, ſowie eine Anſchauung 
von den Wurzeln und der Entwickelung unſerer Cultur gewinnt.“ Dieſe 
Worte unſeres Kaiſers 11 die Richtigkeit des Verfahrens der⸗ 
jenigen Geſchichtslehrer, die in Erkenntniß der Bedeutung, welche die preußiſche 
Geſchichte von der Zeit des großen Kurfürſten an für das geſammte 
Vaterland hat, dieſe zum Mittelpunkt ihrer Darſtellung den Schülern gegen⸗ 
über gemacht haben. Daß es an ſolchen Lehrern nicht fehlte, und daß 
auch der Lehrplan zumal unſerer Realgymnaſien dazu ausreichend Gelegen⸗ 
heit bietet, wiſſen wir. Freilich fehlte es bis vor kurzer Zeit an Hand⸗ 
büchern, die den ſo betriebenen Unterricht unterſtützten, und die Lehrer 
waren darauf angewieſen, das entſprechende Material ſich ſelbſt in zweck⸗ 
entſprechender Weiſe zuſammenzuſtellen. Des Kaiſers Worte ſind nun mi 
die Veranlaſſung zur Herausgabe verſchiedener „Handbücher der Geſchichte“ 

eweſen, die dem genannten Zwecke förderlich fein ſollten. Eines der⸗ 
enigen, das feine Aufgabe am beſten erfüllt, iſt ohne Zweifel Rogge's 
Buch von den preußiſchen Königen“. Mit Begeiſterung für das, was 
reußens Könige in raſtloſem, mühevollem Ringen erſtrebten und erſtritten, 
führt er die Feder; aber dieſe Begeiſterung verleitet ihn nicht > Ber: 
ſchweigen folder Vorgänge, die als „beſſer nicht geſchehene“ ezeichnen 
find. Gewöhnt, den Hof des Königs aus nächſter Nähe zu ſehen, erzählt 
er der Könige Thaten, wie ein Augenzeuge, deſſen Mittheilungen unmittel⸗ 
barer Wahrnehmung zu verdanken find, und weckt immer von Neuem 
unſer Intereſſe. L. 


T. Alte und neue Wirthſchaftsregeln von Thy. Muhr. Berlin. 
Trowitzſch u Sohn. — Die Landwirkhſchaft, die von Jahr zu Jabr 
intenſiver betrieben werden muß, um ihren Zweck, die Ernäbrung des 
Volkes, zu erfüllen, bietet bei ihrer Vielſeitigkeit unendlichen Stoff zur 
ſchriftſtelleriſchen Bearbeitung. Ob dieſe neuen, zu Hunderten erſcheinenden 
litterariſchen Erzeugniſſe auch immer den an fie geſtellten Anforderungen 
entſprechen, möchten wir bezweifeln: um fo anerkennenswerther erſcheint 
es, wenn ein praktiſch zus Werkchen in die Welt geſchickt wird, das 
in gedrängter Kürze alles Wiſſenswerthe enthält, was dem jungen Be⸗ 
amten und vielleicht auch dem kleineren Grundbeſitzer an Praxis und Er⸗ 
‚abrung nöthig iſt. Wir können dieſen Leitfaden nur warm empfehlen. 


Handels-Zeitung. 
Theodor Mollinarl's Erben. In einer neuerdings stattgehabten 
Gläubigerversammlung wurde, wie wir hören, ein durch Circular 


1 Angebot der Firma, 60 Procent und zwar je zur Hälfte am 


5. October bezw. 15. December er. baar zu zahlen, von den anwesenden 
bedeutendsten Gläubigern angenommen. Die Zustimmung der übrigen 
Gläubiger und damit das Zustandekommen des Vergleichs steht zu 

rwarten. Der Schlesische Bankverein hat die Bürgschaft für das 
Angebot der Firma übernommen. In dem betreffenden Circular erklärt 
es die Firma für Ehrensache, auch die restlichen 40 Procent bald- 
möglichst zu begleichen. 


Nach dem Geschäftsberloht der Aotlengesellschaft Lauoh- 
hammer, vereinigte vormals Gräfl. Einsiedelsche Werke, für das Jahr 
1890/91, war der Preisrückgang der Rohmaterialien und der Fabrikate 
für die Werke nicht ohne else „ wenn schon auch vor a a 
des Geschäftsjahres. die rückgängige Tendenz des Eisenmarktes deutlich 
erkennbar und daher wohl zu vermeiden war, dass die Verluste an 
Beständen und Abschlüssen beträchtlicheren Umfang erlangten, Zudem 
zwang die Geschäftslage zu Preiszugeständnissen, minderte den Nutzen 
an den Fabrikaten und hemmte die in den letzten Jahren alljährlich er- 
reichte 1 des Umsatzes. Einige Betriebszweige zeigen er- 
heblichen Rückgang der Productionshöhe und des Versands. Der Er- 
208 für die Fabrikate ist daher auch entsprechend niedriger. Besonders 
macht sich der Rückgang der Production der Eisen-Constructions- 
Werkstätten als Folge geringerer Bauthätigkeit und des Mangels an 
Aufträgen für Bauten grösseren Umfangs bemerkbar. Das veränderte 
Ansehen der Lage gab Anlass zu mannigfachen Neuerungen in den 
Betriebseinrichtungen, wo sie für vortheilhaft oder nothwendig erkannt 
wurden, doch dürfte nunmehr der Ausbau der Anlagen im grossen als 
abgeschlossen anzusehen sein, so dass erhebliche Neuanschaffungen für die 
nächste Zukunft voraussichtlich nicht ins Auge zu fassen sein werden. 
Der Reservefonds ist auch in diesem Jahre nach seiner vollen Höhe in 
3½ procent. Deutscher Reichsanleihe angelegt. Die Abschreibungen 
sind in der bisher üblichen Weise vorgenommen und bei der Fest- 
setzung der Preise für die Inventurbestände an den bewährten Grund- 
sätzen festgehalten. Von den im vergangenen Jahre in Reserve ge- 
stellten 2 pCt. der Aussenstände gleich 37 343 Mark sind durch Ver- 
histe 12272 Mark in Anspruch genommen und beide Beträge im 
Gewinn- und Verlust-Conto abgebucht worden. Dagegen sind in 
diesem Jahre wiederum 2 pCt. der Aussenstände mit 33992 Mark in 
Reserve gestellt. Die Werkstätten der Gesellschaft waren beim Schluss 
des Geschäftsjahres in befriedigender Weise beschäftigt und für eine 
geraume Zeit mit Bestellungen versehen. Im verflossenen Jahre be- 
trug die Gesammtproduction der Werke 58 476 720 kg gegen 61 046 836 
kg im Vorjahre. Der Versand belief sich auf 10709769 Mark gegen 
11435900 Mark im Vorjahre. Es wurden beschäftigt am 30. Juni 
1891 2692 Mann, 1890 2702 Mann. Der Betriebsgewinn betrug 1890/91 
1602607 Mark, gegen 1886 229 Mark in 1890/89. Der nach Vornahme 
der Abschreibungen übrig bleibende Gewinn beträgt 892219 Mark, 
dazu 33997 Mark Vortrag aus 1889/90 und 189 Mark verfallene 
Dividendenscheine zusammen 926 405 Mark. Davon sollen 44 610 Mark 
dem Reservefonds zugewendet, 44 610 Mark Tanti&me an den Aufsichts- 
rath, 44610 Mark Tantieme an den Vorstand und 562500 = 10 pCt. 
Dividende an die Actionäre gezahlt werden, von den verbleibenden 
230.072 Mark aber 200000 Mark zur Verstärkung der ausserordent- 
lichen Reserve verwendet und 30072 Mark auf neue Rechnung vor- 
getragen werden. 

Neue ausländische Bankinstitute. In den letzten Agen haben 
Wei neue Banken ihre Thätigkeit begonnen, welche nach den von 
ihnen angekündigten Absichten hauptsächlich den Geschäftsverkehr 
Englands bezw. Frankreichs mit Italien zu cultiviren gedenken. Na- 
ehr gilt dies von der English & Italian Banking Corporation, 

14 welche am 1. September ihr Geschäft in London eröffnet hat 
und am 1, October eine Zwei niederlassung in Rom ins Leben rufen 
will. Das subscribirte Capital des Instituts beträgt 1 Million Pfund 
Sterling. Zum Generaldireetor ist der auch in deutschen Bankkreisen 
bekannte Herr C. Rozenraad ernannt worden. Die Verwaltung setzt 
sich aus acht englischen und fünf italienischen Mitgliedern zusammen; 
Letztere sind die Herren Cav. Luigi Palestini, Abgeordneter Luigi 
Simonetti, Baron Michele Lazzaroni, Conte Carlo Santucci und Hugo 
Boncompagni, Herzog von Sora. Die beiden letztgenannten Herren 
gehören auch der Verwaltung des in Paris errichteten neuen Instituts 
an, welches die Firma: Le Credit, Société financiere führt. Es scheint 
mithin, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, zwischen beiden Banken ein ge- 
wisses Zusammengehen beabsichtigt zu sein. Aus dem Umstand, dass 
in die Verwaltung des Crédit ausser den beiden genannten Herren noch 
mehrere andere italienische Finanzkräfte gewählt worden sind, darf 
geschlossen werden, dass auch dieses Institut, wenn nicht den Schwer- 
punkt, so doch einen namhaften Theil seiner Thätigkeit nach Italien 
verlegen will. Aehnliches war auch bereits gesagt worden, als vor 
einiger Zeit davon die Rede war, dass die neue Bank den in Schwie- 
er gerathenen Banco di Roma in sich aufnehmen werde. Prä- 
sident der Verwaltung ist Herr Abel Rainbeaux in Paris. Das Capital 
des Instituts war ursprünglich auf 20 Millionen Frances festgesetzt, 
wovon die Hälfte eingezahlt wurde. Schon vor Inslebentreten der 
Bank hat aber am 10. August d. J. eine Generalversammlung die Er- 
höhung des Grundcapitals auf 60 Mill. Fr. beschlossen. 


Rechte-Oder-Uferbahn 


8. Getrelde - eto. e In der Woche vom 7. bis ind. 
13. September er. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 160 000 . aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30000 Kilogr. 
von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 85000 Kilogr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 17 000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 15 000 KIgr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 120 000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn 
über Sosnowice, 60 560 Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn im Binnen- 
verkehr, 41 270 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
75 770 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 14450 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 787 050 Klgr. (gegen 736 600 Kilogr. in der Vorwoche). 

Roggen: 30000 . aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 40 000 Klgr. aus Galizien u. Rumänien, 10 000 Kigr. aus Ungarn 
über Ruttek, 20 000 Bu. von der Kaiser Ferd.-Nordbahn über Oder- 
berg, 70000 von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 
46 580 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 262 650 
Kilogr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 442 860 
Kler. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisen- 
bahn, 52070 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, 332420 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, 10040 Klgr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 1 3116 630 Kilogr. (gegen 1462 360 
Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 30000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 60 000 Kler. aus 
Ungarn über Ruttek, 410000 Kilogr. von der Kaiser-Ferdinands-Nord- 
bahn über Oderberg, 30 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 30 000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 5250 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 


117000 Kilogr. über dieselbe von der Pogen-Kreuzburger Eisenbahn, 


10 190 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschle- 
sischen Eisenbahn, 5180 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 587 620 KIgr. (gegen 416 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 260 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 20 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
87 360 Kilogr. über die Rechte-OderUfer-Bahn im Binnenverkehr, 
3200 Kilogr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
10 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, _10160 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, 87 840 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Balin von der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 160 Klgr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 489 720 Klgr. (gegen 239 100 Klgr. 


in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr. aus * über Ruttek, 10 000 Klgr. von der 
Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, im Ganzen 20 000 Klęr. 
(gegen 190 000 Klgr. in der Vorwoche). ; 

Oelsaaten: 10000 KIgr. aus Südrussland und Podwoloezyska über 
Myslowitz, 40000 Kigr. aus Ungarn über Ruttek, 10000 KIgr. von der 
Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 20000 Kilogr. von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 40 000 Klgr. über die 
Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 90 000 Klgr. von der Warschau-Wiener 
Eisenbahn über Sosnowice, 16000 Kilgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 4400 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuz- 
burger Eisenbahn, 9400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 239800 Kilogr. (gegen 
265 400 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 55000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, 30 000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn 
über Oderberg, 10000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
27000 Klgr. über die Rechte- Oder- Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
9300 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 49 500 
Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau - Warschauer 
ige im Ganzen 210800 Klgr. (gegen 209 900 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche ab Breslau zum Versandt: 

Weizen: 53370 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10000 
Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 40000 Klgr. von der Ober- 
schlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20000 Klgr. von 
der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 10 000 Klgr. von 
der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, im 
Ganzen 133370 Klgr. (gegen 130240 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20000 Kilogr. auf der Obersthlesischen * Eisenbahn, 
10 000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30400 Klgr. auf 
der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 16 000 Klgr. von der Oberschlesischen und 
106 400 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Frei- 
burger Eisenbahn, 20000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
10000 von der Oberschlesischen und 20 900 
Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisen- 
bahn, 202400 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, im Ganzen 436 100 Klgr. (gegen 488 710 Klgr. 
in der Vorwoche), j 

Gerste: 5180 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
8700 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger 
3 im Ganzen 23880 Klgr. (gegen 43200 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Hafer: 20000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 
10000 Kilogr. von der Oberschlesischen und 10 100 Kilogr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 30 300 Kilogr. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 
im Ganzen 80400 Klgr. (gegen 10 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 5000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 25 000 Klegr. 
von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 30 000 KIgr. 
von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
60 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 120 000 Klgr. (gegen 55 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 20000 Kigr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 
10 000 Kigr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 30000 Klgr, (gegen 45100 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Heisentrttöhte: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach 
der Rechte-Oder-Uferbahn 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach 
der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 30 000 Klgr. (gegen 88 100 
Klgr. in der Vorwoche). 

Verloosungen. [Ohne Gewähr.) 

Berlin, 15. Septbr. Serienziehung der 3½ proc. Prämienanleihe. 
67 90 123 197 200 208 259 274 281 287 305 306 380 511 608 613 684 
696 759 768 775 825 853 854 862 894 948 973 991 993 1124 1132 1162 
455 1 1196 1201 1239 1259 1286 1291 1297 1302 1325 1343 1362 

12} 99. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 15. Sept. Neueste Handelsnachrlohten, Wie die „Voss. 
Zeitung“ von maassgebender Stelle erfährt, haben die Anlagen der 
Reichsbank in der zweiten September- Woche, soweit die Ausweise 
bis heute vorliegen, abgenommen, jedoch ist anzunehmen, da bei der 
Reichsbank hierselbs gestern und heute die Discontirungen noch sehr 
beträchtlich waren, dass das Endergebniss der re auf dem 
Wechsel-Lombard- und Giro-Conto ein Abfluss sein wird. Gold ist 
der Reichsbank aus dem Auslande zwar weiter zugeflossen, doch zeigt 
das Inland fortgesetzt Bedarf, wie alljährlich um diese Zeit, haupt- 
sächlich für Getreideimporte, so dass der Baarvorrath sich per Saldo 
um mehrere Millionen vermindert hat. — Der Bankdireetor Michelet 
scheidet aus seiner Stellung bei der Bank für Handel und Industrie 
(Darmstädter Bank) aus, und Herr Freymark, dessen Abgang von der 
Discontogesellschait bereits gemeldet ist, wird an seine Stelletreten, — Auf 
dem Spiritusmarkt vollzog sich an der heutigen Börse einegrössere von 
rn Umsätzen begleitete Haussebewegung. Anlass hierzu gaben 

eckungen der Contremine, sowie umfangreiche Käufe per laufenden 
Termin seitens einer in jüngster Zeit viel genannten Speculationsfirma, 
en reg Die Operationen der Firma deuten 
g Den nz eine Schwänze in dem Artikel vor- 
bereitet wird, und es scheint in der That, da vom laufenden auf Herbst- 
termin ein Deport von 8 M. besteht, ein bedeutendes Decouvert vorhanden 
zu sein. Die Gegenpartei ist dem gegenüber bemüht, so viel Spiritus als 
möglich heranzuschaffen. Auch auf spätere Termine erfuhr der Artikel eine 


führten Realisationen einen matteren Schluss herbei. 


wesentliche Steigerung, da ungünstigere Beriente über die Kartoffel- 
ernte zu Käufen anregten. — Die hiesige Bankfirma 8. Portner, 
welche besonders den Verkehr- in Polen cultivirte, tritt in Liquidation, 
der Inhaber zieht sich ins Privatleben zurück. Das Warschauer Ge- 
schäft der Firma bleibt unverändert bestehen. — Die Prager Eisen- 
industrie- Gesellschaft erzielte für das ablaufende Geschäftsjahr 
1321 691 Gld. Reingewinn und vertheilt, wie i. V., 14 pCt. — Die 
Bank von Frankreich wird, wie dem „B. T.“ von orientirter Seite 
mitgetheilt wird, im October auf Grund der vor einigen Monaten von 
dem Pariser Hause Lazard fröres vorgenommenen Operationen 120 Mill. 
Frances Gold nach Amerika zn senden habeg. — Das internationale 
Spiegelglassyndicat, in welchem auch die Deutsche Spiegel- 

lasfabrik vertreten ist, ist auf den 19. künftigen Monats nach 

rüssel zusammen berufen. Man sieht diesem Zusammentreten mit 
Spannung entgegen, da innerhalb des Syndicats grosse Uneinigkeit 
herrscht. — Grosse Pariser Häuser haben nach der „Voss. Ztg.“ die 
vom nordfranzösischen Eisensyndicate beschlossene Preis- 
erhöhung aller Eisensorten abgelehnt und verkaufen die verkäuflichen 
Eisensorten mit 160 Fr., also 10 Fr. unter der amtlichen Notirung der 
Syndicatskammern. 

Berlin, 15. September. Die Blättermeldung vom Ausscheiden 
Michelets aus der Direction der Darmstädter Bank und der Ersetzun 
desselben durch den bisherigen Director der Disconto - Gesellschaft 
Freymark wird von betheiligter Seite für gänzlich unbegründet erklärt, 

Berlin, 15. September. Fondsbörse. Die gestern zum Schluss 
in Fluss gekommene rückgängige Bewegung machte trotz festerer 
Course der Abendbörsen weitere Fortschritte. Die Börse zeigte sich 
anfänglich beunruhigt hinsichtlich der englischen Besetzung der Insel 
Sigri. Was aber hanptsächlich die Speculation verstimmt, ist die 
bereits häufig in letzter Zeit gemachte Wahrnehmung, dass jeder Ver- 
such, die Course zu heben, mag er auch mit noch so grossem Geschick 
in Scene gesetzt werden, an der rate des Privatpubli» 
kums scheitert. Nachdem das in schwachen Händen übermässig an- 

ewachsene Decouvert in den beiden letzten Wochen zum grossen 

heil gedeckt und ein Theil der Speculation sich nach oben engagirt 
hat, fehlten die neuen Käufer. Unter solchen Verhältnissen kann es nicht. 
verwundern, dass ungünstige politische Nachrichten einen stärkeren Einfluss 
auf die Coursbewegung gewinnen, als wenn starke Baissepositionen einen 
Wall gegen allzuheftige Rückgänge bilden. Banken niedriger, besonders 
Commandit, ultimo 171,90—171—171,75—171—171,25—171,50, Nachbörse 
171,75, Credit 150—148,90—149,60— 149,20, Nachbörse149,75, Bahnenmarkt 
matt; namentlich östliche, deutsche Bahnen Elbethal gut behauptet, 
Montanmarkt unbelebt; Dortmunder 66.25—65,75—66,25, Nachbörse 
66,10, Bochumer 113,75—113,10—114,25—113,75—114,60— 114,50, Nach- 
börse 114, Laura 114,10—113,60—114,50, Nachbörse 114,10. Das Ge. 
rücht über den erfolgten Verkauf der Savonawerke an John Cockerill 
blieb einflusslos. Fremde Renten still, nur russische Noten ziemlich 
belebt, weichend; ultimo 214,75—215.25—214—-215,25, Nachbörse 215,75. 
1880er Russen 97,20, Nachbörse 97,40. 4procentige Ungarn 89, Nach- 
börse 89. Börsenschluss ruhig, für Kohlenactien zu nachgebenden 
Coursen Realisationslust bemerkbar. Cassamarkt wenig belebt, 
Inländische Anlage werthe nachlassend, ausländische meist abgeschwächtz 
fremde Wechsel wenig verändert. 


Berlin, 15. Sept. Produotenbörse. Der Tenor der auswärtigen 
Berichte war heute zum grossen Theil wesentlich freundlicher als er- 
wartet wurde, überdies zeigte auch die Witterung weniger Beständig- 
keit als seit längerer Zeit. Dadurch verlief der hiesige Verkehr für 
die meisten Artikel fest. — Loco Weizen in feiner Waare mehr 
beachtet. Im Terminverkehr wirkte die amerikanische Besserung und 
die von den westlichen Märkten berichtete theilweise für den Tag wenig 
erklärliche Festigkeit günstig. Bei ziemlich regem Begehr konnten 
die Preise 1½—2 M. avanciren. Wenn auch der Schluss eine gewisse 
Abspannung zeigte, blieb doch immerhin ‚ein erklecklicher Fortschritt 
gegen gestern bestehen. Von Ostsee waren wieder diverse Partien 
angekauft, worauf freie Abgaben, bewirkt wurden. — Loco Roggen 
hatte einen mässigen Umsatz zu festen Preisen. Im Terminverkehr gab 
es. anfänglich gute Kauflust namentlich tür Wintersichten, deren 
Bethätigung eine Steigerung von etwa 2 M. zur Folge hatte. Später 
Von fremder 


Waare wurde ein Dampfer, „Western“, per September à 187 M., fi 
ein türkischer per October 1 184 M. eil. Hamburg eontrahirt. — 1% 


Hafer flau. Termine durch Verkäufe für rheinische Rechnung matt, 
am Schlusse erholt. — Roggenmehl 20 Pf, theurer. — Mais still, 
— Rüböl in naher Lieferung durch Deckungen ½ Mark höher, im 
Uebrigen vernachlässigt, völlig unverändert. — Spiritus per Scp- 
tember in Deckung begehrt, stieg ca. 1 M., andere Sichten erfreuten 
sich in Folge ungünstiger Kartoffelberichte reger Meinungsfrage, welche 
eine Besserung von 60—80 Pf. herbeiführten, die den Markt fest 
schliessen liess. 

Posen, 15. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 75,20, 70er 55,40, 
— Tendenz: Matt. — Wetter: Windig, 

Hamburg, 15. Sept., 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffoemarkt. Good 
average Santos per Sept. 68%,, per December 60½½, per März 1892 58/4, 
per Mai 58½. — Tendenz: Unregelmässig. 

Hamburg, 15. Sept, 7 Uhr 8 Min. Abds. Kaffeemarkt. (Tele- 


era von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 


udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per September 
69½, per Doc. 60%, per März 59, per Mai 59. — Tendenz: Behauptet. 

Hamburg, 15. Sept, 8 Uhr 16 Minuten Nachm. Suokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] September 13,00, October 12,40, October. 
December 12,35, Januar-März 1892 12,521,,, Mai 12,85. — Ruhig. 

Havre, 15.Septbr., 10 Uhr 30 Min. Form. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 87,00, per December 74,50, per März 71,50. — 
Tendenz: Schwach. 

Amsterdam. 15. Sept. Java-Kaffoe good ordinary 53½. 

Paris, 15, Septbr., Nachm. Zuckerbörse. Anfane. Ronzucker 
behauptet, 880% loco 36,50 — 36,75, weisser Zucker fest, per Sept. 36,50, 
per October 34.80, per October-Januar 34,50, per Januar-April 35,00. 

Paris. 15. Sept., Nachm. Znokerbörse. Schluss. Rohzucker 88% 
fest, 10co 36,50—37,00, weisser Zucker ruhig, per September 36,50, per 
Octbr. 34,75, per Octbr.-Januar 34,50, per Januar-April 35. 

London. 15. Septbr. Zuokerbörse. 960), Java-Zucker loco 15%/4, 
rung e loco 13, ruhig. 

Hamburg, 15. Sept. Petroleum. Standard white loco 6,20 bz. 
Octbr.-December 6,30 Br. Nominell. a 2 
Bremen. 15. Sept. Petroleum. Schwach. Loco 5.95 M. Br. 

Antwerpen. 15. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroienm. 
(Schiussvericht.i Raffinirtes Type weiss loco 15¼ bz. u. Br., per Sept. 
15¼½ Br., per October-December 15½ Br., per Januar-März 15¾ Br, 
— Loco fest, Termine flau. 

Amsterdam, 15. Septbr. Bancaziun 55%. 

London, 15. Septbr., 2 Uhr 2 Min. Nachm. Eupfer chili bars 

ood ordinary brands 52 Lstr. 17 sh 6 d. — Zinn (straits) 91 Lstr, 
8 sh 6 d. — Zink 23 Lstr. 17 sh 6 d. — Blei 12 str f ch — Rohe 
eisen mixed numbers warrants 47 sh 6 d. 

Glasgow, 15. September. Roheisen. 
Schlussbericht.) Mixed numbers Warrants. | 47,3 sh. 47.8 eh. 

London, 15. Septbr. [Wollauetion,] Ruhiger, Kreuzzuchten 
begehrt, andere Sorten ruhig. Gegenwärtige Preise ungefähr 5 bis 
10 Procent unter den Julipreisen. 

Bradford, 14. Sept. Wolle unverändert, Exportgarne gefragter 
Stoffe Fabrikanten beschäftigt. 

Antwerpen, 14. Sept. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig. 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) December 4,75 Fres., Octcber 
4,674/, Fres. bezahlt. 

Leipzig, 15. Sept. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Telegraum 
von Berger & Co. in Leipzig.] September 3,67½, November 3,70, 
Januar-Februar 3,75. Entfernte 3,80, Bezahlt, 


14. Sept. 15. Sept. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Wien, 15. September. [Schluss-Course.] Matt. 
Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 


Credit-Actien.. 279 86 275 62 Marknoten 57 55 57 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 285 — 282 75 4% ung. Goldrente 103 30103 — 
Lomb. Eisenb.. 104 25 102 62 Silberrente . . . 91 05 90 (0 
Galizier 205 — 204 75 London : 117 20117 40 
Napoleonsd’or. 9 29½ 9 31 | Ungar. Papierrente 100 651100 40 


Frankfurt a. M., 15. September. Mittags. Credit-Actien 237,75. 
Staatsbahn 244, 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 20. Egypter 
96, 90. Laurahütte 109. 80. Matt, 


Berlin, 15. Sept. [Amtliche Schlusscourse.] Ruhig. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Cours vom 14. 15 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 89 30|- 88 
Gotthardt-Bahn ult. 129 25127 
Lübeck-Büchen..... 149 25148 
Mainz-Ludwigshaf. 110 40110 
Marienburger 58 50 57 
Mittelmeerbahn . . 94 20 93 50 
Ostpreuss. St.-Act. 79 90 78 70 
Warschau-Wien 
Eisenbahn -Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau. 48 75 46 50 
Bank-Aotlen. 
Bresi.Discontobank. 94 10) 93 20 
do, Wechslerbank. 96 50 96 20 
Deutsche Bank 146 —|144 50 
Disc.-Command. ult. 174 901172 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 151 70/149 50 
Schles. Bankverein. 111 70112 — 
‚Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes 105 75 103 50 
Bismarckhütte 128 — 128 — 
Bochum. Gussstahl. . 114 90 114 50 
Brel. Bierbr. St.-Pr. eg 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmrekh.,alte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofn.Waggonfabrik 
Kattöw. Bergbau-A. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Märkisch- Westfäl. .. 
Nobel Dyn.Tr. C. ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisenb.-Bed. 
do. Eisen-Ind... 
do. Portl.-Cem.. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 38 50 38 50 
Schlesischer Cement 121 30/119 90 
do. Dampf.-Comp. 80 50 80 50 
do. Feuerversich.. 
do. Zinkh. St.-Act. 217 70215 70 
do, St.-Pr.-A. 217 701215 70 


90 
75 
25 
n 30 


— — — — 


159 25 15 
132 — 132 — 
97 25 97 — 


162 700163 — 
122 75 122 — 
117 100117 10 
116 10114 50 
239 701237 50 
137 20,136 — 
110 —|109 50 
59 75| 58 50 
124 201193 — 
en 
87 10| 86 20 


Cours vom 14. 15. 


Tarnow. St.-Pr.-Act. 41 10] 4 — 3 p. 1000 Kg. 


inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 40% 105 75 105 80 


do. do. 3½0% 97 80 97 70 
do. do. 3% 84 —ı 83 75 
Nene do. 3% 83 90 83 70 
Preuss. 4% cone. Anl. 105 25105 — 
do. 3½j% do. 97 70 97 60 
do. 3½ do. 84 — 83 80 


do. Pr.-Anl. de 55 166 70 — — 
Posener Pfandbr. 4% 100 80 100 90 

do. do. 31505 94 90| 94 80 
Schl.31/%/,Pfdbr.L.A 95 60: 95 50 
do. Rentenbriefe.. 101 90101 70 


Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 96 — 96 — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% . q 97 
Italienische Rente. 89 80 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose 10 
do. Tabaks-Act.. 169 751168 50 
Ung. 4% Goldrente 89 70) 89 20 
do. - Papierrente.. 87 20 87 10 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 174 10173 75 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 40216 20 
Wechsel. 


97 90 
89 50 
53 70 
85 50 
95 — 
78 60 
119 30 


Amsterdam 8 T. — —| 168 10 
London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 32½ 
do. 1 „ 31. — 20 23½½ 
Paris 100 Fres. 8 T. — 80 
Wien 100 Fl. 8 T. 173 60 173 25 
do. 100 Fl. 2 M. 172 60 172 — 
Warschau100SR8T. 216 90! 215 90 


Privat-Discont 33/,%, 


Berlin, 15. Septbr., 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfang sehr matt auf die Wiener Meldung 


betrefis Besetzung der Insel Sigri und auf Blancoabgaben. 


Später 


auf oificiöse Dementirung dieser Nachricht und Deckungen befestigt 


Schluss allseitig fester. Harpener 
sehr befestigt. Scrips 83, 50. 
Cours vom 14. 15. 
Berl. Handelsges. ult. 133 50132 12 
Disc.-Command. ult. 172 25171 87 


Oesterr. Credit ult. 150 12149 87 
Laurahütte ult. 114 500114 37 
Warschau-Wien ult. 210 50209 — 
Harpener ult. 185 25/183 75 
Bochumer ult. 113 50114 37 
Dresdener Bank ult. 133 50/133 -- 
Hibernia ult. 151 25149 37 


223 87223 — 
154 — 152 25 


Dux-Bodenrbach .ult. 
Gelsenkirchen... ult. 


auf grosse Abgaben matt. Eisen 


15. 
78 37 
66 12 


14. 
79 12 
66 12 
123 25 
89 37 
89 70 
. 45 — 
63 20 
87 90 
215 75215 75 
89 37 89 — 
58 12: 57 62 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Franzosen t 
Galizier .. 
Italiener 
Lombarden . 
Türkenloose .... 
Donnersm. conv. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente ult. 
Marienb.-Mlawkault. 


88 80 
89 37 
45 50 
61 50 
86 80 


123 25 


Berlin, 15. September. [Seh 
Cours vom 14. 15. 
esser. 

Beptbr.-Octbr,... 229 — 
Octbr.-Novbr. .. 224 25 225 
Novbr.-Decbr. .. 224 -- 225 

Roggen p. 1000 Kg. 

Schluss ermattet, 
Septbr.-Octbr..... 237 25/238 — 
Octbr.-Novbr. . . 233 25 235 — 
Novbr.-Decbr. . . 230 50 232 — 

Hafer per 1000 Kg. ) 
Septbr.-Octbr.... 158 50 158 — 
Octbr.-Novbr. ... 

Stettin, 15 September. 

Cours vom 14 

Weizen p. 1000 Kg. 

Unverändert. 

Septbr.-Octbr. .. . 225 — 225 50 
Octbr.-Novbr. ... 221 501222 — 


50 
75 
75 


15. 


Roggen p. 1000 Kg. 
Unverändert. 
Septbr.-Oetbr. .. . 234 50234 50 
Octbr.-Novbr. . . 231 50231 50 
Petroleum loco. 10 80 10 80 


Paris, 15. September. 3% Rente 96, 35. Neueste Anleihe 1877 


105, 90. Italiener 90, 35. Staats 
Egypter 492, 50. Matt. 


Parie. 15. September, Nachmittage 3 Uhr. 


— Sehr bewegt. 
Cours vom 

3 proc. Rente 

Neue Anl. v. 1886. 


14. | 15. 


Ital. öproc. Rente. 90 50, 90 35 


Oesterr. St. E.-A. 697 50 627 50 Egypter. ........- 492 181490 62 
Lombard. Eisenb.A. 238 75 240 [Compt. d’Esc. neue. 545 — 545 — 


London, 15. September. Console von 1889 October 95, —. Russen 


Ser. II. 98, —. Egypter 96, 87. 


London, 15. Sept., Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluss- Course. 


Platzdiscont 2 pCt. — Ruhig. 
Cours vom 14. 15. 

93], proc. Consols . 95 — 95 — 

Preussische Consois 104 — 104 — 
89% 89½ 

8 

9871 


Ital. öproc. Rente... 
Lombarden 


967] 
Bankausgang 20 000 Pfd. Sterl. 


Wetter: Veränderlich. 

Paris. 15. Sept. 
fest, per September 
Februar 28. 20, ı 
tember 61, 00, per October 61, 70, 


Januar-April 64, 20. — Rüböl träge, per September 73,00, per October 


73, 75, per November-December 7 


Spiritus träge, per September 38, 25. per October 38, —, per November- 
December 38, 00, per Januar-April 39, —. — Wetter: Veränderlich. | 
[Schlussbericht.) Weizen loco — 


Amsterdam, 15. Sept. 
per November 258, per März 271. 
per März 244. 


155 75 155 50 


96 50: 96 30 Türken neue cons. 17 95ex| 17 87 
— — [Türkische Loose... 
5proc. Anl. v. 1872 105 90 105 85 | Golärente, österr. 


— 


Getreiaemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
7, 20, per October 27, 60, per November- 
per Januar-April 28, 70. — Meni fest, per Sep- 


Liverpool. 15. Sept [Baumwolle. (Schluss) Umsate 7 000 
Ballen, davon für -Speculation und Export 500 Ballen; Trage 


lussbericht.) 
Cours vom 
Rüböl per 100 Kg. 
Fester. 0 


16 


5 5 Nur Ahbendbörsen. ; = 
September-October 62 50 63 — Frankfurt a. M., 15. Sept.,7 Uhr 10 Min. Abd. Credit-Actien. 
April-Mai........ 62 50, 62 50 938,50, Staatsbahn 245,—, Lombarden 98 ½, Mainzer 110,45, Laura 110,70, 

X Ungar. Goldrente 89,35, Egypter 97,—, Türkenloose —,—, Türkes 
Spiritus 17,85, Commandit 172,05. — Fest. * 
per 10 000 L-pCt. Hamburg, 15. Sept, 8 Uhr 40 Hin. Abends. Creditactien 238,60, 
Höher. 3 Franzosen 612,50, Lombarden 225,50, Ostpreussen 78,40, Lübeck-Büchener 
Loe de 20 er 57 20 58 10 —.—. Disconto- Gesellschaft 171,90, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
September . . 70er 58 — 59 — 10890, Packetfahrt 102,50, Nobel Dynamit Trust 129,—, Russ. Noten 
Septbr.-Oct. . 70 er 50 40 51 — 215,20. — Tendenz: Still. 5 
Nvbr.-Decbr.. 70er 48 40| 49 20 | .%· ᷑ — ¼—P Q N—¼ 
. Vom Standesamte. 15. September. 
Cours vom 14. 15. Aufgebote: 2 
Rübö! pr. 100 Kgr. Standesamt I. Wlaſchke, Hermann, Hilfsbremſer, ev., 8 
Fester. Wilhelmſtr. 35, Fritzik, Eliſabeth, kath., Breiteſtr. 42. — Zielonkowsky, 
September - Oetbr. 61 50 61 70 Hermann, Wurſtmacher, kath., Reuſcheſtr. 4, Wachs, Maria, kath., 
April-Mai....... 62 — 62 — | Schiniedebrüde 2. — „ ranz, Bäckermſtr., kath., Mäntlergaſſe 11, 
Spiritus Maſchinski, Maria, kath., Moltkeſtr. 12. — Rosteutſcher, Ernſt, Kfm., 
r. 10000 L.-pOt. ev., Brüderſtr. 21, Ackermann, Eliſabeth, ev., Carlsſtr. 34. — Gerndth, 
do 50er — —| — — Julius, Arbeiter, ev., Friedr.⸗Wilhelmſtr. 25, Dittrich, Ida, ev., Gartens 
Loed 70 er 54 50 54 50 ftraße 4. — Riedel, Carl, Tiſchler, kath., Tannengaſſe 4½, u. „ 
September . . 70er 53 80) 54 — | Martha, ev., Uferſtr. 51. — Spieler, Carl, Reſtaurateur, ev., Gro 
Septbr.-Oct. . 70 er 49 200 49 50] Groſchengaſſe 6, Renfert, Hedwig, ev., Warmbr unn. 


Standesamt III. Wawerſin, Carl, Arbeiter, ev., Roſenſtraße 18 

Heppner, Anna, geb. Nickel, kath., ebenda. 
Sterbefälle: 

Standesamt I. Scholz, Curt, S. d. Fleiſchers Paul, 5 M. — 
Schmidt, Georg, S. d. Klempners Adolf, 10 W. — Bitter, Alfred, 
S. d. Malers Otto, 2 M. — Feilhaner, Max, Hilfsheizer, 27 J. — 
Volger, Ernſt, Dr. phil., 74 J. — Wyeisk, Max, S. d. Schneiders 
oſef, 6 J. — Heinz, Heinrich, Photograph, 20 J. — Wolff, Eliſabeth, 
geb. Pohl, Arbeiterfrau, 38 J. — Janke, Eduard, Schuhmachermeiſter, 
52 J. — Spiller, Emilie, T. d. Schmieds Wilhelm, 8 J. — Feldmann, 
Rudolf, Börfenfenfal, 41 J. — Hacia, Hedwig, geb. Slawny, Schneider⸗ 
meiſtersfrau, 31 J. — Ende, Hermann, S. d. Bureaudiätars Hermann, 
3 J. — Richter, Veronika, geb. Mai, Arbeiterfrau, 31 J. — Vetter, 
Wilhelm, Schmied, 4 J. — Schulz, Marie, Dienſtmädchen, 35 3 — 
Gerber, Gottfried, Tagearbeiter, c. 76 J. — Berg, Siegismund, Bude 
halter, 35 J. — Schubert, Emma, T. d. Haushälters Robert, 8 M. — 


us 
bahn 630, —. Lombarden —, —. 2 


([Bchluss-Course,) 
15. 


Cours vom 14. 


2 


63 25 63 40 


do. ungar...'.. 90 25 90 06 


erisch. 


== 4, 


a Au: Bartneck, Benno, S. d. Handlungscommis Oscar, 2 M. — Bartii 

Silb 8 bed 75 RM Caroline, geb. Schwiers, verw. Anders, Rauchfiſchwaarenhändlerfrau, 51 
De 889), | 83%, | Schönfeld, Waldemar, Fleiſchermeiſter, 40 J. — Perſchke, Joſ 

erlin 2 2 Koblenhändler, 46 — Sauerwald, Johanna, geb. Wenzel, verw. 
Hamburg. — 20,56 Kinzel, Johanna, Arbeiterwittwe, 65 J. e N 
Frankfurt a. H.. 20,56 Standesamt III. Wenzke, Arthur, S. d. . Joſef, 2 M. 
Wi — 11,89 [— Langner, Alb. S. d. Tiſchlers Guſtav, 2 M. — Kiefer, Dorotheg, 
Paris . 2551¼ 4 Schmaliſch, Fleiſcher⸗ und 5 78 J. — Nagel, Richar 
Petersburg } „d. Maſchinenputzers Joſef, 4 M. — Seel, Joſef, S. d. Böttche 


Heinrich, 14 T. — Thamm, Maria, geb. Bittner, Maurerfrau, 40 3 


Aus he ur send a 
Jubiläum. Die Firma J. Paul Liebe⸗Dresden, dur ns 
führe von Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form 1 Säug⸗ 
linge), 1881. Leguminoſe (Kraftſuppenmehl), Malzerxtract, Ag e 
wein (Abführmittel) ze. weit und breit bekannt, beging am 6. d. Mts. den 
25. Jahrestag ihrer 1 — Dem Inhaber, Apotheker und Frie⸗ 
densrichter J. Paul Liebe, find anläßlich dieſes Jubelfeſtes mannigfache 
ehrende Auszeichnungen zu Theil geworden. 


Rahmen-Fabrik , Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. [2316] 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden an- 
genommen. Kupferstiche werdensachgemäss gewaschen. 
Bruno Rieter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


per November-Februar 63, 30, ver 


4, 50, per Januar-April 76, 50. — 


Roggen loco —, per October al 


Stadi- Theater. Varieté- Theater 


Mittwoch, den 16. Septbr. Eröff⸗ 
nungs⸗Vorſtellung. 1. Abonne⸗ 
ments⸗- und 1. Bons⸗Vorſtellung. 
Ouverture: „Die Weihe des 
Hauſes“ von L. van Beethoven. 
„Die Braut von Meſſina,“ 
Trauerſpiel in 4 Acten von Friedrich 
Schiller. 

Donnerstag, den 17. September. 
2. Abonnements: und 2. Bond: 
Vorſtellung. „Die Inftigen Wei⸗ 
ber von Windſor.“ Komiſch⸗ 
phantaſtiſche Oper mit Tanz in 
3 Acten von O. Nicolai. 

Der Vorverkauf der Billets findet 

Vormittag von 10 bis 2 Uhr an der 

Tageskaſſe ſtatt. 


Lobe- Theater. 
Mittwoch: 
Zweites Auftreten von Soſſe Schenk, 
Albert Patry, Richard Müller und 
Willy Werthmann. [2818] 
Zum zweiten Male: 


Schuldig. 2 


Drama in 3 Acten von Richard Voß. 
Aufang 7½ Uhr. 
Morgen: Dieſelbe Vorſtellung. 
Heute Mittwoch wird der 
Bens⸗Verkauf für die erſte Hälfte 
der Winter⸗Saiſon (15. Septbr. bis 
1. Decbr.) definitiv geſchloſſen; ein 


Nachverkauf findet nicht ſtatt. 
Bohn' seher Gesangverein. 


Die Proben zu den 
Concerten finden joden Dannennen 
Anends 7 Uhr im Musiksalon des 
Herrn J. Grosspietseh statt. 
(Erste Probe ausnahmsweise Sonn 
abend, den 19. September.) 
Musikalisch vorgebildete Damen 
und Herren, welche dem Verein 
beizutreten wünschen, wollen sich 
dei dem Unterzeichneten melden. 
Dir. E. Bolam, Hirschstrasse 27. 

Sprechstunde von i—2 Uhr. 


8 Zeligarien. 


Auftreten: Truppe Moser, Akro⸗ 
baten; Frhr. von Creytz, dreſſ. 
Hunde; Gebrüder Kulper, muſi⸗ 
& kaliſche Clowns; Gebr. Largard, & 
Matroſen auf Drabifeil; Hurgini, 9 
4 Equilibriſt; Aida, Concert: 
fängerin; Heyden, Komiker; 
9 Anton Sattler, Tyroler Sänger; 
Fritzi Werner, Sängerin. 
€ Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
gasse 


ee 


(Liebich’s Etablissement): 
Täglich Vorſtellung 


allererſter 
Kunſtſpecialitäten. 


Vitreo. 
das anatomiſche Räthſel. 
Derſelbe ißt Glas, Porzellan, Holz, 
Kohlen, Sägeſpähne, Servietten, 
Schubſohlen ze. Monate lang großer 
Erfolg in Paris, London, Berlin 
(Panoptikum). 
The Donatos, 


one-legged clowns. 


Bodo Leo Rapoli. 
Production auf der freiſtehenden 
Leiter. 
Agosti-Troupe, 
Flachturnküunſtler. 


Brohmann-Pöttinger’s 


Schwediſches Damen: Quintett. 
Ralph Terry, 
Schatten⸗Künſtler. 
, Uber Schwestern Edelweiss, 
eſangs⸗ und Tanz: Duett. 
Fratelli Gaspari, 
equilibriſtiſche Productionen. 
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 
Mittelloge 3 Mk., Parquetloge 2 Mk., 
Parquet 1 Mk., Balcon od. Parterre 
50 Pfg. (2782) 
Bons⸗Verkauf vom 3. bis 30. Sep: 
tember, Vormittags von 10—12 Uhr, 
im Comptoir des Etabliſſements. 
10 Bons a 1 Mark koſten 7,50 Mk. 
und find giltig bis 31. Dechr. 1891. 


J. O. O. F. Morse Q 16. IX. 
A. 8½. V. G. E. III. 


2 d. 18. IX. 7. R. A VI. u. B. VII. 


Stadttheater-Abonnement. 


Theilnehmer zu einem Parquetplatz, 
2. Reihe links, werden noch geſucht. 
Anfragen unter C. v. S. 80 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 13974 


Einem tüchtigen, mögl, geprüften 


Maurermeiſter 


m. gut. Charaktereigenſchaft., nicht 
ohne Mittel, wird ein guter Platz, 
wo eine ſolche Kraft fehlt, zur 
l mitgetheilt. 
Nächſtes Jahr gu e Bauten. 
Offerten sub X. V. 180 an bie 
Exped. d. Bresl. Ztg. (26731 


er en 1 


— — — 4 ͤ —Z1— 


Victoria-Theater 
(Simmenauer Garten). 
0 &eretti, 
Schwungſeilkünſtler, 
Miss Blanche, 


Production auf dem hochgeſpannten 
Telegraphendrath. 


Morella-Troupe, 
muſikaliſche Excentries. 
Victoria und Adela, 
Kryſtallpyramiden. 
Clowns Didie 
mit ſeinen dreſſirten Hunden. 
Anna Fiori, 
weiblicher Geſangshumoriſt. 
Wandgemälde 
von der Damengeſellſchaft Heisler. 
Flora Fleurette, 
Anna Elliot, 

Coſtumſoubretten. (2824) 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 


Nächſte Woche 


zwei populäre phyſikaliſche 
Experimental⸗ 
Abende 


für Damen und Herren. 


G. Dähne 

(W. Finn's Schwiegerſohn). 
Ununterbrochene Reihe glänzender 
Experimente über neuere elektriſche 
und optiſche Vorgänge. Vorzügliche 
Apparate, Ae im größten 
Maßſtabe. Beide Abende ver⸗ 
ſchieden. 11134 

Keine Wiederholungen. 


Zurückgekehrt. = 
Profeſſor DT. Gottstein. 
Atelier für künſtl. Zähne, 


lomben, Zahnextractionen 
es (für Damen und Kinder). 
Fr. 


Kath. Schumacher, 


Neue Taſchenſtraße KL I. 
Wanckel 'ſche 
höhere Knabenſchule. 


Anmeldungen für Michaelis nimmt 
täglich von 11—12 Uhr, Schub: 
brücke 77, 3. Etage entgegen 


W. Beissenherz, 


Stellv. Vorſteher. [69] 


Zoologiſcher Garten. 
Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 


Ra 


74. Ohläuersır. 74.] Weinhandlung u. Weinſtuben 


Otto Klette, 


| vis-A-vis dem Stadttheater, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 


empfiehlt dem Theater beſuchendem p. p. Publikum angelegentlichſt fein> 
Localitäten. [3980] 


Clemento’s Orientalisches 8 Anerkannt feine Küche. a 


Labyrinth Ehem. HInz be Holl. Mädchenschule 


Friedrich-Wilhelmstrasse 1b, I. Etage. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr nimmt täglich von 12—2 Uhr 
entgegen [2197] 


Die Vorsteherin Clara Pawel. 


Das Wintersemester beginnt für Seminar und 10 kl. höh. Mädchen- 
schule am 5. Oet. um 9 Uhr, für die Selekta am 8. Oet. 
um 10 Uhr. Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich tägl. von 
12—2 Uhr entgegen. 2 Pensionärinnen finden noch Aufnahme. 


Heute 
Eröffnung. 


Grrgartem). 


Volksversammlung 


im Palmenwald. Jonauerstr. 44 Hedwig Knittel, 
[2452] Vorsteherin der B. Lindner’schen Anstalten, 


Wiederbeginn 2 Geſang⸗Uuterricht. 
. meines es | Anmeldung nener Schüler 
Von 10 Uhr Mrge. bis 9 Uhr Abds.] ! Zeichen- u. Malunterrichts 2 täglich von 12 bis 4 Uhr 
am 15. d. Mts. — erbeten. 3954] 

Entree 30 Pf., Donnerstags 50 pf. Anna Maglitz. a Elisabet Maglitz. 


Schwabe - Priesemuth’fhe Schulanſtalt, 
Goldberg, Schleſien. 


Zu Beginn des Winterhalbjahres können evang. Knaben in unſere 
Anſtalt als Penſionäre eintreten. 

Die Anſtalt giebt in ihren, dem Gymnaſium entſprechenden Klaſſen 
eine gründliche Vorbereitung für die Secundgag. . 

Durch regelmäßig ſtattfindende größere Spaziergänge wird die körper⸗ 
liche Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben werden 
unter Aufſicht angefertigt, den ſchwächeren Knaben wird Anleitung gegeben. 

Penſion incl. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 450 Mk. pro anno. 

Nähere Auskunft ertheilt der Director. 2303] 


Goldberg, im September 1891. 8 
Dr. Zinner. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
Eye Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
[6911] 


Keinerlei Extra-Entrèe. 
2799) 


Figaen in Elfenbeinmaſſe u. Gips 
werden ſauber gereinigt u. reparirt' 
Alte Figuren werden waſchecht ge⸗ 
macht u. auch in Terracotta imitirt. 
C. Matzke, Chriſtophoripl. 6, 

Figuren⸗Geſchäft. [3939] 


ATENTET 


besorgen und vorwerihen 


J. Brandt & d. V. 7. Nawrocki 


Berlin W. Friedrichstr. 78 


s Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


En zen 


Herbst- Hüte 


Äpresl.Handlungsdiener 


Gertrud Auhſe, 
Oscar Leſſing, 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heute 


Verlobte. 1 Neue früh 1½ Uhr sanft und schmerzlos ohne jegliches Krankenlager 
Berlin, im September 1891. Institut. Gasse 5. unsere innigstgeliebte gute Mutter, Grossmutter, Schwester, f 
Joſef Walzer, Wir haben wiederum die Schwägerin und Tante, die verwittwete Frau Reutier in den neuesten Fagons. 2679 


traurige Pflicht, den Tod eines 
Ma Walzer, geb. Berger. langjährigen, treuen Mitglie- 
Vermäblte. _ [2796) des anzuzeigen. Am 13. d. Mts. 


Dieselben werden nicht im Sohaufenster ausgestellt. 


Selma Herrmann, 


ü u ae M. Gerstel, ua f 
Durch die glückliche Geburt eines Siegismund B erg im 68. Lebensjahre. 12793 7 HJ Junkerastir. 12. 


kräftigen Knaben wurden hocherfreut Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um stille Theil- 


8 3 8 im Alter von 35 Jahren. ö 1 = me ele e — er. 
malie, geb. . * Durch : bied Cha- = — nd 
eien den I @entor. ien. ue, seinen biederen Cha- ern Teppiche! Tischdecken! 


Georg Heſter und Frau 
Martha, geborene Herrmann, 
und Familie A. Hefter. 


Berlin, den 14. September 1891. 


Interesse für die Bestrebungen 
unseres Instituts hatte er sich 
stets die Zuneigung seiner 
Vereiusgenossen erworben und 
werden wir sein Andenken 
stets in Ehren halten. I1128] 
Breslau, den 15. Sept. 1891. 


Der Vorstand. 


Vom 4.— 25. September! 


Grosser Herbst-Saison-Ausverkauf! 


Um Gelegenheit zu vortheilhaftestem Einkauf zu 
geben, stellten wir einige Partieen zusammen von 


Salon-, Sopha- U. Bette Teppichen 
in Tapestry, Brüssel, Tournay und Äxminsier 
(hochelegante, moderne Stylmuster), ferner 
Tischdecken, Läuferstofle, Wachstuche. 


Wir verkaufen diese nur in anerkannt besten Qualitäten 
vorhandenen Waaren zu ganz aussergewöhnlich 12378 


billigen und herabgesetzten Preisen 


[Korte & Co., Teppichfabriklager, 


Breslau, nur Ring 45, 1. Et. 


Gardinen. 


Durch außergewöhnlich vortheilbaften Einf ines 
Fabrik Vagers find wir in der 8 inkauf eines ganzen 


Gardinen, 


anerkannt beſtes Fabrikat, zu bisher noch nicht dageweſenen 
Preiſen abzugeben, ſo lange der Vorrath reicht. 


Schaefer & Feiler, 


9 Ohlauer⸗Straße 9, 
neben Hotel zum weißen Adler. 


Reſte von 1 bis 3 Fenſter aus letzter Saiſon von 2 Mark 
an das Fenſter. 26781 


— AA AA AZ I ZZ 


W. Höfleri, | 
Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, i 


Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 


Tauentzienplatz II, part. 


A 
Am 14. d. Mis. verſchied plötzlich 
unſer Mitglied . 


err Jacob Ehrlich. 


ir werden ſein Andenken ſtets 
in Ehren halten. 13973 
Breslau, den 14. Septbr. 1891. 
Der Vorſtand des Vereins 
„Tomche Cholim“. 


Nach kurzem Krankenlager verschied gestern Abend ½ 10 Uhr 
unser theurer lieber Bruder und Onkel, der Kaufmann 


Eduard Wiegels, 


im 56. Lebensjahre; er folgte seiner guten Mutter nach sechs 
Tagen in die Ewigkeit nach. 12211] 
Dies zeigen tieferschüttert an 


Die Hinterbliebenen. 
Berlin — Stettin, den 13. September 1891. 


Nach kurzem Leiden entschlief gestern sanft 
mein heissgeliebter Gatte, unser theurer Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Louis Feiler 


im 46. Lebensjahre. [2794] 
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen mit 
der Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt an 


Jenny Feiler, 
geb. Mathias, 


Die Beerdigung findet am 17. d., Vormittags 
10 Uhr, vom Trauerhause Ernststrasse 1 aus statt. 


Danksagung. 

Tiefgerührt durch die vielen Beweise inniger Theilnahme, 
welche uns aulässlich des unter 80 traurigen Umständen er- 
folgten Todes unseres theuren, usvergesslichen Sohnes, Bruders 
und Schwagers, Herrn (2329) 


Isidor Oppenheim, 


von Nah und Fern zugekommen sind, sprechen wir hiermit 
Allen unseren innigsten Dank aus. - 


Bennisch Oestr.-Schl., 14. September 1891. 
Die tieftrauernde Familie, 


— 


Gestern entriss mir ein plötzlicher Tod meinen 
theuren Freund, Schwager und Associe 


Louis Feiler 


im noch nicht vollendeten 46. Lebensjahre. 


eee 


—— 


Till u. Spitzen, 
Perlſtuartkragen, 


Blech-Olosets 


; mit pol.Holzrand, dopp. 

£ Wasserverschluss und 

; Einsatzeimer, 
Zinkblech 10,00 Mk. 


fein lackirt 11,50 Mk. 


Von Jugend an durch innigste Bande der Freund- 
schaft verbunden, hat er mir zwanzig Jahre lang 
treu zur Seite gestanden und wird sein Andenken 
in mir unauslöschlich fortleben, [2795 


Water- Berihalbgüctet, Beribefäge, 
8 8 N 8 Perlſtoff, te matte Be⸗ 6 um : 5 
FF Closets See zu ipoitbiligen teien Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 
Joseph Schaefer. || g Hiat, uur bel 13878 Vergrößerungen aller Art. (861) 
— —e . 4 Telephonamt II Nr. 1297. 
e Friedmann, | nn 
2 ut 0 „ 2 8 
do. mit Armlehnen 44,00 v 46 Gold. Radegaſſe 6. = 
Torfmull- N | Bez 3 Fiii 4 9 
Montag Mittag verschied plötzlich unser hochverehrter Chef, Streu- 8 9 
ä ı Glosets 8 ung“ 1430 
5 Herr Louis Feiler. mit neuer ver- 8 9 
Durch sein leutseliges, liebenswürdiges Wesen hat der Ver- vesserter Streu- ai 105 


F vorrichtung, B 
3 aackirt 5000 Mk. 9 
pp polirt 55,00 „ 
Closetstühle, Ciosei- Schwan Ritter Lohengrin! 


Das personal der Firma g Sie wollen ni 5 
BE : 58S en nicht, daß Deutſchland 
4 ee Auf's Neue Lerbeern blühn! 


schaefer 4 Feiler. Sie ſind 1 auf uns neidiſch: 


— Nr N f. Herz & Ehrlich, Wir geben Moden an, 


Wie man ſich überzeugen 
Breslau. 


blichene sich in unserer aller Herzen ein nie erlöschendes An- 


ei Fah 
denken gesichert, (3982) igener Fahrik, 


vorzüglich in Ton, Spiel- 


Ä N 0 
Lohengrin in Paris! 5 
art und Ausstattung. 0 
9 
f 


Sie wollen ihn nicht haben 


Ratenzahlungen 
bereitwilligst. 


son linkes ponnagel 


5 Breslau, Königsstr. 7, 
neben Cafe Central. 


J Selbſt bier in Breslau kann! 
Die „Goldne Vierundſiebzig“ 
Fährt Herren⸗Moden jetzt, 

Die haben in Erſtaunen (2792 
Manch' Ritter ſchon geſetzt! 


Durch den gestern erfolgten Tod des Herrn [2832] f zer zn u 5 S — 
Louis Feiler — N . 
; : r⸗ b 
haben wir wiederum den Verlust eines Mitgliedes zu bektagen. ephabezüge 8 . Parteilos aber nicht farblos 
Wir betrauern aufrichtig den Heimgang des bereich und teste in Rips, Damast, Fan- ee 3 2 


i tet im best jah de is]? : a . ‚ 
gesellschaftlich geachteten, im besten Mannesalter ja m tasle und bunt Gobeline bis feine Winter-Anzüge v. 16 M. iſt die Berliner Tageszeitung großen Stils 


Leben entrissenen Freundes, welcher unserer Gesellschaft 4 Meter, a 4,50 6, 9—12 Mk. an, Braut Anz 2 55 
d werden demselb des A 5 5 8 K db . 5 “ 
17 Jahre angehörte, und werden demselben ein ehrendes An- Teppich -Fahrik- und 1 — 25 M. an, „Deutſche Warte“. 
denken bewahren. PR 2 ee 5 M. bang er Unter der Deviſe „Imperium et libertas“ hat ſich dieſe Zeit 
5 x = : „ \ eitun 
Breslau, den 15. September 1891. a Wiederlage, Jaqnets mit Wollintterv. 8 M. ihre Leſer im Sturm erobert und gewinnt dank ihrer Cigenart, 


dank der Gediegenheit und Reichhaltigkeit ihres Inhalts, ſowie 
der Knappheit ihres Stiles täglich aaa Leſer. dur rn 
größter Verbreitung wurde der Preis auf nur 1 b 
jährlich feſtgeſetzt. 2823] 


‘Eine. im Eckladen). Jan, Schlafröcke von 8 M. an, 

Nioolaistr. 69 (Eing. im Eckladen). Serre ed von 8 5. 
. r . an, gute Winter⸗Hoſen v. 5 
wer er At an, Hoſen und Weiten v. 6 M. 
enny van Cleef lan, moderuſte von 8 Mark an, 
Die IAnaben⸗Winter⸗Paletots mit 

Ba | Beink von 3 Mark an, Anzüge 

für jedes Alter v. 2,50 M. an 


Die Gesellschaft der Freunde. 


Zur gefälligen Beachtung! 


Gestern Vormittag entriss uns der Tod unsern lieben, treuen 5 f 955 Kellner ⸗Fracks und Anzü e. Gedichte Lieder Kladder. Toaſte 
Freund 3958 2 5 Nach Wang ohne Preiser: w. bill. gefert. Off. 2. 201 Bresl. Ztg. N Ain Ache eber de nun 
f 25 ung. er Ne ae Herr N 3 
Louis Feiler. 5 ns gg Zu Einfeguungs-, Hochzeits u. afen und Milätten om umb Life 
$ ührung. 
Seit 30 Jahren waren wir mit ihm in inniger, bei Freud I} er Geburkskags-Geſchenken — — 
und Leid stets treu bewährter Freundschaft verbunden. Sein WI! - empfehle ich Alabaſter⸗Kreuze und - 
Bra 7 ; 8 N Chriſtus⸗Figuren, Büſten u. Gruppen 
lauterer Charakter, sein bescheidenes Wesen und seine treue = 77 in Elfenbeinmaſſe und Gips. [3948] lano 0 S- 
Anhänglichkeit an uns und unsere Familien lassen den Verlust, ® 11. Et. 74 Ohlanerſtr. 74, 1. Et. C. Matzke, Chriſtophoripl. 6, 
den wir erlitten, als unersetzlich, und die Lücke, die in unserem ; NR N 2 Figuren ⸗Geſchäft. Fabrik L. Herrmann & Co., 
Freundeskreise gerissen, als unausfüllbar erscheinen. g © Berlin, Neue Promenade 5 
x 2 N mwN ON“ 8 empfiehlt "ihre Pianinos in neu- 
Breslau, den 15. September 1891. Ein 627 755 für das töraelifiſche Haus ä Neu ahrspoſtkarten kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
. 1 72 © 3 ten in Lex. Ü i 
Ferdinand Rosenstock. Siegbert Bodländer. e I. 9,— m | wen Sins grauen. um oa + \ prochtn. Mufßern 8 Versand ke a 
2 8 . 8 2 Herrenſtelle ug verſendet franco 1000 Stück 6 Mk., wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
Eduard Friedmann. Arthur Rosenstock. N in b. Spnag. zum Storch wird fur d. 100 Stuck 1,20, 50 Stüd 75 Pf "von 15 Mk —— 
2 — 8 “+ ertage zu miethen Pag Off. sub] D., Guttmann, Buchdruckerei, zeichniss franco. 7260] 
. E. 64 an die Exped. d. Bresl, Ztg. Breslau, Herrenſtr. 28. 


Zweite Veilage zu Nr. 


. 8 


Gntehoffnnneshütte, 


Actien-Verein für Bergbau und Hüttenbetrieb, 


Oberhausen 2 (Rheinland), 
Abteilung Sterkrade, 
fertigt 


Formguss aus Gussstahl 


jeder Grösse, in dichtem, sauberem Guss, im 

zweekentsprechender Härte und Zühigkeit: 

für Walz- und Hammerwerke: Kammwalzen, 
Spindeln, Muffen, Klauen, Kupplungen, Einbaustücke, 
Zahngetriebe u. 8. w.; 

für Mühlen: Mahlringe für Kollergänge, Walzenringe, 
Brechbacken u. s. w.; 

für 


Maschinenbau: Zahnräder in allen Abmessungen, 


nach Modell, wie mit der Maschine geformt, Kreuz- 
köpfe, Presscylinder u. 8. W.; 


1 * 22 3 3 

für Eisenbahn-, Brücken- und Schiffsbau: 
i Herz- und b e Laufräder, Brückenlager, 

Schiffsschrauben, Schiffs- Schrauben -Flügel und Naben 

u. 8. w.; 


für Berg- und Hütten-Werke: Batanciers, 


rüder, Glühgefässe, Retorten u. s. w. 


12494 
Gruben- 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: 


Die Krankheiten der Pflanzen. 


Ein Handbuch 
für Land⸗ und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und 
von Profeſſor Dr. A. B. Frank. 
53½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


Botaniker 


Ver dingung 
der Klempnerarbeiten nebſt Materiallieferung für den Erweiterungsbau 
des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Brieg. at 

Die Lieferungsbedingungen ꝛc. liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 
— Centralbahnhof — hierſelbſt, aus und können auch von da gegen 
portofreie Einſendung von 1 Mark bezogen werden. Eröffnungstermin 
der Angebote am 29. September 1891, Vormittags 11 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Breslau, den 10. September 1891. 2826] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Liſſa). 

Zum Verkauf der in den J Werkſtätten zu Breslau rd 
werkſtatt OS. und Hauptwerkſtatt Oderthor), Oppeln, Kattowitz, Ratibor, 
Poſen und Glogau angeſammelten Materialien-Abgänge iſt Termin auf 
Donnerstag, den 1. October d. J., Vormittags 10 Uhr, im 
unterzeichneten Bureau, Brüderſtraße Nr. 36, anberaumt. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen nebſt Angebots⸗Verzeichniß liegen daſelbſt im Zimmer 33 
zur Einſicht aus, können auch von dort gegen Entrichtung von 50 Pf., 
auch in Briefmarken à 10 Pf., unfrankirt bezogen werden. Der Zuſchlag 
erfolgt innerhalb 4 Wochen nach obigem Termine. | 

Breslau, den 13. September 1891. j (2827) 

Materialien⸗Bureau der Königl. Eifenbahn:Direction. 


ö 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Berlovjung 3 ½ procentiger (Serie N), 4 procentiger, 4½ pro⸗ 
centiger und 5 procentiger unkündbarer Pfandbriefe und Communal⸗ 
Be Serie I und 1 

ei der am 15. Juni cr. in Gegenwart des Notars, Juſtizrath Or. 
PER. 3 ſtattgefundenen Verlooſung unferer Mandbrich und Com⸗ 
munal⸗Obligationen find folgende Nummern gezogen worden: 
4) 3½procentige 5 Eau: r e 
8 Serie I, rückzahlba e: 
u ltr. 1 ber 3000 Mark. 


2. 594. 870. 1093. 1140. 1286. 1438. 
. Litr. B. über 1500 get 
83. 395. 740. 749. 772. 2 . 1238. 1272. 1390. 1603. 1673, 2030. 
85. 547. 587. 967. N h . 2141. 2789. 2790. 2912. 
© Littr. b. über 300 Mark. 
81. 82. 404. 405. 510. 602. 924. 972. 1051. 52. 91. 115. 250. 316. 399. 


605. 622. 719. 925. 2288. 394. 642. 650. 652. 3072 284. 4365. 500. 734. 
5136. 213. 845. 6175. 280. 860. 7676. 714. 8374. 477. 669. 671. 
Littr. E. über 200 Mark. 
234. 247. 274. 757. 1226. 240. 320. 398. 499. 775. 956. 2217. 245. 
355. 75 3 EN 
procentige Schleſiſche Communal⸗ gationen 
Serie J, ae u um Nennwerthe: 
Littr. B. über 1500 Mark. 


115. 
Littr. C. über 1000 Mark. 
3. 
u Littr. b. über 300 Mart. 
147. 322. 341. 495. 
Littr. E. über 200 Mark. 
27. 103. 174. 


3) Aprocentige unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbrieſe 
Serie I, rückzahlbar zum Neunwerthe: 
Littr. A. über 3000 Mark. 
18. 31. 65. 76. 161. 179. 474. 514. 543. 608. 625. 639. 784. 857. 916. 
1023. 109. 139. 208. 300. 312. 427. 486. 613. 614. 736. 
Littr. 8. über 1500 Mark. 
1037. 161. 181. 335. 


6. 166. 189. 291. 305. 388. 758. 806. 836. 896. 
69. 513. 581. 763. 821. 908. 2081. 172. 182. 184. 218. 219. 322. 419. 


464. 561. 567. 569. 639, 666. 712. 742. 754. 839. 871. 926. 956. 990. 
Littr. C. über 1000 Mark. 
36. 44. 125. 188. 224. 290. 295. 311. 355. 519. 580. 621. 656. 970. 


1151. 154. 186. 259. 
Littr. D. über 300 Mark. 

58. 59. 101. 158. 320. 410. 460. 472. 520. 584. 598. 610. 
793. 797. 936. 1030. 115. 174. 246. 261. 298. 686. 879. 915. 
212. 369. 437. 460. 547. 643. 648. 863. 912. 3058. 99. 107. 178. 385. 
531. 335. 881. 4148. 251. 345. 417. 580. 853. 966. 5118. 162. 167. 
582. 599. 624. 655. 839. 910. 933. 934. 6053. 130. 175. 198. 199. 
ur, 202. 379. 408. 418. 530. 804. 918. 7043. 44. 157. 158. 206. 268. 
475. 476. 478. 479. 545. 631. 647. 780. 805. 897. 899. 901. 981. 

8057. 184. 265. 311. 312. 314. 452. 453. 515. 631. 669. 854, 856, 
. 911. 924. 926. 928. 958. 9030, 31. 108. 146. 159. 160. 161. 163. 
524. 530. 534. 535. 536. 670. 726. 740. 755. 

Littr. E. über 200 Mark. 
107. 109. 232, 301. 455. 472, 501. 502. 547. 583. 740. 
970. 978. 1013. 23 71. 113. 153. 168. 313. 318. 415. 
857. 916. 944. 2034. 145. 162. 163. 165. 177. 270. 339. 448. 510. 526. 544. 
717. 796. 744. 745. 933. 3135. 216. 375. 376. 380. 381. 419. 488. 744. 
745. 2 797. 798. — 5 En Echte 214. 601. 
) Aproc. unkündbare Schleſ. Boden⸗Eredit⸗Pfandbriefe 
Serie I, rückzahlbar zum een 
Littr, A. über 3000 Mark. 

49. 642. 663. 675. 700. 712. 758. 905. 972. 995. 1033. 36. 60. 159. 

178. 195. 311. 371. 388. 609. 


694. 724. 
945. 2080. 


786. 787. 846. 
510. 561. 834. 


Littr. 8. über 1500 Mark. | 
112. 310. 324. 497. 607. 615. 839. 868. 934. 964. 971. 1022. 78. 135. 


303. 372. 396. 436. 441. 459. 550. 690. 730. 731. 735. 748. 853. 897. 


2450. 452. 453. 457. 460. 
Littr, C. über 1000 Mark. 

22. 27. 98. 328. 412. 476. 480. 632. 804. 848. 1179. 286. 388. 450. 
457. 568. 694. 898. 2068. 70. 115. 165. 171. 312. 

Littr. D. über 300 Mark. 

271. 343. 379. 430. 445. 450. 490. 619. 643. 829. 933. 975. 1171. 214. 
238. 267. 312. 316. 413. 424. 629. 726. 751. 2056. 60. 318. 339. 444. 
500. 543. 720. 788. 996. 3114. 173. 439. 518. 519. 651. 660. 662. 869. 
899. 4027. 86. 235. 269. 312. 362. 363. 447. 528. 652. 664. 665. 711. 
5082. 119. 145. 180. 248. 269. 308. 342. 347. 374. 406. 545. 546. 561. 
643. 644. 769. 771. 774. 778. 959. 6618. 7027. 32. 34. 253. 254. 292. 


370. 393. 399. 
Littr. E. über 200 Mark. 
73. 164. 272. 315. 572. 738. 778. 900. 973. 1048. 56. 
494. 642. 752. 753. 832. 885. 2051. 281. 329. 330. 382. 
732. 733. 734. 3065. 66. 141. 282. 303. 383. 


5) 4½ proc. unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
Serie I, rückzahlbar mit 10 pCt. 311 105 
Littr. A. über 1000 Thlr., rückzahlbar mit je 1100 Thlr. 

22. 32. 51. 133. 152. 159. 205. 238. 405. 471. 632. 648. 726. 885. 897. 
956. 1027. 45. 59. 71. 75. 92. 169. 210. 229. 253. 297. 305. 365. 431. 
440. 473. 571 680. 726. 

Littr. 8. über 500 Thlr., rückzahlbar mit je 550 Thlr. 

314. 348. 377. 389. 427. 542. 568. 611. 620. 653. 660. 707. 883. 
972. 996. 1007. 27. 44. 64. 80. 81 101. 115. 116. 140. 186. 209. 
338. 391. 427. 428. 481. 524. 526. 539. 549. 586. 628. 739. 911. 

Littr. C. über 200 Thlr., rückzahlbar mit je 220 Thlr. 

317. 357. 360. 482. 483. 637. 692. 733. 794. 826. 856. 890. 892. 896. 
1024. 33. 42 44. 48. 61. 86. 97. 144. 190. 221. 234. 382. 402. 421. 565. 
631. 646. 659. 691. 692. 705. 778. 797. 802. 832. 833. 896. 2016. 29. 
30. 31. 36. 63. 72. 106. 115. 129. 173. 196. 201. 292. 293. 294. 315. 362. 
382. 448. 510. 520. 558. 676. 736. 758. 800. 865. 893. 921. 930. © 
945. 3079. 104. 162. 199. 280. 394. 450, 465. 534. 535. 792. 827. | 
951. 976. 4024 58. 260. 275. 312. 802. 823. 824. 879. 931. 950. 
5048. 53 107. 164. 198. 199. 231. 255. 285. 310. 346. 352. 353. 
395. 435. 545. 563. 583. 585. 586. 664. 945. 947. 998. 

Littr. D. über 100 Thlr., rückzahlbar mit je 110 Thlr. 

12. 21. 30. 75. 146. 147. 210. 254. 282. 352. 391. 442. 479. 528. 573. 
681. 709. 714. 718. 726. 754. 872. 893. 904. 951. 986. 987. 1046. 60. 
105. 108. 123 167. 177. 236. 319. 501. 697. 760. 868. 896. 917. 2031. 
37. 38. 114. 171. 189. 228. 311. 337. 430. 436. 546. 583. 597. 628. 635. 
673. 700. 738. 748. 760. 817. 853. 955. 3223. 240. 241. 252. 
. 375. 376. 388. 407. 458. 469. 499. 575. 595. 615. 680. 697. 
. 912, 915. 968. 4091. 94. 123. 134. 136. 167. 243. 255. 268. 
. 387. 440. 450. 463. 476. 510. 552. 558. 619. 655. 681. 696. 748. 
. 827. 830. 854. 891. 929. 956. 998. 5029. 30. 40. 53. 230. 347. 
501. 519. 619. 691. 708. 731. 807. 828. 849. 897. 903. 

Littr, E. über 50 Thlr., rückzahlbar mit je 55 Thlr. 

98. 124. 157. 226. 277. 307. 366. 526. 648. 673. 715. 767. 816. 
826. 840. 895. 905. 944. 975. 997. 1000. 12. 56. 85. 238. 252. 297. 
347. 367. 398. 460. 470. 489. 512. 518. 545. 561. 587. 609. 635. 
738. 753. 815. 826. 847. 859. 864. 901. 2032. 59. 79. 105. 127. 
281. 309. 325. 394. 401. 450. s 
6) 4½ proc. unkündbare Schleſiſche Boden ⸗Credit⸗Pfandbriefe 

Serie II, rückzahlbar mit 10 pCt. Zuſchlag. 

Littr. A. über 3000 Mark, rückzahlbar mit je 3300 Mark. 

39. 89. 152. 296. 331. 478. 519. 571. 691. 893. 969. 979. 983. 984. 
985. 1010. 43. 66. 117. 156. 220. 267. 273. 277. 278. 285. 286. 310. 
341. 374. 391. 395. 416. 443. = 

Littr. B. über 1500 Mark, rückzahlbar mit je 1650 Mark. 

5. 15. 25. 28. 112. 210. 222. 269. 335. 336. 373. 445. 464. 501. 611. 
656. 666. 668. 883. 911. 947. 975. 1031. 68. 119. 229. 232. 259. 201. 
363. 397. 407. 437. 476. 491. 492. 546. 566. 568. 577. 637. 651. 685. 
687. 764. 767. 826. 866. 987. 2017. 41. 177. 193. 208. 244. 261. 313. 
338. 393. 448. 457. 468. 469. 568. 571. 2 r 

Littr. C. über 1000 Mark, rückzahlbar mit je 1100 Mark. 

8. 39. 51. 189. 273. 307. 396. 403. 564. 590. 636. 692. 747. 800. 805. 
894. 945. 954. 957. 980. 991. 996. 1009. 51. 55. 126. 164. 178. 184. 
222. 231. 317. 356. 363. 385. 438. 487. 


Littr. D, über 300 Mark, rückzahlbar mit je 330 Mark. 
1. 161. 181. 191. 221. 349. 358. 399. 405. 406. 477. 496. 543. 584. 
. 605. 642. 648. 838. 839. 859. 1010. 11. 12. 13. 72. 82. 115. 122. 
. 125. 167. 221. 261. 309. 327. 328. 353. 354. 371. 382. 442. 
. 556. 564. 567. 575. 581. 660. 675. 678. 687. 706. 834. . 939. 
2016 59. 268. 325. 504. 605. 606. 615. 616. 618. 680. 841. 
. 942. 960. 979. 3095. 96. 102. 103. 165. 166. 184. 191. 9. 292. 
. 482. 545. 821. 935. 953. 982. 4078. 134. 226. 237. 241. 2 311. 
405. 421. 438. 469. 485. 486. 487. 488. 513. 593. 729. . 802. 
. 814. 815. 816. 825. 872. 919. 964. 974. 975. 976. 


Littr. E. über 200 Mark, rückzahlbar mit je 220 Mark. 

160. 370. 379. 462. 473. 494. 508. 509. 510. 543. 558. 622. 656. 657. 658. 
659. 660. 661. 668. 669. 670. 696. 778. 870. 953. 1007. 17. 31. 35. 47. 
79. 80. 109. 125. 294. 435. 436. 437. 464. 501. 522. 616. 642. 677. 723. 
737. 738. 739. 814. 828. 853. 882. 2073. 164. 245. 467, 468. 501. 650. 
678. 712. 807. 808. 809. 814. 844. 865. 901. 908. 3087. 88. 153. 159. 
173. 186. 205. 228. 240. 335. 339. 340. 341. 342. 520. 521. 522. 523. 
524. 525. 554. 555. 556. 597. 


7) Sproc. unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
Serie I, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr, A. über 1000 Thlr. 


233. 
400. 


266. 474. 
515. 661. 


333. 


657. 
201. 


348. 691. 711. 
Littr. 8. über 500 Thaler. 
388. 635. 1329. 508. 700. 942. 2153. 671. 
Littr. C. über 200 Thaler. 
256, 615. 783. 
Littr. D. über 100 Thaler. 
211. 1056. 159. 163. 267. 270. 319. 640. 831. 847. 2072. 823. 907. 


922. 3226. 664. 781. 4131. 459. 5101. 104. 128. 132. 145. 261. 265. 
357. 575. 840. 842. 6067. 153. 154. 264. 275. 472. 484. 488. 490. 623. 
695. 698. 7079. 682. 774. 775. 776. 8208. 805. 9024. 26. 207. 543. 
558. 925. 10893. 11080. 98. 166. 714. 899. 12253. 297. 
Littr. E. über 50 Thaler. 
18. 19. 32. 174. 281. 365. 395. 458. 893. 1284. 1503. 1572. 2140. 
2245. 2800. 2938. 3187. 3992. 4259. 4941. 
8) 5proe, unkündbare Schleſ. Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
Serie li, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr. A. über 3000 Mark. 


59. 358. 704. 

Littr. B. über 1500 Mark. 
494. 990. 1553. 2095. 

Littr. C. über 1000 Mark. 
176. 306. 550. 


Littr. D. über 300 Mark. 
9. 113. 184. 819. 1871. 1906. 1959. 3166. 3252. 3299. 3333. 3628. 
3815. 4454. 4590. 4638. 5005. 5126. 5284. 5309. 5349. 5375. 5507. 6025. 


6407. 6417. 
Littr. E. über 200 Mark. 
1. 187. 373. 546. 775. 1380. 1595. 1656. 1868, 1921. 1955. 
3024. 3214. 3760. 4194. 4211. 4251. 
Kar Berginfung 11 . gezogenen Pfandbriefe und Communal⸗ 
ationen endet mit dem 
a 31. December 1891. 

Die Rückzahlung derſelben erfolgt am 2. Jaunar 1892 an der Ge⸗ 
ei afts⸗Kaſſe in Breslau, Schloßſtraße Nr. 4, gegen Einlieferung der 
Stücke nebſt laufenden Coupons und Talons. Die Pfandbriefe und Com: 
munal⸗Obligationen werden jedoch bis auf Weiteres ſchon von jetzt ab 
mit den Zinſen bis zum Tage der Präſentation an der Geſellſchaftskaſſe 


ingelöſt. 
1 155 Verzeichniß der früher gelooſten Pfandbriefe iſt am 18. Juni c. 
ei ſämmtlichen Zahlſtellen einzuſehen. 8 
(4817) 


2554. 


veröffentlicht und 
Bredlan, den 11. September 1891. 


Der Vorſtand. 


911. 


werden. 


817. 
329. 


6416 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 16. September 1891. 


Beſchluß. 

Die Zwangsverſteigerung des dem 
Tiſchlermeiſter [2808] 
Paul Minkner 
u Breslau gehörig gewefenen Grund: 
tücks Breslau Neder der Odervor⸗ 
ſtadt Band VII, Blatt 307, Vincenz⸗ 
ſtraße Nr. 16, wird, da die Preußiſche 
Hypotheken⸗Actienbank zu Berlin den 
Antrag auf Zwangsverſteigerung zu⸗ 
rückgenommen, bierdurch aufgehoben. 

Die am 22. und 23. Oelhr. 1891 
anſtehenden Termine fallen demnach 


weg. 
Vreslau, den 11. Sept. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Sandvorſtadt Band 19 
Blatt Nr. 806 auf den Namen der 
verehelichten Gutsbeſitzer Nehler, 
Marie, e wur zu 1 
; r. k eine eit⸗ 
ei ee A UI NE 

ngelragene Fr. 22 Hirſchſtaße 
nigerſtraße belegene Grundſtück 

am 7. November 1891, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — am Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben Nr. 4, Zimmer 
Nr. 90 im zweiten Stock verſteigert 


Das Grundſtück iſt mit einer 


Fläche von 1 Ar 89 Quadratmeter 


zur Grundſteuer, mit 3300 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei Va Zimmer 
Nr. 92 eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebotes nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, 
widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. [2807] 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 9. November 1891, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Zimmer Nr. 90 verkündet 
werden. 
Breslau, den 11. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Lams⸗ 
dorf Band I Blatt 4 und 9 auf den 
Namen der Franz und Marie 
geb. Nitſche — Schäfer'ſchen Ebe⸗ 
leute in Lamsdorf reſp. den Namen 
des Ehemannes Schäfer allein ein⸗ 
getragenen Grundſtücke 

am 10. November 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

as Grundſtück Nr. 4 Lamsdorf 
in Größe von 9 ha 69 ar 40 -m 
iſt mit 40,14 Mk. Reinertrag zur 
Grundſteuer und mit 276 Mark 
Eye au Gebäudeſteuer, 
Nr. 9 Lamsdorf in Größe von 5 ha 
39 ar mit 91,98 Mark zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere bie Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der . Abtheilung I, 
eingeſehen werden. 

85 Urtheil über die Eren 
des Zuſchlags wird 2821] 
am 11. November 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Friedland OS., d. 10. Septbr. 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Löwen⸗ 
berg Blatt 2174 auf den Namen 
des Kaufmanns 12809) 
Friedrich Foerster 
zu Löwenberg eingetragene daſelbſt 
am Markt belegene Hausgrundſtück 
am 12. November 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 855 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. bine aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
e können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei II eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 12. November 1891, 
Vormittags 11% Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Löwenbergi. Schl., d. 10 Sept. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 

Der Concurs über das Vermögen 

des verſtorbenen Kaufmanns 
Julius Warschauer 

> Canth ift durch Schlußvertheilung 
eendigt und wird daher aufgehoben. 

Cauth, den 11. Septbr. 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

(gez.) Dr. Franz. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Paul Leuschner 
in Jauer iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 2814 
auf den 29. September 1891, 
Vormittags 94 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, parterre, 
anberaumt. 

Jauer, den 14. September 1891. 
Kuſchmitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
August Burkhart 
zu Oels iſt nach rechtskräftiger Be⸗ 
Hätigung des Zwangsvergleichs auf: 
gehoben worden. 2813] 
Oels, den 11. September 1891. 
Gruss, 5 

Gerichtsſchreiber 
Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
manns 

Heinrich Schreiber 
in Peterswaldau iſt heute, 
am 12. September 1891, 
Vormittags 11, Uhr, 
dasConcursverfahren eröffnet worden. 

Der Kaufmann Guſtav von 
Einem hier iſt zum Concursver⸗ 
walter ernannt. 

Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen, ſowie offener Arreſt 
mit Anzeigepflicht 991 

bis zum 3. October 1891. 

Wahl⸗ und Prüfungstermin 

am 15. October 1891, 
Vormittags 10 Uhr. 
Reichenbach u. E., d. 12. Septbr. 1891. 
necke, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts i. V. 
Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Hotelbeſitzers 
Bodo Trautvetter 
in Leobſchütz wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. [2811] 
Leobſchütz, den 11. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 95 die Firma 2816) 
C. Pretor 
und als deren Inhaberin die verwitt⸗ 
wete $leiihermeiiter Marie Pretor, 
geb. Globiſch, zu Ober⸗Glogau ein⸗ 

getragen worden. 
Ober⸗Glogau, den 10. Sept. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. N 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 195 die Firma 
A. Kleine I 
u Myslowitz und als deren Inhaber 
2 . 1 Oswald Kleinert 
zu Myslowitz am 9. September 1891 
eingetragen worden. 2815 
yslowiß, den 9. Sept. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Sohwooh. 


des 


Dungverpachtung. 

Der Dung der Pferde der Breslauer Straßen ⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſoll am 19. d. M., früh 11 Uhr, im Bureau der Geſellſchaft, Karuth⸗ 
ſtraße 5, I. Stage; öffentlich an den Meiſtbietenden verpachter werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen daſelbſt von beute ab Vorm. von 


10—12 und Nachm. von 3—5 zur Einſicht aus. 
Breslau, den 5. September 1891. 


2427 


Die Direction. 


Steinmüller-Kessel. 


STEINMÜLLER'S 
PATENT, 


(on] 


Neferenzen über 16 jährige Betriebsdauer. 
Es wurden u. A. für verſchiedene Firmen Anlagen vou 2000 bis über 6000 Qnadratmeter 
Heizfläche ausgeführt. 
Gurjige Conceſſionäre für Großbritannien und Irland Galloways Limited, Mancheſter; 
für Ungarn Josef Eisele in Budapeſt. 


I. & G. Steinmüller, Gummersbach (Rheinpreußen). 
Größte Nöhrendampfkeſſelfabrik Deutſchlands. 

5 Si Gegründet 1874. Sa er ee ee 
| vic ZAHN-PASTA von BOTOT "nn 


CHTEN 22 


0250 


einem Capital von [ 


40 bis 50 000 Mark 


an einem rentablen Engros⸗Ge⸗ 
ſchüßt oder Fabrikations⸗Unter⸗ 
mehnten 
ſetuſtthätig zu betheiligen. 
Gefl. Offerten unter 0. 2109 an 
Nundolf Moſſe, Breslau. 


75 00078 000 Mark 8 


uche ich zur 1. Hypothek auf Grund: 
ſtück in guter Gegend t 
kaffe 122 000 Mart) pr. Neujahr 
mit böchſtens 4½¼ pCt. Zinſen. 
Adreſſen nur von Selbſtdarlei⸗ 
gern unter D. 2099 an Rudolf 
Maſſe, Breslau, erbeten. (1133) 


Mit 1150 


Baareiulage v. 20 Mll. 


nebſt großem Vankeredit wünſche 
ich mich an einem induſtriellen 
Unternehmen zu 


betheiligen, 


guch ftebt mir eine ſehr billige und 

veichliche Arbeitskraft zur Ber⸗ 

fügung. Nichtanonyme Zuſchriften 

werden unter M. 2107 an Rudolf 

Moſſe, Breslau, erbeten. 
Discretion verbürgt. 


Holzverkauf. 


der hieſigen Stadtforſt ge⸗ 
1136 


In 
langen 
5 Hector Ban: u. Grubenhölzer 
zum Einſczlage und zum Verkauf. 
Preis- Offerten werden bis zum 10ten 
October c. erbeten. 

Guttentag, den 11. Sept. 1891. 
Der Magiſtrat. 


Mein ſeit circa 40 Jahren in 
heſter Lage ain Ringe beſtebendes 


jr 
Manufactur⸗, Mode: 
waaren-n. Confections⸗ 
u. ® ** 
Geſchäft 
beabſichtig⸗ ich anderer Unternehmun⸗ 
gen halber unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen per 1. October er. reſp. 
I. Jangar 1899 zu verkaufen event. 
das Feſchäftslocal nebſt daran⸗ 
ſtoßender Wohnung z. vermiethen. 
Tüchligen jungen Leuten bietet ſich 
dadurch deſte Gelegenheit zu einer 
ſicheren Exiſtenz. [2830] 
. Steiner ir., Pieß OS, 


Ein 13979 

W Frikatious⸗Geſchäft un 
der Leinenbranche mit alter guter 
Kundschaft it Umſtände halber ſofort 
zu vertmifen. Näh. zu erfahren u. 
F. 83 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein flottes Mauufactur⸗ und 
Garderoben Geſchüft, welches 
7 8000 M. jährlich bringt, iſt unter 
günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 
ferien unter & A. 187 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2761] 


7 x — CE 

Leere Heringstonnen 
werden gekauft. 12764) 

Offerten frei jeder Bahnſtation 
H. L. 135 an die Exped. der Bresl 
Zettung erbeten. 5 


— 


zum Einlegen x 
empfiehlt (2825 


Jacob Sperber, 

Graupenſtr. 46. 
Walzeiſen, Winkel- T⸗u Gittereif 
m. Walzfehlern für 10—13 M. pr. /kg 


u verkaufen. Eiſenhandlung 
Matthiasſtraße 28 4. 1131] 


Bücherſchrank. 


Umzuges halber verkaufe ich ein. 
großen eichenen Bücherſchrank. 

Zu beſichtigen in den Wochentagen 
zwiſches 3 ½ und 4½ Uhr in mein. 
Wohnung Kaiſ. Wilhelmſtr. 39 Ill, 
Architekt Karl Grosser. 


Prima Kohle! 


Kleine, wie ee Poſten habe ab 
OS. für Herbſt und Winter abzu⸗ 
geben. Näheres unter P. 141 durch 
die Exped. d. Bresl. Zig. [2076] 


u kaufen geſucht per netto Kaſſe 
jedes Ouantum 5 5 


chmelz⸗ und 
Brockeneiſen, 
Drehſpähne und 
Stahlabfälle. 


t b p. F. 181 durch die 
Go b. Brest 3. 12000 
— 

Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


es 22 

* Franzsſin 
eſucht duch für Nachmittag durch Fr. 
anni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


Kinderpfl. u. Stütz. d. Hausfr. m. 
vorzügl. Zeugn. empf. Fr. Fanni 
Markt, Eliſabethſtraße 7, I. 


Ne Köchin., firme Stuben⸗ 
mädch., Kinderſchl. u. Mädch. 
f. All., ſämmtl. mit ſehr gut. Atteſten, 
empfiehlt noch Fr. Brier, Ring 2. 


Geſucht 
wird zum 1. October eine a 
muſikaliſche, evangeliſche Er: 
zieherin für drei Mädchen. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen unter A. 2. 
Xious poſtlagernd. 12777) 
Ein junges ſauberes Dienſtm. w. 


Damenſchneiderm. k.ſem.Reuſcheſt.57, 1 
rice. 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche 
ich einen 


Buchhalter 


mit guter Handſchrift. ö 
Den Bewerbungen bitte Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
A. Lomnitz We., 
Beuthen OS. 


Ein rontinirter Buchhalter 


ſucht ſtundenw. Beſchäft. in Buchfübr. 
ſchriftl. Arbeiten. l in 


» 


„Suche per 1. October cr. einen 
tüchtigen [2833] 


Su” u 
2 Commis, u 
der auch gut polnisch ſpricht. Retour: 
marfen verbeten. 
Fischer, 
Porzellan⸗, Glas⸗ und Spiel⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 
Kattowitz (Bahnhofſtraße). 
Einen mit der Getreidebrauche 
vertrauten jüngeren 5 3955 
Commis, =u 
ſowie einen Lehrling ſucht zum 
möglichſt ſofortigen Antritt 
S. Mugdan, 
Nicolaiſtadtgraben 14. 


Ein Commis, 


Anfänger, wird per 1. October er. 
geſucht. 2805] 
Emil Bone, Leobſchütz, 
Colonialwaaren Geſchäft. 


Ein tüchtiger 12754 


Verkäufer, 
ſowie ein Lehrling, beide polniſch 
ſprechend und moſ. Confeſſ., werden 
für ein Mannfacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einer Stadt Oberſchleſiens 
per 1. November er 

Offerten unter M. A. 186 beförd. 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der Leinen⸗, Ausſtattuugs⸗ und 
Mannfacturbranche ſucht p. 1. Oct. 
Stellung. Offerten V. T. 78 Exped 
der Breslauer Zeitung. 3950) 


Für mein Leinen⸗„Modewaaren⸗ 
u. Damen⸗Coufections⸗Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen, ſelbſtändigen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer. 


NM. Steiner jr., Pleß OS. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich per 1. October er. einen 
praktiſchen 12766 


Deſtillateur, 


der mit der Buchführung vertraut 


iſt und auch kleine Reiſen unter⸗ 
nehmen kann. 
Louis Jonas, Guhrau, 
Bez. Breslau. 


Für mein Manufactur⸗ u. Garde⸗ 
robengeſchäft ſuche ich pr. 1. October 
einen tüchtigen, der poln. Sprache 
mächtigen [3890] 


jungen Mann. 


J. Glögauer, Lipine OS. 


Für unſer Küchengeräth⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Glas- und 
Porzellauwaaren, ſuchen wir per 
1. October einen [2759 


jungen Mann: 
a f 5. 
ſcheiften erwün Si Zeugniß⸗Ab 
Gebrüder Danziger, 
Gleiwitz, Ring 21. 


unger Mann, Speeeriſt, ſucht 
J per 1. November Stellung als N 


Comptoiriſt in einem Colonialw.⸗ 
Engeod: Geihäft, Fabrik oder 
Mühlengeſchäft. Gefl. Off. unter 


an die Expedition der Brest. Zeitung.] F. F. 81 Exped. der Bresl. Zig. erb. 


& 
O 


Ein tüchtiger Verkäufer 


aus der Leinen⸗ und Wäſche⸗Branche, dötall, der bereits in größeren 
eſchäften längere Zeit conditionirt, insbeſondere das Maßnehmen von 
berhemden, überhaupt Herren⸗Wäſche, akademiſch gelernt und perfect 
verſteht und Selbſtſtändigkeit im Arbeiten eigen haben muß, wird bei 
gutem Salair mit Antritt per 1. October 1 bei 2803] 


Eduard Bielschows 
Breslau, Nicolaiſtraße 7 


y ‚junior, 


auſprüche, Zeugnißabſchriften 


Gardinen⸗Fabriklager 


Ein gewandter Verkäufer, 


welcher ſich durch W über ſeine erfolgreiche 
Thätigkeit in Special⸗Gardinen⸗ 

findet per 1. October er. in unſerem Hanſe danernde 
Stellung. Schriftliche Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 


eſchüften ausweiſen kann, 


und Photographie an das 


3981 


Rosenstock & Co. 


Ein mit einfacher Buchführung! 
betrauter 111321 1 


junger Mann 
der Putz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren =» Branche geſucht. 
Offerten sub I. 2106 an; 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


rn; 


Juſchneider, 


tüchtig und erfahren, mit langt raxis 
in feinen Herrengarderobe⸗Maß⸗ 
eſchäften, der auch ohne Anprobe für 
Gulſitzen garantirt ſucht Stellung 
1. October oder ſpäter, würde ev. 
die Arbeit für ein beſſeres Maßt⸗ 
geſchäft übernehmen. [3946] 

Gefällige Offerten bitte unter H, 
W. 77 in der Erpedition der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. 


Für Ziegelbrenner. 


Ich ſuche für meine Dampfziegelei 
einen tüchtigen u. nüchternen Ziegel⸗ 
brenner, der in gewölbten Treppen: 
roſtöfen gut zu brennen verſteht, für 
ſofort, bei hohem Lohn. 2714 

Arnold Pollak. 
Dampfziegeleibeſitzer, > 
Kattowitzer⸗Halde b. Kattowitz. 


Ein junger Mann, 
Sohn eines Gymnaſiallehrers, kath., 
vorgebildet in einer höheren Lehr⸗ 
anſtalt Belgiens, woſelbſt er einen 
Curſus der Buchführung abſolvirt 
hat, fertig franzöſiſch ſpricht, das 
Polniſche u. Engliſch verſteht, ſucht 
in einem größeren Geſchäfte 


Stellung als Lehrling. 


Offerten erbitte R. A 188 Kempen 
(Poſen) poſtlagernd. [2802] 


Junger Mann 
mit guter Schulbildung findet in 
unſerer Buch⸗ und Kunſthandlung 
Aufnahme als Lehrling behufs tücht. 
Ausbildung. Desgleichen wird eine 
Lehrlingsſtelle in unſerer Muſi⸗ 
kalienhandlung frei. [1127] 

Bial, Freund & Co., 

Breslau, Tauentzienſtraße 16. 


Lehrling⸗Geſuch. 
Ein Sohn achfbarer Eltern, mit 
uter SchAbildung, wird gegen mon. 
ergütigung pr. ſofort oder 1. Oct. 
cr. als Lehrling aufgenommen. 


Julius Friedmann, 
Dampf-Rosshaar - Spinnerei 


u. Polstermaterial.-Viederl., 
3967 Ring 48. 


Ein Lehrling 


mit gut. Schulkenntniſſen findet Stell. 
im Tuch⸗Engros⸗Geſchäft von 


43962) Wolff Leulsohn. 


per 


— 


Wir ſuchen einen 13025 N 


Lehrling 


it guter Schulbildung. 
* Gardinen⸗Fabriklager 


1 Rosenstock & Co., 


Schweidnitzerſtraße 2. 


. 
Ein Lehrling 
wird für ein größeres Getreide⸗ 
Geſchäft per 1. October a. e. ge: 
fucht. Bewerbungen Glogau poſt⸗ 
lagernd K I. 2804“ 


Einen Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift ſuchen 
Stein & Koslowsky, 
Ring 16. (3948 


Ein Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
per 1. October in meinem Geſchäft 
ngagement. [2806] 

Eduard Tischler, 


Seiden⸗Band⸗, 8 u. 


Herren⸗Artikel⸗Geſchäft 
Kattowitz OS, 8 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſerntonspreis die Retir 15 Ve. 
Herrſchaftl. Wohnung ug 
von mind. 6 Zimmern u. Beigel. v. 
1. Oct. bis 1. Jan. 1892 zu mieth. 
3 Off. erw. u. R. 0.76 an d. 
xped. der Bresl. Ztg. 139510 


Gar on⸗Wohnung z 
2—3 Zimmer, Küche, ee, 
womöglich ns: eh. 
ü B . m. Prei u. Ch. 
8.5 x 70 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Thiergartenftr, 22, 


1. Stock, 4 Zimmer, Cabinet, Babe: 
zimmer, Küche ꝛc. per 1. October c. 


Reuſcheſtr. 68 


iſt die geräumige II. u. III. Et. 
per 1. October zu vermiethen. 


Blücherplatz 9 


find per 1. October er. oder ſpäter 


Tauentzienſtr. 39 b, 


I. Et., 1 freundliche Wohnung, vier 
ſchöne Zimmer, Cab., helle Küche, 
Mädchengelaß ꝛc., ſofort zu vermie⸗ 
then. Näheres beim Hausgmeiſter. 


8 a 
Becherjeite, 
ift in der erſten Etage ein neu eins: 
gerichtetes Geſchäftslocal zu verm. 
Näheres 2. Etage. 12800 


Büttnerſtr. 33 


2. Et. 2 vollit. renovirte Wohn. 
he 3 und 5 großen Zimmern, Cabinet, 

eller Küche ꝛc. ſofort billig zu 
beziehen. Näheres 10—11. [3971] 


Roſenthalerſtraße 2 a, 


prachtvolle Lage, I. e; eine 
freundliche Wohnung, große 
Zimmer Cab., helle Küche, Mädchen⸗ 
gel., Speifek. 2c., ſofort billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres II. Et., rechts. 


* 
Ein Comptoir, 
mit Remiſen und Kellereien, iſt 
Albrechtsſtr. 30, gegenüber der 
Hauptpoſt, per 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näh. daſelbſt beim Wirth. 


Schmiedebrücke 59 


iſt ein großer, neu ausgebauter 


Laden 


zu vermiethen. 3966 


Zu vermiethen anfı 
1. Sannar 1802 in 


roßer Laden 
g Carloſtraße. . 


Adreſſen unter M. 24637 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., 
Breslau. 


In Neuſalz a. O. 


(Niederſchleſien) 
iſt ein in beſter Lage (Markt) be⸗ 
legener Laden mit daranſtoßender 
hnung per jof. oder 1. Januar 1892 


Comptoir und Lagerräume zu 
vermiethen. [3953] 


Schweidnitzerſtraße 5 
iſt der gegenw. von einem Bankier: 
geſch. benutzte Laden z. 1. April 1892 
anderweitig zu vermiethen. [3947] 


Ning 56 J. Etage 


Wohnung od. Geſchäftslocal für eignet, bald zu vermiethen. 
600 M. zu vermieth. Näh. 3. Etage. W. Drobhnig, Leobſchütz. 


Albrechtsſtr. 30 


2. Et., herrſch. Wohnung von 9 Zimmern, Badecab., Mädchen⸗ 
zimmer ꝛc., bisher von dem Geheimen Sanitätsrath Herrn Dr. Krooker 
bewohnt, ev. auch getheilt, per 1. Oetbr. zu vermiethen. Näh. daf. b. Wirth. 


Großer Laden, 


in frequenter Gegend der inneren Stadt, in welchem fir Jahrzehnten ein 
Colonialwaaren⸗ ꝛc. Geſchäft betrieben wird, iſt mit daranſtoßendem 
Comptoir und Wohnräumen nebſt Zubehör per 1. Januar 1892 anderw 
zu vermiethen. Näh. Auskunft ertheilt A. Krause, Bismarckſtr. 15 pt 


u vermiethen. 


äheres unter W. 2094 an 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


Ring und Roßmarkt⸗Ecke ſind 
. gelegene Geſchäftsräume, in 
enen c. 40 Jahre die Conditorei 
mit Reſtauration betrieben, aber 
auch zu jedem andern Geſchäft ge⸗ 


Telegraphische Witterungsberichte vom 15. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


5353 [so ie 
8 3 
Ort. g 5 55 583 Wind, Wetter. Bemerkungen. 
ER 
Mullaghmore..ı 765 13 WNW 5fwolkig. f 
Aberdeen .. 760 | 12 [SW 2 wolkenlos. 
Christiansund .| 745 17880 4 [wolkig . 
Kopenhagen . 756 17 |WSW 3 [Dunst. | 
Stockholm. 759 1480 4 bedeckt. 
Haparanda....| 765 9183 | wolkenlos. | 
Petersburg... 768 7 82 1 wolkenlos. 
Moskau 765 7 NW 1 wolkenlos. | 
Cork, Queenst.| 767 12 NW 3 heiter. 
Cherbourg. . 768 13 8 2 heiter. | 
Helder 765 15 WNW 2 h. bedeckt. 
Sylt 760 14 WNW 4 5 bedeckt.] Abds. Gewitter. 
Hamburg 761 16 W 4 Nebel. Abds. Wetterleucht, 
Swinemünde. 759 18 SW 3 wolkig. 
Neufahr wasser 760 | 12 |ssw g Ih. bedeckt | 
Memel 762 12 80 3 h. bedeckt, 
r .. 769 13 WSW 2 ‚Regen. 
Münster ...... 763 14 WNW 2 [Regen. 
Karlsrume 767 18 |SW 5 heuer. | 
Wiesbaden. 765 18 |SW 4 bedeckt. 
München 769 16 |SW 4 bedeckt. | 
Chemnitz 764 168 2 wolkig 
Berlin 762 19 [W. 5 heiter. 
Wien 765 13 | still wolkenlos 
Breslau 763 17 SW3 wolkenlos. 
Isle d' Aix. 769 14 N 4. h. bedeckt. 
NEA 767 | 2101 wolkenlos. 
TERBBt ano ee; 767 22 stilt heiter. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwacht 
4 = möässig, 5 — Irisch, 6 = stark, 7 = steif. 8 stürmisch. 4 == Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Vebersicht der Witterung. 

Während die Depression, welche gestern über den britischen Inseln 
lag, nordostwärts nach der mittleren norwegischen Küste fortgeschritten 
ist, hat sich in Westdeutschland ein Witterungswechsel vollzogen, der 
sich demnächst auch über Ostdeutschland ausbreiten dürfte, wo noch 
heiteres, trockenes Wetter vorherrschend ist. Ein barometrisches 
Maximum ist vor dem Canal erschienen, welches sich weiter ostwärts 
ausbreiten dürfte, so dass das trübe, regnerische Wetter, welches in 
Westdeutschland herrscht, wieder heiterer, trockener Witterung Platz 
machen dürfte. Auf den britischen Inseln, im Nordseegebiete und in 
Frankreich haben ausgedehnte und stellenweise sehr ergiebige Regen- 
fälle stattgefunden, Skudesnäs 31, Arlon 22, Perpignan und Shetlands 
20 mm. In Nordwest- Deutschland gingen auch vielfach Gewitter 
nieder. Die Abkühlung, welche sich heute im Nordwesten zeigte, 


wird sich wahrscheinlich auch über Deutschland ausbreiten. 
:! ar zei an see A ... —— .. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
tur den Inseratentheil i. V.;: O. Zuchold; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


